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Natürlich dürfen und können Sie sich selbst infor mieren. Sie können sich durch Berge

von Papier wühlen, um entweder irgendwann den Überblick zu verlieren oder doch

auf die Informa tionen zu stoßen, die Sie suchen. Aber warum? Diese Arbeit haben wir

schon längst für Sie erledigt! 

Die ›Druckmarkt COLLECTION‹ ist eine Samm lung ausgewählter Themen aus Kom -

mu  nikation, Medien produktion, Print und Publishing. Die Aus gaben greifen theo re ti -

sche, prak tische und tech nische As pek te auf, werden kom pakt und lese freundlich auf-

bereitet und ständig ak tualisiert. Jede einzelne Ausgabe hilft beim Ent schei dungs pro-

zess und bietet Evaluations-Unterstützung. In Communiqués zu aktuellen Trends, Dos-

siers zu speziellen The men oder White Papers zu künfti gen Entwicklungen sowie

Markt über sich ten samt re dak tioneller Begleitung als ›Inves t itionskom pass‹ bündelt

›Druckmarkt‹ ein Fachwis sen, das seines gleichen sucht.

www.druckmarkt.com

Die Dossiers oder die mit
umfangreichen Markt -
über sichten versehenen,
als Investitionskompass
gekennzeichneten Hefte,
sind auf der Internetseite
des Druckmarkt für einen
einheitlichen Betrag von
15,00 Euro zu be stellen.
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Man hat ja vielleicht schon einiges in seinem Berufsleben erreicht. Und ist

darauf wahrscheinlich (und zurecht) sehr stolz. Aber wer kann schon von sich

behaupten, Weltmeister/in im Druck zu sein? Wohl die allerwenigsten. Und

deshalb gilt in dieser Ausgabe von ›Druckmarkt impressions‹ zu allererst

unsere Gratulation An drea Schmid heiny aus der Schweiz und Elena Singer

aus Deutschland, die es geschafft haben, bei den WorldSkills 2013 in Leipzig

Gold und Silber in der Disziplin Print Media Technology zu gewinnen (siehe

auch den Beitrag auf Seite 26).

Und während in der Schweiz zurzeit wieder einmal ein erbitterter Streit über

die Zukunft der ›Polygrafen‹-Ausbildung entbrannt ist (in Deutschland heißt

der Lehrberuf Mediengestalter), zeigten die beiden jungen Frauen, dass es so

schlecht um die Ausbildung des Nachwuchses wohl nicht bestellt sein kann.

Natürlich gehören ganz persönliches Engagement und individueller Ehrgeiz

dazu, wenn man sich über die nationalen Ausscheidungen bis ins Finale

gekämpft hat. Doch diese Eigenschaften werden ja erst dadurch geweckt,

wenn man einen Beruf erst einmal erlernt und dann auch lieben gelernt hat.

Deshalb noch einmal: Herzlichen Glückwunsch!

Genauso kontrovers wie das Thema Ausbildung in der Schweiz diskutiert

wird, dürfte derzeit die Debatten um das Thema ›Cloud‹ sein. Die Sache mit

der ›Datenwolke‹ hat ja zweifellos einen gewissen Charme: Die Nutzer müs-

sen nicht mehr in Server, Speicher, Internet-Bandbreite und Web-Know-how

investieren, zudem steht via SaaS (Software as a Service) Software, so das

Versprechen, stets in der aktuellsten Version zur Verfügung.

Doch so verlockend die Idee auch ist, scheinen die Mahner, die immer vor der

zweifelhaften Sicherheit in der Datenwolke gewarnt haben, Recht zu behal-

ten (siehe auch Seite 24). Der nun ans Licht gekommene Skandal um die flä -

chende ckende Datenschnüffelei von Geheimdiensten hat alle Befürchtungen

bestätigt. Und nun ist die Verwirrung groß. Das haben Geheimdienste, die

Politik und auch übertüchtige IT-Unternehmen zu verantworten. Auch dazu

unseren herzlichen Glückwunsch.
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PLATTENWERK SCHLIESST Agfa Graphics hat angekündigt, sein Druck -
plattenwerk im italienischen Manerbio zu schließen. Das Werk pro duziert
analoge und negative CtCP-Offsetdruckplatten – beides Produkte mit
stark rück läu figer Nachfrage im Markt, wie Agfa mitteilt. Bei der Platten-
fabrik in der Lombardei handelt es sich um die Fertigungsstätte des ehe-
maligen italienischen Herstellers Lastra, den Agfa 2004 übernommen
hatte. Nach eingehender Prüfung und Be wertung aller Optionen habe
Agfa Graphics die Beschäftigten und die Gewerkschaften über seine Plä-
ne zur Schließung des Werkes in Kenntnis gesetzt. Betroffen sind 123 Mit-
arbeiter.  V www.agfagraphics.com

UMWELTPREIS AUSGESCHRIEBEN Bereits zum vierten Mal hat Kyoce-
ra Document Solutions zusammen mit seinen Partnern den Kyocera-
Umweltpreis ausgeschrieben. Bis Ende Oktober können sich Unterneh-
men und Organisationen auf der Umweltpreis-Website mit CO2-redu-
zierenden Konzepten und Technologien in einer von vier Kategorien be -
werben. Welche Projekte mit einem Preisgeld in Höhe von insgesamt
100.000 € ausgezeichnet werden, entscheidet eine Expertenjury, deren
Vorsitz der ehemalige Bundesumweltminister Prof. Klaus Töpfer über-
nommen hat.  V www.kyocera-umweltpreis.de 

BELEGSCHAFT WÄCHST Der mittelfränkische Online-Druck dienstleister
Onlineprinters ist wei ter auf Wachstumskurs. Aufgrund des soliden
Wachstums übernimmt die Druckerei 18 Zeit arbeit nehmer in die Stamm -
belegschaft. Der Personalstand umfasst damit zur Jahresmitte 430 Mit-
arbeiter in Produktion und Vertrieb – rund 80 Arbeit neh mer mehr als vor
einem Jahr. 50 Mitarbeiter gehören weiterhin zum Pool der Zeitarbeit -
nehmer, um Auftragsspitzen abzu de cken.  V www.onlineprinters.de

ÖKOVISION 2050 Konica Minolta zielt mit einem umfassenden Konzept
darauf, den Umwelteinfluss der Unternehmensaktivitäten zu minimieren.
Zur verbindlichen Umsetzung hat das Unternehmen die Ökovision 2050
als langfristige Umweltvision formuliert. Ein Ziel: Reduzierung der CO2-
Emissionen im Lebenszyklus der Produkte um 80% bis 2050. Dieser Wert
soll bis 2015 bereits um 20% und die Emissionen bei der Produktnutzung
um 60% reduziert werden. Ein Teil der Strategie ist der klimaneutrale
Postversand. Dafür hat Konica Minolta nun das GoGreen Zertifikat 2012
der Deutschen Post DHL erhalten.  V www.konicaminolta.de

MITGLIED IN DER IPG Die Koenig & Bauer AG ist seit Januar 2013 Mit-
glied in der International Packaging Group (IPG) und übernimmt dort den
Platz eines kürzlich ausgeschiedenen deutschen Mitbewerbers. Die 1963
in der Schweiz gegründete IPG ist ein internationaler Faltschachtel-Ver-
band. Zu seinen Mitgliedern zählen führende Faltschachtelhersteller aus
24 Ländern. Die Vereinigung wird vom 20. bis 22. September 2013 ihren
50. Geburtstag in Bern feiern.

PROFIT DURCH E-COMMERCE-BOOM Knapp ein Jahr nach dem Start
von Asendia am 6. Juli 2012 zieht das Gemeinschaftsunternehmen der
französischen La Poste und von Swiss Post eine positive Bilanz. So stieg
das Sendungsvolumen bei Asendia Germany im ersten Jahr des Beste-
hens um über 8%. Dabei profitiert die Kommunikations- und Logistik-
dienstleisterin vor allem vom boomenden E-Commerce-Markt und Syner -
gieeffekten durch den Zusammenschluss von Swiss Post International
und La Poste Global Mail.

Fujifilm-Spende an WaterAid
PROZESSLOSE DRUCKPLATTE
HILFT 
Im Mai 2012 hatte Fujifilm seine
Initiative gestartet, einen Teil des
Um satzes von jedem in Europa,
dem Mittle ren Osten und in Afrika
verkauften Qua drat meters der pro -
zesslosen Offsetplatte Brillia HD
PRO-T3, die im Vergleich zum her -
kömmlichen Produktionsprozess
von Offsetplatten auf das Element
Wasser verzichtet, an WaterAid zu
spenden. Die international aktive
Wohl tätigkeitsorganisation bemüht
sich um die Verbesse rung des Zu -

gangs zu Wasser, sanitärer Grund -
versor gung und Hygiene in den
ärmsten Ländern der Welt. 
Das Ergebnis nach dem ersten Jahr:
Fujifilm hat inzwischen 65.025 €
überwiesen. Das ist mehr als das
Doppelte des ursprünglichen Ziels
von 30.000 € und ist auf den
wachsenden Erfolg und steigenden
Einsatz der prozessfreien Druck -
platte zurück zuführen.
»Wir freuen uns, dass der Erfolg der
PRO-T3 WaterAid bei der Umset -
zung bes serer Lebens standards in
einigen der weltweit weniger pri -
vilegierten Gegenden unterstützen
kann«, kommentiert Yasufumi
Morimoto, Senior Vice President,
Fujifilm Europe GmbH. Für den
japanischen Konzern ist die Initia -
tive Teil des Bestrebens so nachhal -
tig wie möglich zu handeln und
andere dabei zu unterstützen. 
WaterAid ist derzeit in 19 Ländern
Afrikas südlich der Sahara aktiv, um
in Zusammenarbeit mit den Ge -
mein den praktische und nachhal -
tige Lösungen einzurichten, die den
Bedürfnissen der Menschen dort
entsprechen.
V www.fujifilm.eu

Kooperationsmodell
BRESLER STELLT SICH FÜR DIE
ZUKUNFT AUF
Mit einem beispielhaften Koopera -
tionsmodell erhöht die Bresler Me -
dien GmbH in Erlangen ihre Wett -
bewerbsfähigkeit und sichert sich
damit Wachstumschancen im hart
umkämpften Druckmarkt. Knapp
ein Jahr nachdem die Dru ckerei von
Norbert Hettrich, dem ge schäftsfüh -
renden Gesellschafter der Druck -
haus Weppert Schweinfurt GmbH,
übernommen wurde, reali siert Bres -
ler gemeinsam mit dem Schwein -
fur ter Druckhaus ihre Stra tegie für
die Zukunft: Ein umfassen des Port -
folio an Standard- und Pre mium-
Print-Leistungen aus einer Hand.
Seit über 50 Jahren bietet Bresler
hochwertige Print-Produkte. Wep -
pert steht für Online-Kompe tenz
und die Realisierung von industri ell
produzierten Stan dard-Druckpro -
dukten. Für Bresler eine optimale
Kombination: Die eigenen Stärken
können beibehal ten und gleich zei -
tig die Ressourcen des Druckhaus
Weppert genutzt werden. »Für um -
fangreiche und komplexe Aufträge
der Kunden ste hen nun das ge -
meinsame Know-how und die Ka -
pazität zur Verfü gung«, sagt Nor -
bert Hettrich. »Durch die Koope ra-
 tion profitieren die Bresler-Kunden
nun vom ganzen Portfolio und
können sowohl sehr individuel le,
beratungsintensive Druckauf trä ge
als auch Standard-Printprodukte
sowie Web-on-Demand- und On -
line-Lösungen realisieren«. Umge -
 kehrt sind erste Web-to-Print-Lö -
sungen aus dem Hause Weppert
bereits bei Bresler-Kunden platziert.
»Online-Druck und das Individual -
geschäft mit an spruchsvollen Kun -
den passen gut zusammen, müssen
aber getrennt organisiert werden«,
sagt Hettrich. Langfristiges Ziel der
Partnerschaft ist ein Kompetenz -
zentrum für sämtliche Print-Bedürf -
nisse der Kunden.  
V www.bresler.de
V www.xposeprint.de
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Das schwedische Unternehmen Me -
ganews will in den kommenden Mo -
naten den Druck von Zeitungen und
Magazinen an Verkaufsautomaten
testen. Die mit Ricoh-Druck technik
und Internet-Zugang ausgestatteten
Kiosks sollen innerhalb von zwei
Minuten aus einer Auswahl von
mehr als 200 Zeitungen und Maga-
zinen das ge wünschte Exemplar
Schwarz-Weiß oder in Farbe produ-

zieren können. Das Print-on-De -
mand-Verfahren soll dabei Kos ten
reduzieren und um welt freund lich
sein, da nur die tatsächlich verkauf-
ten Exemplare gedruckt werden. Im
klassischen Zeitschriftenmarkt wer-
den nicht verkaufte Titel zu rück -
geschickt (remittiert). Diese Remit-
tenten machen nach Be rechnungen

des Forschungsinstituts Innventia
oft 40% der Auflage aus. Da auch
die Transport- und Lo gistikkos ten
durch den Druck vor Ort drastisch
reduziert werden, beziffert Mega -
news die Reduzierung der fossilen
Treibhausgase durch die On-De -
mand-Pro duktion auf 60%, wenn
Rücktransport und Recycling der
klassischen Druckprodukte mit kal-
kuliert werden.

Der schwedische TV-Journalist Lars
Adaktusson, sein Bruder Hans und
ihr gemeinsames Unternehmen Me -
ganews Sweden führen das Konzept
ein. Ricoh lieferte die Drucktechnik,
Sweco entwickelte die Software,
konfigurierte Kartenterminals und
Bildschirme und das Design des
Kiosks stammt von LA + B.

Zeitungen und Magazine am Kiosk drucken

Nächster Anlauf für digital gedruckte Zeitungen In den nächsten sechs Monaten wird
der Kiosk an Flughäfen, in Hotels,
Krankenhäusern, Lebensmittelge-
schäften und anderen Einkaufszen-
tren im ganzen Land getestet. An
dem Projekt beteiligen sich auch
eine Reihe namhafter schwedischer
Verlage. Der Verkauf erfolgt am Ter-
minal mit einer Kreditkarte, sodass
be queme und sichere Transaktionen
sichergestellt sind. 
»Meganews ist eine direkte Antwort
auf den wachsenden Bedarf an
Print-on-demand. Zudem ist es ein
Beispiel für Innovation und wir sind
stolz, dass die Technologie von Ricoh
zur Magazinproduktion der Zukunft
beiträgt«, kommentiert Graham
Moore, Director of Business Deve-
lopment für Ricoh Europe, die Ent-
wicklung.

Anm. d. Red.: 
Wir sind gespannt, wie sich das Pro -
jekt entwickelt und ob es akzeptiert
wird. Denn neu ist die Idee schließ -
lich nicht, auch wenn sie über zeu -
gend sein mag. Bisherige Versu che,
Druckautomaten an Knoten punkten
oder auf Kreuzfahrtschiffen aufzustel -
len und Zeitungen zu dru cken, hatten
längst nicht den Erfolg, wie man an -
nehmen möchte und sind allesamt
aufgrund mangelnden Akzeptanz
gescheitert.

Standfläche ab 4 m²
DRUCK+FORM MIT SPEZIELLEM
BUCHUNGSPAKET
Ein besonderes Buchungs pa ket hat
die Druck+Form für IT-Anbieter ge -
schnürt. Auf einem Gemeinschafts-
stand sind Anbie ter mit IT-Lösungen
unter sich und können schon mit
einer Standfläche ab 4 m² mit ein -
steigen. Das alles sei kostengünstig
und ›all inklusive‹ mit Standbau,
Ne benkosten und Catering, teilt die
Messe mit. Der Gemein schaftsstand
gebe auch kleinen An bietern die
Chance, ihre Software-Lösung auf
der Druck+Form vier Tage lang dem
Fachpublikum zu präsentie ren. 
Neues gibt es auch bei den Aus stel -
lern: Die R & S Grafische Maschinen
GmbH hat sich zusammen mit der
Ing. Fritz Schroeder GmbH ange -
mel det und wird ein umfangreiches
Angebot an Broschürenfertigung,
Kle bebinden und Druckveredelung
prä sentieren. Auch Canon Deutsch -
land hat sich wieder für die Druck+
Form entschieden und wird auf
einem großzügigen Stand ihr Pro -
duktportfolio vorstellen.
Die 19. Druck+Form findet vom 9.
bis 12. Oktober 2013 in der Messe
Sinsheim statt.
V www.messe-sinsheim.de
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Die EWA repräsentiert im deutsch-
sprachigen Raum als Interessenor-
ganisation des Rotationsdrucks mit
einem vertretenen Umsatzvolumen
von etwa 4 Mrd. € etwa 80% der
Kapazität und rund 13.700 Mitar-
beiter im deutschsprachigen Raum.
Dem zufolge hat die Untersuchung
eine beachtliche Relevanz. �

Print-Volumen gestiegen

Zwischen 2008 und 2012 stieg der
Studie zufolge die eingesetzte Pa -
piertonnage der Drucker in der EWA
um fast 10%, obwohl die Gramma-
tur der Produkte im Schnitt um 9,2%
sank. Die Anzahl produzierter und
gerüsteter Formen sei um 16% ge -
stiegen, während die Zahl der pro-
duzierten Seiten um 21% anstieg.
Klar zu erkennen ist damit eine grö-
ßere Produktvielfalt mit kleinteilige-
ren Auflagen. Diese Fakten wider-
sprechen der ›gefühlten These‹, das
Print-Volumen nehme ständig ab.
»Wir drucken so viel wie nie zuvor«,
be stätigt Axel Hentrei, Geschäfts-
führer Mohn Media.  

Der Verfasser der Stu-
die, Unternehmens-
berater Michael Dö -
mer, mahnt jedoch
zur Differenzierung.
So zeigten die Zahlen

der Pa pier industrie deshalb andere
Werte, weil im Zeitungsbereich und
in den meisten anderen europäi-
schen Ländern die Entwick lung ne -
gativ sei. Und genau umgekehrt zum
Rollenoffset stellt sich die Entwick -

lung im Tiefdruck dar. Ein Teil der
Tiefdruckaufträge ist wegen sinken-
der Auflagen in den Rollenoffset
abgewandert. Außerdem sind große
Katalog-Volumen wie Quelle und
Neckermann weggefallen.

Auslastung zufriedenstellend ...

Ebenfalls untersucht wurde die Aus-
lastung der Rotationen im Jahr 2012
je Maschine und Monat. Die EWA
lässt anhand vertraulicher Produk-
tionsdaten die Beschäftigung pro
Maschine pro Monat in Summe
ermitteln.189 Rotationen von 8 Sei-
ten bis 96 Seiten liegen dieser Aus-
wertung zugrunde. 
2012 waren der Erhebung zufolge
durchschnittlich 105% der ›Normal-
kapazität‹ im 3-Schicht-Betrieb aus-
gelastet. Traditionell liege der Früh-
sommer darunter, der Jahresbeginn
und Herbst teilweise deutlich darü-
ber. Insbesondere im High-Volume-
Bereich stoße die Auslastung in eini-
gen Monaten an die Grenze des
maximal Möglichen. Bei der Bewer-

tung muss auch berück sichtigt wer-
den, dass in den letzten Jahren die
maschinelle Kapazität in Deutsch-
land ständig gestiegen ist. Dies nicht
zuletzt aufgrund höherer Maschi-
nenleistungen. In der EWA-Auswer-
tung sind nach Angaben des Autors
inzwischen fünf 96-Seiten Rotatio-
nen enthalten.
Sowohl die Langzeitbetrachtung als
auch die Analyse 2012 zeigen, dass
die Aussagen über dramatische
Printrückgänge und Überkapazitä-
ten von 30% pauschal nicht für den
Akzidenz-Rollenoffset stimmen. Al -
lerdings sei zu berücksichtigen, dass
das anhaltende Wachstum bei Beila-
gen die Entwicklung in anderen Seg-
menten teilweise kompensiere. Line-
are Hochrechnungen für die Zukunft
sind nach Überzeugung von Michael
Dömer aber in keine Richtung seriös.

... Preise schlecht

Dömer hält die Preise in der Branche
allerdings für unangemessen. Dies
zeige sich immer wieder auch da -

durch, dass Unternehmen bei hoher
Auslastung in die Insolvenz gerieten
und nicht etwa wegen Auftragsman-
gel. Schwierig sei es aufgrund der
saisonalen Schwankungen, dem
mas siven Preisdruck zu begegnen.
Alleine die EEG-Umlage betrage in
Summe der EWA-Unternehmen über
20 Mio. €. Hinzu kommen die insge-
samt deutlich steigenden sonstigen
Energiekosten. Die Belastungsgren-
ze der Rotationsunternehmen sei
überschritten, sagt Dömer. »Bei er -
folgreichen Unternehmen setzt sich
zunehmend die Erkenntnis durch,
sich rechtzeitig aus einer Preis-
schlacht zu verabschieden. In sol ven -
zen zeigen, dass Umsatz um jeden
Preis ein Managementfehler ist.« 

Konsolidierung langsamer

Den Print-Kunden rät Michael Dö -
mer, solide Partnerschaften aufzu-
bauen, damit sie keine Nachteile
durch Insolvenzen oder eine Schwä-
chung der Branche zu spüren be -
kommen. Den Druckern empfiehlt er,
Differenzierungsstrategien zu prü-
fen und notfalls Kapazitätsanpas-
sungen vorzunehmen. 
Dömer erwartet in den nächsten
Jahren eine weitere Konsolidierung
der Branche, diese würde jedoch
langsamer verlaufen, als viele Pro-
gnosen meinen, da Subventionen
und das Insolvenzrecht Marktme-
chanismen behinderten.

V www.ewa-print.de
W

Von ›Print stirbt‹ kann keine Rede sein

Der Unternehmensberater Michael Dömer hat für die Interessenorganisation Rotationsdruck
(EWA) das Volumen gedruckter Produkte untersucht. Die Erhebung beleuchtet die Situation der
Branche, insbesondere im Segment Werbedrucksachen, Katalog- und Zeitschriftendruck. Fazit:
Die Rollenoffsetkapazitäten wurden im vergangenen Jahr voll ausgelastet.



DAS FLAGGSCHIFF DER PEAK PERFORMANCE CLASS:
DIE NEUE SPEEDMASTER XL 106

Heidelberg setzt wieder einmal Massstäbe in der Peak Performance Class. Nehmen Sie 

Kurs in Richtung Zukunft mit einer Druckmaschine, die Sie entscheidend nach vorne 

bringt: mit der Speedmaster XL 106. Die Spitzenproduktivität, die innovativen Lösungen 

und die nahezu unbegrenzte Anwendungsvielfalt der Speedmaster XL 106 ermöglichen 

einzigartige Höchstleistungen – und das mit der höchsten Energieeffi zienz ihrer Klasse. 

So kann Ihr Geschäft richtig Fahrt aufnehmen. www.ch.heidelberg.com
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Reisezeit ist Fotozeit: Im Urlaub
halten 93% aller Befragten ihre
Eindrücke in Bildern fest. 75% der
Deutschen greifen dafür auf eine
Fotokamera zurück. Aber auch
Handyfotografie erfreut sich immer
größerer Beliebtheit: 25% benutzen
inzwischen die im Mobiltelefon
eingebaute Kamera. Besonders
geschätzt ist die Handykamera bei
jungen Leuten. 56% der 18- bis 29-
jährigen fotografiert auf diese Art
und Weise. 27% der Befragten nut -
zen darüber hinaus auch die Video-
Funktion des Fotoapparats oder
Handys. 
Die mit Abstand beliebtesten Ur -
laubsmotive sind Landschafts- und
Naturaufnahmen
(72%).

Auf Platz zwei und drei folgen
Sehenswürdig keiten (46%) und
Urlaubsbegleiter (41%). Aber auch
Land und Leute nehmen die
Deutschen gerne vor ihre Linse
(36%). Tiere sind mit 18% ebenfalls
gefragte Motive. 
Das Fotografieverhalten der 18- bis
29-jährigen deckt sich dabei stark
mit dem der Älteren (ab 60 Jahre).
Beide Altersgruppen begeistern sich
gleichermaßen für Landschafts- und
Naturaufnahmen und fotografieren
weniger Sehenswürdigkeiten.
Wieder zuhause angekommen stellt
sich meist die Frage, wohin mit den
Fotos. Der bevorzugte Aufbewah -
rungsplatz für Urlaubsbilder ist für

die Deutschen, wie im Vorjahr, der
Computer. 82% aller Befragten
legen ihre Fotos auf der Festplatte
ab. 30% bestellen auf herkömm -
liche Weise Fotoabzüge. Vor allem
junge Menschen bevorzugen dabei
zunehmend den Sofortdruck: 36%
der 18- bis 29-jährigen drucken die
Urlaubsbilder direkt in einem Ge -
schäft aus. Diese Altersgruppe teilt
ihre Fotos auch gerne in sozialen
Netzwerken (31%). 23% der Bevöl -
kerung kleben die Urlaubsfotos 
noch immer in ein Fotoalbum. 
Zu nehmend beliebter in allen Al -
ters  gruppen werden aber auch
Foto bücher: 27% aller Befragten
ent scheiden sich für diese lang -

lebige Art der Präsentation. Cewe
hat dabei auf den Trend zur Video -
erstellung per Handy oder Kamera
reagiert: Videos können neben den
Bildern als QR-Code platziert wer -
den und dann über ein Smartphone
oder Tablet abgespielt werden.
Diese Ergebnisse sind Teil einer re -
präsentativen Umfrage unter mehr
als 1.000 Deutschen zum Thema
Foto grafie, die Cewe in Koopera tion
mit forsa (Gesellschaft für So -
zialforschung und statistische
Analysen) bereits zum zweiten Mal
durchführte. 
V www.cewe-fotobuch.de
V www.cewe.de

Was und wie 
fotografieren die Deutschen im Urlaub?

Repräsentative Umfrage von Cewe

Innovativ und vielseitig lassen
sich Urlaubserinnerungen in einem Fotobuch mit 26 bis 154

Seiten aufbereiten. Vom Format Mini bis zur XXL-Panorama-Variante mit
Hochglanz-Veredelung ist das Cewe Fotobuch in über 40 unterschiedlichen
Produktausführungen erhältlich. 

Typefoundry 
& Custom Font Solut ions

 http: //mil ieugrotesque.com s

Von null auf Platz eins!�
DER NEUE DUDEN STÜRMT DIE
SACHBUCHCHARTS 
Die 26. Auflage des gelben Klassi -
kers ›Duden – Die deut sche Recht -
schreibung‹ schoss aus dem Stand
heraus an die Spitze der in Deutsch -
land bestverkauften Sachbücher. 
Das 1.216 Seiten starke Nachschla -
gewerk erschien Anfang Juli. Mit
rund 5.000 neu aufgenommenen
Wörtern wie Vorständin, Energie -
wende, Liebesschloss, Schulden -
bremse, Arabellion, Körperscanner,
Biomarker, E-Book-Reader oder
Shitstorm bezieht das Wörterver-

zeichnis die
jüngsten Ent -
wicklungen im
Wort schatz
der deut schen
Ge gen warts -
sprache ein.
Der neue

Duden ist mehr als nur ein Buch: Als
umfas sen des Paket zur deutschen
Sprache besteht es aus Buch, Wör -
terbuch-App für Smart phones und
Tablets sowie dem Zu gang zur
elektro ni schen Duden-Rechtschreib -
prüfung. Erstmals sind die elektro -
nischen Dudenprodukte mit dem
gedruck ten Buch fest verbunden.
Über einen persönlichen Code im
Buch inneren stehen die digitalen
Kom ponenten zum Herunterladen
ohne zusätzliche Kosten zur Ver fü -
gung. Der neue Duden ist für 
24,99 € erhältlich.
V www.dudenhochdrei.de 

Ricoh-Studie
UNTERNEHMEN NOCH 
IM ›DIGITALEN MITTELALTER‹ 
Europäische Führungskräfte sind
noch nicht ganz auf das digitale
Zeitalter vorbereitet. Zu diesem
Schluss kommt Ricoh, weil 63% der
Teil nehmer einer vom Unternehmen
in Auftrag gegebenen Studie erklär -
ten, sie seien für den digi talen Wan -
del nicht gewapp net. Zwar gaben
83% der Teilnehmer, dass ihr CIO
(Chief Information Of fi cer) zwar alle
Ressourcen besitze, um den digita -
len Wandel voranzu treiben, er aber
nicht die Be fugnis habe, wichtige
Ge schäfts bereiche zu verändern.
Nur 9% glauben, die entsprechen -
den Vollmachten zu besitzen. Und  
nur wenige Teilneh mer gaben an,
der CIO sei autori siert, Elemente
einer erfolgreichen digitalen Strate -
gie zu ändern – wie die Einbezie -
hung von Kunden (nur 13%) oder
die Supply Chain (14 %).
Projekte zum digi talen Wandel
werden der Studie zufolge aktuell
entwe der vom CTO (Chief Technical
Offi cer) oder dem CIO (43%) gelei -
tet, mit 30% gefolgt vom CEO (Ge -
schäftsleiter). Der CIO über wacht
derartige Projekte aber nur in 21%
der Fälle. Darüber hinaus gaben
46% der be fragten Führungs kräfte
an, im Vor stand des Unter nehmens
sei auch ein CIO vertreten.
»Die Studie zeigt, dass die meisten
Unternehmen noch im tiefsten digi -
talen Mittelalter leben« kommen -
tiert Ian Winham, CIO von Ricoh
Europe, die von Coleman Parkes
Research im Mai und Juni 2013
durchgeführ te Studie. »In einer Zeit,
in der viele technologiebedingte
Veränderungen erwartet werden,
müssen Unternehmen schnell auf
neue Anforderungen reagieren, um
ihren Wettbewerbsvorteil zu halten.
Daher sollte das IT-Management
nicht länger eine unterstützende
Nebenrolle spielen, sondern mehr
Befugnisse erhalten.«
V www.ricoh.de



KBA Inkjet-Digitaldruck
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Die neue KBA RotaJET 76
Inkjet-Digitaldruck von Offsetprofis
Die KBA RotaJET 76 ist eine Inkjet-Rotation der neuesten Generation für 
industrielle Digitaldruckanwendungen mit hohen Anforderungen in puncto 
Leistung, Qualität und Wirtschaftlichkeit. Sie verbindet das umfassende 
Know-how von KBA im Druckmaschinenbau mit den intensiven Erfahrungen 
eines global tätigen Druckereikonzerns mit digitalen Drucksystemen. Gerade 
weil wir im Offsetdruck stark sind, wissen wir, worauf es im Digitaldruck 
ankommt. Wir verstehen die Sprache der Drucker und legen Wert auf Qualität 
und Verlässlichkeit. Mehr Infos? Anruf genügt.

Ein Unternehmen der KBA-Gruppe
Höri/Zürich, Tel. 044 872 33 00
info@printassist.ch, www.kba.com
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Das Innovationspotenzial der DVS System Software Lösungen packe dia web-pro und packedia 3D über zeugte die Jury der Initiative Mittel stand. Die zeich-
nete die Branchensoftware mit dem Prädikat ›Best of 2013‹ aus. • Zehn Standorte von Swiss Post Solutions (SPS) in Deutschland erfüllen jetzt die Anfor-
derungen für ein Umweltmanagement-System nach ISO 14001. Die Erstzertifizierung wurde an sieben SPS Standorten durch die DEKRA erfolgreich abge-
schlossen, die weiteren Standorte besitzen bereits die Zertifizierung. • Die api Computerhandels GmbH und die Kyocera Document Solutions
Deutschland GmbH haben einen Distributionsvertrag geschlossen und arbeiten zukünftig stärker zusammen. Mit der Vereinbarung wollen beide Unter-
nehmen im Distributionskanal Wachstumspotenziale realisieren. • Nachdem es nicht gelungen ist, einen Käufer zu finden, wird Södra das Zellstoffwerk im
norwegischen Tofte im August 2013 schließen. • Adobe hat eine Vereinbarung zur Übernahme von Neolane getroffen, einem Anbieter von Lösungen zur
Steuerung von Cross Channel-Kampagnen. 

KURZ & BÜNDIG 

7. Book meets Film
PRINT WIRKT 
AUCH AUF DER LEINWAND
Der Anteil der Buchverfilmungen ist
in den vergangenen Jahren konti -
nuierlich gestiegen. Diesem Trend
tragen der Cluster Druck und Print -
medien Bayern und der Landesver -
band Bayern im Börsenverein des
Deutschen Buchhandels mit einer
eigenen Veranstaltung Rechnung.
Zum siebten Mal luden sie im Rah -
men des Filmfestes München Buch -
verlage und Filmschaffende ins
Münchner Gasteig ein. 
Aus über 80 Einreichungen hatte
die Jury dreizehn attraktive Bücher
ausgewählt, die von den Verlagen
und Autoren den Produzenten aus
TV- und Kinofilm präsentiert wur -
den. Im Anschluss hatten Buch- und
Filmvertreter die Möglichkeit, sich
bilateral über mögliche Filmrechte
auszutauschen.
»Buchvorlagen sind eine wesentli -
che Quelle für erfolgreiche Filme.
Verfilmungen wiederum verhelfen
Buchtiteln zu neuem Interesse und
fördern so den Verkauf. Mit dieser
Veranstaltung ist es uns gelungen,
den Austausch von Verlags- und
Filmbranche zu intensivieren«, re -
sümierte Holger Busch, Sprecher
des Cluster Druck und Printmedien
Bayern.
›Book meets Film‹ hat sich neben
der Frankfurter Buchmesse und der
Berlinale als wichtige Vernetzungs -
plattform der deutschsprachigen
Buch- und Filmbranche etabliert,
nachdem in der Vergan genheit
zahlreiche Rechte verkauft und
verschiedene Bücher bereits ver -
filmt wurden. 
V www.cluster-print.de

Mediengruppe Oberfranken
DRUCKEREIEN ERHALTEN NEUES
GESICHT
Moderner, persönlicher, näher – so
präsentieren sich ab sofort die Dru -
ckereien der Mediengruppe Ober -
franken. Nach monatelanger Vor be -
reitung stellte das Unternehmen
auf der Fachmesse ›Mailingtage‹ in
Nürnberg seinen neuen Marken -
auftritt vor. Von der Internetseite,
die unter der Adresse www.mgo-

druckereien.de zu erreichen ist,
über Image- und Produktbroschü-
ren bis hin zum Messeauftritt
haben sich die Dru cke reien der
Mediengruppe ein völlig neues
Gesicht gegeben.
Alles dreht sich dabei um die vier
Produktwelten Werbe- und Verlags -
druck, Agentur, Crossmedia-Pub li -
shing und Anzeigenproduktion.
»Diese vier Welten stehen von nun
an im Zentrum unserer Kommu ni -
kation. Sie bilden einen roten Faden
durch unser Leistungsportfolio«, er -
klärt Geschäftsführer Jörg Schild-
Müller in Nürnberg. Ziel sei es, den
Kunden und Partnern die Orientie -
rung zu erleichtern und die Dienst -
leistungsvielfalt des Unternehmens
auf den ersten Blick zu vermitteln.
Schild-Müller: »Wir sind nicht nur
Druckdienstleister, wir können eine

Menge mehr. Dies haben wir in
einem Strategie- und Markenpro -
zess erarbeitet – und tragen die
Ergebnisse nun selbstbewusst nach
außen.«
Mit dem neuen Auftritt verbunden
ist ein eindeutiges Markenverspre-
chen. »Eine Befragung unter unse -
ren Kunden hat gezeigt, dass die
persönliche Beratung und unsere
Nähe unsere größten Stärken sind.
Deshalb haben wir die Internetseite

so konzipiert, dass die passenden
Ansprechpartner noch schneller zu
finden sind«, so Schild-Müller. »Wir
wollen noch mehr Kanäle zu unse -
ren Kunden und Interessenten
schaffen, um ihnen im persönlichen
Gespräch individuelle Lösungen zu
bieten. Das unterscheidet uns von
anonymen Print-Portalen.« 
Auch in der (Bild-)Sprache gehen
die Druckereien neue Wege. »Wir
wollten uns mit ansprechenden
Texten und optisch aufregenden
Motiven jenseits der kühlen Druck -
technik bewusst abheben. Wie die
ersten positiven Reaktionen zeigen,
ist uns dies gelungen«, erklärte
Marketingleiter Simon Stark.
V www.mgo-druckereien.de

›Natürlich Heidelberg‹ 
SIEGER DES WETTBEWERBS
AUSGEZEICHNET
Die Dr.-Ing. Hubert H.A. Sternberg
Stiftung hatte im November 2012
einen bundesweiten Wettbewerb
für Designstudenten ausgelobt.
Aufgabe war es, eine Postkarten -
serie (vier Karten) zum Umweltbil -
dungsprogramm ›Natürlich Heidel -
berg‹ zu gestalten.
Die Jury aus Vertretern der Stadt
Heidelberg, der Heidelberg Marke -
ting GmbH, der Heidelberger Druck -
maschinen AG und der Stern berg-
Stiftung hat nun die Gewinner
ermittelt. Gewonnen haben Carina
Hüsch und Sarah Wetter, beide stu -
dieren Kommunikationsdesign an
der Fachhochschule Aachen. Je
einen Anerkennungspreis erhielten
Kers tin Kromm von der Georg-
Simon-Ohm Hochschule in Nürn -

berg und Anna Katharina Jansen,
Fachhoch schule Aachen. Die vier
Postkarten des Siegerent wurfes
wurden von Heidelber ger Druck -
maschinen kostenlos pro duziert,
liegen in den städti schen Ämtern in
Heidelberg aus und werden bei Ver -
anstaltun gen verteilt.
Die Preisverleihung fand am 16.
Juni 2013 in Heidelberg statt, in
dessen Verlauf den Preisträgerinnen
die Urkunden und Schecks in einer
Gesamthöhe von 6.000 € über -
reicht wurden.



PETRA HOFMANN übernimmt ab sofort in ihrer Posi-
tion als Head of Sales die Leitung des Akquiseteams
der Frankfurter Klimaschutzagentur natureOffice. Das
Unternehmen will mit der Neubesetzung den Ver-
triebsbereich weiter ausbauen und neue Branchen er -
schlie ßen. • Durst, der Spezialist für

industrielle Inkjet-Anwendungen, hat CHRISTOPH
GAMPER zum neuen CEO der Durst Phototechnik AG
und der angeschlossenen Tochtergesellschaften beru-
fen. • Der VDMA-Fachverband Druck- und Pa pier tech -
nik hat seinen Vorstand auf 13 Mitglieder vergrößert.
Zur Wahl stellten sich viele bisher nicht in diesem Gremium vertrete-
ne Repräsentanten von Mitgliedsfirmen. Unverändert an der Spitze
des Vorstands steht Kai Büntemeyer als Vorsitzender. Seine Stellver-
treter sind Erich Kollmar, Gebr. Bellmer – stellvertretend für die Papier-

technik – sowie Stefan Plenz, Heidelberger Druckma-
schinen – stellvertretend für die Druckereimaschinen.
• Die Ricoh Schweiz AG begrüßte per 1. Juni 2013 AR -
NOLD MARTY als neu en Leiter des Major Account
Business. • Die Onlinedruckerei viaprinto mit Sitz in
Münster baut seinen Kommunika-

tions- und Marketing-Bereich weiter aus. Dabei set-
zen die Druckspezialisten auf Know-how aus Ham-
burg: Seit Anfang Mai zeichnet MARK BOURICHTER
für den Bereich Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich.
Neben der klassischen Pressearbeit ist er für die Neu-
ausrichtung der Social Media-Kanäle zuständig. • Nach gut sieben
Jahren im Vorstand der KBA-Metronic AG und der Nachfolgegesell-

schaft KBA-MePrint AG verlässt HOLGER VOLPERT
die in Veitshöchheim bei Würzburg ansässige Tochter-
gesellschaft der Koenig & Bauer AG, um sich neuen
beruflichen Aufgaben zu widmen. Als neuen Vorstand
bestellte der Aufsichtsrat mit sofortiger Wirkung AXEL
THIEN, der ebenfalls auf eine langjährige Tätigkeit in

der Druck branche zurück blicken kann. • Mit dem Ziel sich verstärkt
auf den Vertrieb zu konzentrieren und Mediendienst-
leister fun diert zu beraten, startete MICHAEL UHL
zum 1. Mai 2013 bei Xeikon Deutschland als neuer
Vertriebsbeauftragter in Süddeutschland. • LARS

IDERMARK hat die Position als neuer
CEO von Södra angetreten. Der Auf-
sichtsrat von Södra hatte Lars Idermark bereits im
Dezember letzten Jahres nominiert. Idermark musste
jedoch eine sechsmonatige Kündigungsfrist in seiner
bisherigen Position als Präsident und CEO der Post-

Nord einhalten. • Am 10. Mai 2013 hat HARALD
WOLFBAUER die Ge schäfts führung der Druckerei
Holzer Druck und Medien übernommen. Das Unter-
nehmen regelt die Nachfolge traditionell innerhalb
der Familie. DR. ELMAR HOLZER nahm seinen 80.
Geburtstag zum Anlass diesen Be reich an seinen Nef-
fen abzutreten. Er selber bleibt verantwortlich für die Lokalzeitung
›Der Westallgäuer‹ und die Finanzen des Gesamt unternehmens. 

Menschen & Karrieren
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Als Adobe am 15. Juni 1993 das Portable
Document Format (PDF) und die Acrobat
1.0 Suite vorstellte, stand dahinter eine
einfache Idee: Ein Dateiformat, mit dem
der Empfänger ein Dokument genau so
lesen und ausdrucken konnte, wie es der
Absender erstellt hatte. Eine universelle
Sprache für den Austausch von Doku-
menten über die Grenzen von Systemen,
Software-Applikationen, Betriebssyste-
men und Geräten hinweg. Heute ist PDF
nach Angaben von Adobe das meistge-
nutzte Dateiformat der Welt.
Das Marktforschungsinstitut Innofact hat
im Auftrag des Softwareherstellers an -
lässlich des 20. Geburtstags von Acrobat
und PDF bei einer Umfrage in Deutsch-
land festgestellt, dass 94% der 1.032 Be -
fragten das plattformunabhängige Datei-
format kennen – der Bekanntheitsgrad
bei den 18- bis 29-jährigen beträgt sogar
99%. 
PDF ist jedoch nicht nur allgemein be -
kannt, sondern wird auch schon lange
und intensiv genutzt: Lediglich ein Drittel
der Befragten hat nach eigenen Schät-
zungen aktuell weniger als 25 PDFs auf
dem Rechner gespeichert. Alle anderen
gehen von weit mehr PDF-Dateien aus.
47% schätzten, dass sich zwi schen 26
und 100 PDF-Dateien auf ihren Systemen
befinden und 13% geben sogar an, dass
es mehr als 250 PDFs sind. Nur 27% der
Befragten nutzen PDFs seit weniger als
fünf Jahren, zwei Drittel hingegen setzen
das Dateiformat bereits seit mehr als fünf
Jahren ein. Und 7% sind schon länger als
15 Jahre PDF-Nutzer.  
Was sind die wichtigsten Gründe, warum
Anwender so gerne PDFs einsetzen?
»Weil die Dateien kleiner sind und sich
somit besser per Mail versenden lassen«
(56%), »Weil es beim Öffnen keine Pro-
bleme mit älteren oder neueren Versio-
nen gibt« (54%), »Weil andere den Inhalt
des Dokuments nicht mehr verändern
kön nen« (53%) und »Weil ich verschie-
dene Dokumente einheitlich zusammen-
führen kann« (42%). Ebenfalls 42% der
Befragten nennen zudem die Beibehal-
tung der Formatierung als Grund dafür,
warum sie PDFs nutzen. 

Auch wenn PDF von vielen Anwendern
schon lange und intensiv eingesetzt wird,
ist den meisten Nutzern nicht bekannt,
welche Möglichkeiten das Format in
Kombination mit Adobe Acrobat heute
bietet. 60% der Befragten wissen, dass
PDF-Formulare elektronisch ausgefüllt
werden können. Lediglich der Hälfte
(51%) ist bekannt, dass ein PDF-Portfolio
auch Dokumente im Word-Format und
Bilder enthalten kann. Die Möglichkeit,
ein PDF-Dokument zurück in das ur -
sprüngliche Word-, Excel oder Power -
Point-Format zu exportieren, kennen
45%. Nur 32% wissen, dass sich Texte in
einem PDF verändern lassen und nur
jedem Vierten (26%) ist die Möglichkeit
bewusst, Videos in einem PDF einzubet-
ten. »Einige verbinden mit PDF lediglich
›Gucken und drucken‹, dabei ist auf Basis
von Acrobat längst weit mehr möglich«,
so Ulrich Isermeyer, Senior Business De -
velopment Manager Acrobat bei Adobe
Systems. »Wir freuen uns über die große
Beliebtheit von PDF speziell bei jüngeren
Anwendern und werden weiter daran ar -
beiten, den Nutzern auch die vielfach
noch unbekannten und ungenutzten Po -
tenziale des Formats näherzubringen.«
Zwar gibt es heute zahlreiche unter-
schiedliche Programme, mit denen PDF-
Dokumente erstellt werden können, bei
der Frage nach der besten PDF-Software
liegt das Original aber eindeutig vorne:
72% der Befragten nennen Adobe Acro-
bat, 20% bevorzugen Microsoft Word
und lediglich 8% sind von anderen Lö -
sungen überzeugt. Fast die Hälfte (42%)
weiß zudem, dass PDF das am meisten im
Internet verbreitete Dateiformat ist. 36%
vermuten das Bildformat JPEG, 14%
gehen davon aus, dass Word-Dokumente
vorne liegen.
Im Jahr 2008 wurde PDF als ISO Standard
(ISO 32000) anerkannt. Hinzu kommen
weitere PDF-Standards wie PDF/X für die
Druckvorstufe, PDF/A für Langzeitarchi-
vierung, PDF/E für Datenaustausch im
Engineering-Bereich, PDF/UA für Barrie-
refreiheit und PDF/VT für Variablen Trans-
aktionsdruck im hochvolumigen Bereich.
V www.adobe.com

PDF ist weltweit das meistgenutzte Dateiformat

Acrobat und PDF sind 20 Jahre

TECHNIK |  JUBILÄUM



www.worldpublishingexpo.com

Die führende Technologie-Messe für Lösungen
rund um das Publizieren auf Tablet-Computern, Mobiltelefonen, 
in gedruckter Form und online.
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Ging es beim Workflow-Management
bisher um das Zusammenspiel von Kalku -
lation, Auftragsvorbereitung, Vor stufe und
Druck, ist neben dem Finishing nunmehr
die Komponente E-Business mit der in der
Branche zunehmenden Anwendung Web-
to-Print dazu gekommen. Damit sind die
Arbeitsabläufe erneut ins Blickfeld der
Druckereien geraten und die Workflows
selbst um eine Dimension reicher gewo r -
den. Doch bei allen Betrachtungen geht es
jeweils nur darum, dem Drucksaal alle
produktionsrelevanten Elemente zur
Verfügung zu stellen. Denn hier wird
üblicherweise das Geld verdient.
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Um es gleich vorwegzunehmen: Was
für viele noch Wunsch ist, ist für an -
dere bereits tägliche Realität. So
etwa für die dänische Svendborg
Tryk oder Tryckvolket im schwedi-
schen Malmö. Beide Unternehmen
haben sich vom klassischen, abtei-
lungsbezogenen Workflow verab-
schiedet und stattdessen Prinect als
Integrationsplattform genutzt und
ihre Betriebe nahezu durchgängig
vernetzt.
»Die Leistungsfähigkeit einer Dru -
cke rei wird maßgeblich durch den
Einsatz moderner und effizient ge -
nutzter Maschinen beeinflusst. Um
die notwendige Auslastung des
Maschinenparks in Vorstufe, Weiter-
verarbeitung und insbesondere im
Druck saal zu erreichen, sind opti-

mierte Prozesse von
zentraler Bedeu-
tung«, kommentiert
Axel Zöller, Projekt-
manager Prinect bei
Heidelberg, die Hin -

tergründe der Integrationsarbeit.
Zwar arbeite die Branche bereits seit
geraumer Zeit an entsprechenden
Lösungen, doch was bisher auf
Papier und händisch ausgeführt
wurde, könne heute von moderner
Software unterstützt werden, um
das Zusammenspiel von Vertrieb,
Management, Planung und Produk-
tion zu optimieren. Mit Prinect un -
terstütze Heidelberg seine Kunden
dabei und habe die Arbeitsabläufe
innerhalb seiner Workflow-Lösung
durch weitere Auto matismen opti-
miert. 

Integriertes System

»Prinect ist ein Meilenstein. Die ver-
schiedenen Komponenten von Pri-
nect lassen sich für das Druckerei-
management und Internetdienst-
leistungen einsetzen, Prinect ver-
netzt Druckvorstufe und Drucksaal
inklusive Farbmess- und Regeltech-
nik, Weiterverarbeitung und den
Verpackungsdruck. Und mit der App
Prinect Mobile behalten Anwender
auch dann den Status ihres Unter-
nehmens via Smart Phone oder
Tablett PC im Blick, wenn sie unter-
wegs sind«, sagt Axel Zöller. »Damit
haben wir eine Lösung, an deren In -
tegrationsfähigkeit und Funktions-
umfang kein Wettbewerbsangebot
heranreicht.«
Diese Aussage ist gerade vor dem
Hintergrund der jüngsten Entwick -
lungen noch nicht einmal übertrie-
ben. Denn MIS-Hersteller wie (bis-

her) Hiflex, EfI, PrintPlus oder Rogler
verfügen nicht über einen Vorstufen-
oder Druckerei-Workflow und um -
ge kehrt bieten Agfa, Fujifilm oder
Kodak zwar leis tungsfähige Produk-
tions-Workflows, müssen diese aber
mit MIS-Systemen anderer Herstel-
ler vernetzen.
Der durchgängige Workflow ein-
schließlich MIS wurde für Heidel-
berg durch die Übernahme des bel-
gischen Softwareherstellers CERM
zu Beginn des Jahres 2011 möglich.
Diese MIS-Lösung wurde als ›Prinect
Business Manager‹ eingeführt und
eignet sich als Lösung für Drucke-
reien unterschiedlicher Betriebsgrö-
ßen. Mit der Integration des Busi-
ness-Managers, weiteren Prinect-
Komponenten und dem Produk-
tionsworkflow auf Basis von JDF/
JMF ist Prinect zu einer Lösung he -
rangewachsen, die vom Web-Portal
bis zur Weiterverarbeitung reicht. 

Dass damit Produktivitätssteigerun-
gen bis zum zweistelligen Prozent-
bereich (bezogen auf alle Abläufe in
Management und Produktion einer
Druckerei) möglich sind, bestätigen
die beiden skandinavischen Anwen-
der in Dänemark und Schweden, die
wir besuchten. Prinect ist demnach
eine Investition, die sich schnell
bezahlt machen kann.
»Machen kann«, sagt Zöller ganz
bewusst, denn mit der Investition in
die Software alleine ist es nicht ge -
tan. Die Anwender müssen sich sehr
intensiv mit den Software-Tools be -
schäftigen und in hohem Maße 

.

Der automatisierte Workflow

Prinect integriert Management- und Produktionsprozesse der Druckerei in einem zentralen
System, schafft höhere Effizienz der Produktionsabläufe, sorgt für mehr Transparenz und einen
beschleunigten Auftragsfluss – so das Versprechen von Heidelberg zur drupa 2012. Jetzt, ein
Jahr später, konnten wir uns ein Bild davon machen, was Wunsch und was Realität ist.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Heidelberg hat mit dem Druckerei-
Workflow Prinect nach eigener Ein -
schätzung eine Lösung im Markt, an
deren Integrationsfähigkeit, Auto -
matisierungsgrad und Funk tions -
umfang kein Wettbewerbsangebot
heranreicht.
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Fleißarbeit leisten, um die das Sys -
tem unterstützende Datenbank mit
den notwendigen Daten zu füttern.
Ohne dies geht es nicht.

Noch sehr viel Potenzial

Den besten Beweis liefert Tryckvol-
ket. Für das Integrationsvorhaben

hatte Firmenchef
Patrick Andersson
eigens einen Mitar-
beiter eingestellt, der
das Projekt bis heute
betreut. Was anfangs

einem Fulltime-Job entsprach, ist
heute eine Controlling-Funktion in -
nerhalb des Unternehmens gewor-
den, auf die Anderson aber nicht
mehr verzichten will.
Tryckfolket AB in Mamö zählt etwa
50 Mitarbeiter und macht nach Aus-
kunft von Inhaber und CEO Anders-
son einen Umsatz von 10,5 Mio. €
(2012). Ganz bewusst investiert er
seit einiger Zeit praktisch aus-
schließlich in Equipement von Hei-
delberg. »Bei Integrationsaufgaben
ist es sinnvoll, mit nur einem Liefe-
ranten zusammenzuarbeiten. Das
ermöglicht hohe Effizienz und eine
durchgängige Kontrolle«, sagt An -
ders son. »Wir sind zwar heute schon
zufrieden mit der Leistung des Sys -
tems, sehen aber noch sehr viel
Potenzial.«
Eine Speedmaster XL75-8P mit Pri-
nect Inpress Control, Prinect Press
Center samt Wallscreen, eine SM
CD74-4L mit Axis Control, Prinect CP
2000, eine SM 52-4 einschließlich

Prinect CP 2000 sowie eine GTO 52-
2 produzieren im Offsetdrucksaal.
Im Digitaldruck setzt Tryckfolket auf
eine Kodak Nexpress. Die Offsetma-
schinen werden mit prozessfreien
Fujifilm-Platten bestückt, die im
Suprasetter 75 MCL belichtet wer-
den. Für seine hohe Qualität im Off-
set- und Digitaldruck wurde das ISO-
zertfizierte Unternehmen Tryck folket
mehrfach ausgezeichnet.
An Prinect-Komponenten nutzt die
Druckerei den Business-Manager
und den Integration Manager für
Management-Aufgaben, den Web-
to-Print-Manager, in der Vorstufe
den Prepress-Manager, die Signa-
Station einschließlich Gangform-
Manager, Prinect Color and PDF
Toolbox, für den Drucksaal kommen
der Pressroom-Manager und der
Digital Print Manager zum Einsatz
sowie Prinect Remote Access. Im
ganzen Haus werden Prinect Data
Terminals genutzt und in wenigen
Wochen wird auch der PostPress-
Manager für die Anbindung der
Weiterverarbeitung (mit Polar
Schneidemaschinen, Stahlfolder KH
78 und KH 56 sowie weiteren
Maschinen anderer Hersteller) in -
stalliert. 
Als Teil des Workflows eignet sich
der Prinect Web-to-Print Manager
für Aufgaben als Business-to-Busi-
ness-Portal, das die Arbeitsabläufe
zwischen Druckerei und Auftragge-
ber vereinfacht, oder als Business-
to-Consumer-Portal, mit dem neue
Kunden angesprochen werden sol-
len. Typische Anwendungsgebiete

sind beispielweise Angebote im Cor-
porate Brand Management oder
auch bei Franchise-Netzwerken, wie
sie Tryckvolket anbietet. Als Beispiel
nennt Patrick Andersson seinen Kun-
den Euroflorist mit 14.000 Filialen
beziehungsweise angeschlossenen
Blumengeschäften, die in neun
Spra chen Anzeigen, Flyer oder
Poster via Web-to-Print ordern kön-
nen. »Wir haben das System zusam-
men mit dem Kunden so entwickelt,
dass selbst die Order von nur einem
Produkt pro Jahr je Filiale wirtschaft-
lich ist«, erläutert Andersson, der die
Internet-Aktivitäten auf Business-
to-Business-Jobs beschränken will.

Aus einer Hand

Das Beispiel Tryckvolket macht deut-
lich, dass Heidelberg mit Prinect
mehr als eine klassische Workflow-
Lösung anbietet, denn die Software
optimiert nicht nur einzelne Produk-
tionsbereiche, sondern integriert,
steuert und organisiert deren
Zusammenspiel. Dabei werden In -
formationen gebündelt, vereinheit-
licht und zentral verfügbar gemacht.
Dieses übergreifende Konzept öffnet
den Weg zu neuen Lösungsansätzen
auch bei Web-to-Print. 
Auftragsbezogene und kundenspe-
zifische Stammdaten werden nur
einmal erfasst, in einem zentralen
JDF-File gespeichert und verwaltet.
So kann jede Prinect-Komponente
stets auf aktuelle Informationen zu -
greifen, da Änderungen sofort wirk-
sam werden. 

Diese Komponenten werden von
Hei delberg-Entwick lungsingenieuren
auf ihr Zusammenspiel getestet und
unterliegen einem einheitlichen Up -
date-Zyklus. Das sorgt dafür, dass
jede einzelne Komponente über den
gesamten Lebenszyklus sicher funk-
tioniert, der Workflow leistungsfähig
bleibt und regelmäßig an moderne
Produktionsanforderungen ange-
passt wird. Dies war für Patrick
Andersson ein mitentscheidender
Grund, auf Prinect zu setzen.
Denn Workflows, die von unter-
schiedlichen Herstellern stammen,
müssen jeweils aneinander ange-
passt werden, um im Upgrade-Fall
nicht lahm zu liegen, bis sämtliche
Softwarekomponenten nachgerüs -
tet sind. Dabei muss die Anpassung
häufig von verschiedenen System-
häusern vorgenommen werden,
ohne dass es eine klare Schnittstel-
lenverantwortung für die Funktion
des Gesamtsystems gibt. 

Höhere Produktivität 
und Wirtschaftlichkeit

Vergleichbare Beweggründe wie bei
Tryckvolket waren es auch bei
Svendborg Tryk im dänischen Svend-
borg. Seit der drupa 2008 setzt die
26 Mitarbeiter zählende Druckerei
ausschließlich auf Heidelberg-Ma -
schinen, um alle Unternehmensbe-
reiche zu automatisieren und zu
integrieren. Ziel ist eine höhere Pro-
duktivität und Wirtschaftlichkeit.

.

PREMEDIA |  WORKFLOW-PRAXIS

Der Prinect Web-to-Print Manager lässt sich als Business-to-Consumer-Portal
oder als Business-to-Business-Portal betreiben. Typische Anwendungsgebie-
te sind beispielweise Franchise-Netzwerke, wie sie Tryckvolket anbietet. CEO
Patrick Andersson erläutert die Anwendung seines Kunden Euroflorist mit
14.000 Filialen beziehungsweise angeschlossenen Blumengeschäften, die in
neun Spra chen Anzeigen, Flyer oder Poster via Web-to-Print ordern können.
»Wir haben das System zusammen mit dem Kunden so entwickelt, dass
selbst die Order von nur einem Produkt pro Jahr je Filiale wirtschaftlich ist.«



Zürich

« gib »»
Kaderschule für Druck, Medien und Kommunikation 

Seefeldstrasse 62 | 8034 Zürich
+41 44 380 53 00

admin@gib.ch | www.gib.ch

«Die Zukunft ist ein ernstes Geschäft. Erreicht
der Kunde die Zukunft vor Ihnen, sitzen Sie in
der allerhintersten Reihe.» 

Diese Aussage der amerikanischen Trendforsche rin Faith
Popcorn trifft die aktuelle Situation der grafischen Bran-
che punktgenau. Während viele glaubten, die konjunktu-
relle Delle sei nur vorübergehend, hat sich das gesamte
Um feld verändert. Heute erwarten Kunden von einer
modernen Druckerei, dass sie fit genug ist, sich den An -
forderungen der modernen Medienarchitektur zu stellen.
Der Medienmix, der Print mit elektronischen Medien ver-
bindet, ist noch nicht das Kerngeschäft von Dru ckereien,
doch wird diese Aufgaben zunehmend gefordert. 
Deshalb sind im Kader von Druckereien Personen nötig,
die als Generalisten administrativ, organisatorisch und
mit viel Verständnis für Kreativität zeitgemässe Medien
konzipieren, produzieren und kontrollieren können. Fach-
leute also, die von Betriebswirtschaft und Marketing
ebensoviel verstehen wie von den technischen Zu sam -
men hängen. Fachleute, die kreativ denken und logisch
organisieren, die Teams führen, Mitarbeiter und Kunden
beraten, überzeugen und motivieren können. 
Diese Qualifikation bietet das Aufbaustudium zum/zur
‹Pubikationsmanager/in› an der «gib»Zürich. 
Mit einer derart qualifizierten Fachkraft in Ihrem Kader
sitzen Sie und Ihr Unternehmen sicherlich in der ersten
Reihe. Denn der ‹Pubikationsmanager› ist Synonym für
Schlagkraft, Leadership und Innovationskraft.

Geheimtipp:
Medienarchitekt

«gib»Zürich-Aufbaustudium
«Publikationsmanager/in ED»

3. Lehrgang PM03, Beginn 5. Oktober 2013

Auf Infoabenden können Sie sich eingehend infor -
mieren – unverbindlich, exakt und persönlich. Es
kann der Schritt in eine positive berufliche Zukunft
sein.
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informationen. Damit wird der Pla-
nungsaufwand nach Angaben des
Managements von Svendborg Tryk
drastisch reduziert. 

Internet und Druck verbinden 

Inzwischen hat Heidelberg weiter an
seinem Workflow- und Integrations-
konzept gefeilt und mit ›Smart Auto-
mation‹ vordefinierte Regelbaustei-
ne geschaffen, die viele Arbeits -
schritte selbstständig und ohne ak -
tives Eingreifen ablaufen lassen. Von
der Auftragsanlage in einem Web-
Portal bis zur Wahl des Produktions-
verfahrens sollen alle Maschinen
und Ge räte im Offset- und Digital-
druck optimal zusammenarbeiten. 
»Prinect Smart Automation ist die
nächste Stufe zu mehr Effizienz«,
sagt Axel Zöller. Und die sei auch
dringend nötig bei der nach wie vor
unbefriedigenden Margensituation
bei vielen Druckaufträgen. Werden
Drucksachen über das Internet in
Auftrag gegeben, liegt der Schlüssel
zur Wirtschaftlichkeit ohnehin in der
Automatisierung aller Prozessschrit-
te. Ein integrierter Workflow bildet
dabei das Grundgerüst. 
Dabei erfordert das automatisierte
Anlegen von Aufträgen aufgrund
der Vielfalt möglicher Formatvorla-
gen einen nicht unerheblichen Auf-
wand beim Einrichten des Work-
flows, was viele oft scheuen. Des -
halb bietet Heidelberg mit Prinect
Smart Automation den leichten Ein-
stieg in die Automatisierung der Auf-
tragsanlage beziehungsweise -ab -

wicklung. Das Workflow-System er -
kennt so fort, welche Vorlagen wel-
chem Job zuzuweisen sind, greift be -
reits bei der Auftragsanlage auf
einen Pool definierter Vorlagen zu
und bündelt sie ohne manuellen Ein-
griff zu einer Auftragsbeschreibung,
die alle für die Produktion benötig-
ten Informationen enthält. Die Auf-
tragsbeschreibungen können dabei
in einem sogenannten Gang-Pool
ab gelegt werden, die für Sammel-
formen genutzt werden können. 

Keine Alternative 

In etwa 80% aller Druckereien müs-
sen Druckaufträge, die in einem
Web-Shop von einem Besteller an -
gelegt wurden, von einem Mitarbei-
ter nochmals von Hand in das MIS
eingegeben werden. Das kostet Zeit
und Geld. Deshalb integriert Heidel-
berg den Web-Shop mit MIS und
Produktionssystem. Web-to-Print-
Ma nager, Business Manager und
das Produktionssys tem ermöglichen
damit die automatisierte An lage
eines Auftrags ohne manuellen Ein-
griff. Da durch steigt die Produkti-
vität bei gleichzeitig sinkender Feh-
lerquote. Zudem stehen Funktionen
wie Preflight-Reports und Softproofs
zur Verfügung, Funktionen, die wei-
ter ausgebaut werden sollen. »Denn
für Druckereien gibt es nur eine Al -
ternative zur Automatisierung: Wei-
ter automatisieren!«, resümiert Axel
Zöller. 

V www.heidelberg.com W

Bereits seit 2010 beschäftigt sich
Svendborg Tryk mit Prinect im Pra-
xiseinsatz und verfügt über alle Mo -
dule, die den Anforderungen der
Druckerei entsprechen. 
Ein Suprasetter 105 MCL sorgt für
die Plattenproduktion, zwei Speed-
master CD 102-5+L und eine Speed-
master SM 52-5 produzieren im Off-
setdruck sowie je eine Linoprint
C751 und Xerox IGen3 im Digital-
druck. Auch in der Weiterverarbei-
tung setzt Svendborg Tryk auf drei
Falzmaschinen und einen Stitchmas -
ter ST450 von Heidelberg.
Die Prinect-Module für die Vorstufe
(Prepress Manager, SignaStation,

Color and PDF Toolbox), den Druck
(Digital Print Manager, Pressroom
Ma nager) und die Weiterverarbei-
tung (Postpress Manager) sind bei
Svendborg Basis der Vernetzung.
Der Integration Manager ist die JDF-
basierte Steuerzentrale für die Dru -
ckerei, verbindet alle Produktionsbe-
reiche und kommuniziert mit dem
MIS. Dabei stehen die Maschinenda-
ten in Echtzeit zur Verfügung. 
Der Prinect Scheduler er weitert bei
Svendborg das System um die elek -
tronische Plantafel, ein Werkzeug
zur Optimierung der Produktions-
auslastung in allen Bereichen der
Druckerei mit Echtzeit-Ma schinen -

Prinect Smart Automation ist nach Aussage von Heidelberg der ultimative
Automatisierungsschritt bei der Produktion von Druckaufträgen über das
Internet. Arbeiten wie das Anlegen von Druck-Jobs werden so automatisiert,
dass kein manueller Eingriff mehr notwendig ist.

Druckereimanagement: Mit Prinect sind alle relevanten Informatio-
nen über ein Unternehmen verfügbar. Anwender können sicher kalku-
lieren, die Produktion präzise steuern und Engpässe frühzeitig erken-
nen. Automatisch erfasste Daten erleichtern dabei die Nachkalkulation.
Web-to-Print: Der Web-to-Print-Manager bietet einen Workflow, der
über die Webshop-Schnittstelle hinaus reicht und direkt auf die zentra-
le Datenbasis von Prinect und damit auf den MIS- und Produktions-
workflow zugreift. Anbindungen an Lösungen der Anbieter Redtie, EfI,
Pageflex, Brandmaker, Neo7even und MS-Visucom sind möglich.
Prepress und Print: Prinect integriert Vorstufe und Drucksaal zu einem
System. Die Datenaufbereitung bis zur Plattenausgabe wird automati-
siert und bereits in der Druckvorstufe werden die Parameter festgelegt,
um die Druckmaschine voreinzustellen. Zugleich werden die Weichen
für einen schnellen und sicheren Produktionsprozesse gestellt. Im inte-
grierten Farbworkflow mit Prinect wird mit standardisierten Werten
gedruckt, die zuverlässig gemessen und geregelt werden. 
Offset oder Digitaldruck: Soll ein Auftrag im Offset oder digital ge -
druckt werden? Prinect integriert beide Druckverfahren in einen Work-
flow, um flexibel agieren zu können. Die Entscheidung, welches Druck -
verfahren eingesetzt werden soll, kann bis kurz vor Druckbeginn
offengehalten werden. 
Rüstzeitoptimierung: Prinect ermöglicht, dass Kunden-, Produktions-
und Voreinstelldaten in Echtzeit an die Druckmaschine gelangen. Die
Druckmaschine lässt sich automatisch voreinstellen und Rüstzeiten
sowie Makulatur um bis zu 50% reduzieren. Für die Maschinensteue-
rung sparen Automatismen Bedienschritte und Laufwege beim Einrich-
ten der Maschinen und ermöglichen schnelle Jobwechsel. Alle Einstel-
lungen sind für Wiederholaufträge speicherbar. 
Prinect Mobile: Die App Prinect Mobile für Smartphones und Tablets
ermöglicht den Zugriff auf alle Statusanzeigen des Druckerei-Work-
flows auch von unterwegs. Damit stehen Reports über die Leistungs-
und Produktivitätswerte aller angeschlossenen Maschinen sowie Infor-
mationen über die Aufträge und deren Qualität zur Verfügung. 
Verpackungsworkflow: Mit Prinect beginnt der Verpackungswork-
flow beim Design und endet nach der Weiterverarbeitung. Optimierte
Prozesse und kurze Rüstzeiten senken dabei die Kosten.

PRINECT AUF EINEN BLICK 

PREMEDIA |  WORKFLOW-PRAXIS



RICOH SCHWEIZ AG 
Hertistrasse 2 
CH-8304 Wallisellen 
Tel.:  +41 (0)844 360 360 
Web: www.ricoh.ch 
E-Mail: info@ricoh.ch

Production Printing

Unser Know-
how und die 
Technologie 
liefern kunden-
orientierte 
Drucklösungen. 

Druckereibetriebe nutzen 
unsere umfassende Unter-
stützung und den vorzügli-
chen Service, um ihr Geschäft 
aufzubauen. Wir besitzen 
ein umfassendes Portfolio 
an integrierten Hardware- 
und Software-lösungen 
für Druckanforderungen 
in Unternehmen aus allen 
Bereichen.

Pro C

Pro CTM-Serie

BDP
Business 
Driver
Programm

Web-to-Print
Variable  
Data Printing

Lösungen, die über das reine Druckgeschäft hinaus gehen

Unser Mix aus innovativen Technologien und Beratung motivi-
ert Druckunternehmen, ihr bestehendes Angebot durch neue 
Anwendungen und Services schrittweise in Richtung heutige 
Multimedia-Welt zu erweitern, und dies genau in dem Tempo 
das ihr Geschäft verlangt.
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»Über die von M/S VisuCom entwi -
ckelte Obility API Connect-Schnitt-
stelle (Application Programming
Interface) können Unternehmen das
E-Commerce-System Obility unter
anderem in Open Source Content
Management Systeme (CMS) inte-
grieren, um die Frontend- und/oder
Backend-Funktionalität von Obility
zu nutzen und damit ihr komplettes
Internet-Geschäft abdecken. Glei -
chermaßen offen zeigt sich Obility
als zentrale Web-Schnittstelle ge -
genüber ERP, MIS-, PIM- Workflow-
und E-Procurement-Systemen.« So
hört sich das im IT-Dialekt an (und
ist auch in der Pressemitteilung so
zu lesen). Doch wirklich verstehen
werden das wohl nur Programmie-
rer oder Eingeweihte. 
Unser Versuch, es einigermaßen zu
übersetzen, dürfte scheitern. Des-
halb überlassen wir die entspre-
chende Interpretation Frank Siegel,
dem Geschäftsführer der Printdata
GmbH, dessen Unternehmen als
Joint-Venture-Partner von M/S Visu-
Com die exklusive Handelsvertre-
tung für Obility in der Druck- und
Medienbranche übernommen hat.
»Seit jeher war unser Online-Print-
Shop als Web-Schnittstelle eine
plattformunabhängige E-Business-
Lösung mit Prozesssteuerung – und
damit weit mehr als eine reine Web-
to-Print-Lösung. Es ist ein logischer
Schritt, OPS über die Druckindustrie
hinaus für zusätzliche Anforderun-
gen zu öffnen«, erläutert Siegel.
»Deshalb wurde aus OPS nunmehr
Obility. Dabei steht der Name für

Online Business Ability, also für die
Unterstützung aller Formen des On -
line-Geschäfts.« 

Nach vielen Seiten offen

Aufgrund der modularen Struktur
können Kunden aus den umfangrei-
chen Funktionen von Obility die
Möglichkeiten auswählen, die ihre
Online-Business-Prozesse am Bes-
ten unterstützen. Decke Obility ein-
zelne Anforderungen nicht in der
erforderlichen Form ab, werde die
Funktionalität entsprechend modifi-
ziert oder erweitert, erläutert Siegel. 
Über die Schnittstelle API Connect
ist Obility nach Aussagen von Frank
Siegel nahtlos in andere Software-
Lösungen integrierbar. Das gel te für
ERP- (Enterprise Re source Plan-

ning), MIS- (Management-Informa-
tions-System), PIM- (Product In -
formation Management), Workflow-
und E-Procurement-Systeme. 
Sofern es Kunden wünschten, ließen
sich über API Connect aber auch ein-
zelne Obility-Funktionen wie etwa
der HTML-Editor in andere Soft-
ware-Lösungen einbauen. Eine Be -
sonderheit von Obility sei ohnehin
die Flexibilität, mit der Kunden die
Eigenschaft und Struktur ihrer On -
line-Präsenz bei Bedarf tagesaktuell
in Eigenregie anpassen oder neue
Online-Shops eröffnen könnten.
»Ohne großen Programmier- und
Kostenaufwand. Basiskenntnisse in
HTML-Programmierung reichen«,
sagt Frank Siegel.
Als Beispiel führte er eine auf Basis
von Obility entwickelte Anwendung
an, mit der Immobilienmakler Ange-
bote oder Exposés komfortabel er -
stellen und verwalten können. Wei-
tere Beispiele seien die Katalog-
produktion und Database-Publi -
shing in Industrieunternehmen.
Dennoch kündigt Siegel an, dass
sich der neue M/S VisuCom-Ge -
schäftsbereich zunächst weiterhin
vergleichsweise nah im Print-Um -
feld bewegen wird. 
»Da wir alle Obility-Anwendungen
sehr abstrakt entwickeln, können sie
grundsätzlich auch für eine Vielzahl
weiterer Anwendungen eingesetzt
werden«, erläutert Werner Jung, der
sich mit Jens Pötz die Geschäftsfüh-
rung der in Mühlheim-Kärlich bei
Koblenz ansässigen M/S VisuCom
teilt. So ließen sich mit dem Shop-

System beispielsweise auch Veran-
staltungsdatenbanken, Jobbörsen
oder andere Lösungen bis hin zu
Brand- oder Affiliate-Management-
Systemen realisieren.

Ability im wahrsten Sinne 
des Wortes

Somit ist offensichtlich, dass sich
Obility sowohl von seiner Historie
als auch vom Entwicklungsansatz
nur schwer mit anderen Lösungen
vergleichen lässt. Denn die Software
wurde nach der Gründung von M/S
VisuCom im Jahr 2000 zunächst als
Warenwirtschafts-System auf Indus -
triekunden ausgelegt und dann im
Zuge der Zusammenarbeit mit Print-
data ab 2006 für die speziellen An -
for derungen der Druckbranche ge -
öffnet. Im Zuge der permanenten
Weiterentwicklung entstand nun
Obility als eine integrierte, multilin-
guale Software für das Geschäft von
Business-to-Business (Closed Shops)
als auch für Business-to-Customer-
Anwendungen (Open Shops). Als 
E-Business-System in der Online-
Ver marktung von Druck-Erzeugnis-
sen sollen schließlich alle druckrele-
vanten An forderungen wie Kalkula-
tion, Daten-Upload, Vorlagen-Editie-
rung, Corporate Design-Regeln oder
Farbmanagement abdeckt werden.
Aus technischer Sicht ist Obility als
Anwendung aufgebaut, bei der die
Datenbank, die Programm- und die
Veröffentlichungsschichten vonein-
ander getrennt sind. Während die
Obility-Frontends die Kommunika-

Obility für das Online-Geschäft

Schnittstellen sind der Schlüssel zur Integration verschiedener Software-Tools zu Gesamt-
lösungen. Dies gilt für Workflows, weit mehr jedoch noch für Anwendungen im Online-Geschäft.
Denn bei solch komplexen Anwendungen laufen verschiedene Ebenen zusammen: Kreation,
Herstellung, Ausgabe, Produktion und die Welt der Administration und Finanzen. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Frank Siegel, Geschäftsführer der
Printdata GmbH, bei der Präsenta -
tion der E-Business-Lösung Obility. 
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tion mit den Kunden abdecken, steu-
ert das Obility-Backend die innerbe-
trieblichen Prozesse
Über das Datenbanksystem MySQL
hinaus können Oracle oder andere
SQL-Datenbanken verwendet wer-
den. Obility hält alle Tabellen in
Form von Textdateien vor. Werden
hier Änderungen vorgenommen,
mo difiziert Obility automatisch die
entsprechenden SQL-Tabellen. Die
Veröffentlichungsschicht besteht in
aller Regel aus HTML-Masken, lässt
sich aber auch gegen XML-Daten
etc. austauschen. Deshalb können
bei Internet-Diensten, in denen häu-
fig mit Open Source Content Mana-
gementsystemen (CMS) gearbeitet
wird, die Frontends weiterhin mit
Drupal, WordPress, Typo3 etc. arbei-
ten, ansonsten aber die umfassen-
den Funktionen von Obility nutzen.

Zum Beispiel ...

Die Oetterli Druck AG war mit
posterkoenig.ch der erste Web-
Shop, bei dem mit API Connect die
Integration von Obility und Word-

Press realisiert wurde. Oetterli be -
treibt mit kartenkaiser.ch bereits seit
2009 einen zweiten Online-Shop.
Das Obility-Backend wickelt für bei-
de Shops den gesamten Belegfluss
inklusive Rechnungs- und Mahnwe-
sen automatisch ab. In Kürze wird
mit druckexperte.ch noch ein weite-
rer Online-Shop integriert. Danach
hat das Unternehmen über Obility
drei Online-Shops zu einer Lösung
konsolidiert. 
Derzeit realisieren Printdata und
M/S VisuCom Projekte mit Drupal,
die vom Prinzip her genauso funk-
tionieren.
Die Druckerei Schönhuth hat für
einen Industriekunden einen ge -
schlossenen Web-Shop realisiert,
über den die Bestellungen von Visi-
tenkarten der mehr als 1.500 Mitar-
beiter organisiert ist. Die Stammda-
ten werden in einem geschlossenen
E-Procurement-System gepflegt und
mit den variablen Daten der Mitar-
beiter im Obility-Frontend editiert.
Anschließend werden für den Druck
PDF-Dateien erstellt. Damit wurde
der innerbetriebliche Bestellablauf 

schlanker und einfacher. Die Mitar-
beiter erhalten automatisch PDF-
Dateien zur Ansicht. Es müssen also
keine Korrekturabzüge mehr ver-
schickt werden. Zudem schließt der
automatisierte Prozess Fehlerquel-
len aus.
Bei der Hans Soldan GmbH wurde
eine Web-to-Print-Druckerei auf Ba -
sis von Obility in das Shop-System
des Unternehmens integriert, das
von e.pages stammt. In diesem Shop
kaufen Notare, Rechtsanwälte und
Steuerberater Geschäftsdrucksa-
chen und eine Vielzahl weiterer Arti-
kel wie Bürobedarf, Fachbücher, Ak -
tentaschen oder Roben. Über die
Online-Druckerei bestellen sie Brief-
papier, Visitenkarten oder repräsen-
tative Urkundenumschläge sowie
Tragetaschen und Türschilder, die sie
mit dem HTML-Editor von Obility
individualisieren können. Die Druck -
daten werden über die API-Schnitt-
stelle im Backend abgewickelt, wäh-
rend das SAP-System von Soldan
den kaufmännischen Prozess steu-
ert. Nachdem die Druckaufträge
ausgeführt sind, gibt das Backend
entsprechende Job-IDs an das Sol-
dan-System zurück.
Der Verpackungsdrucker Karl Knauer
wiederum hat eine Schnittstelle zu
einer Internetdruckerei realisiert,
über die alle Druckaufträge für Wer-
bemittel automatisch an das Unter-
nehmen in Biberach im Schwarz-
wald geschickt werden – unter
an derem Haftnotizen, Zettelklötze
oder Schreibblöcke, die sich von den
Druckeinkäufern innerhalb vorgege-

bener Grenzen zum Beispiel mit
Logos individualisieren lassen. Karl
Knauer kann jederzeit weitere Inter-
netdruckereien anbinden.

Eher die Ausnahme

»Spezielle oder aufwändige Anpas-
sungen sind dabei eher die Ausnah-
me. Bei mindestens 98% der in jün-
gerer Zeit realisierten Projekte
reichte es für unsere Kunden voll-
kommen aus, bereits vorhandene
HTML-Masken zu modifizieren«,
unterstreicht Werner Jung.
Ach ja – und von der Cloud war bis-
her noch keine Rede. Kunden kön-
nen Obility wahlweise im Rahmen
von ASP (Application Service Provi-
ding) und SaaS (Software as a Ser -
vice) nutzen oder aber die Software
auf einem eigenen Web-Server in -
stallieren lassen. 
Auch hier hält man es ganz offen-
sichtlich mit der Ability, also mit der
Unterstützung aller Formen des On -
line-Geschäfts.

V www.obility.de
V www.printdata.org

W

Detaillierte technische Informationen zu Obility
sind auf der Homepage zu finden (links).
postershop.ch oder der Online-Shop bei Soldan
sind Anwendungen, die mit Obility realisiert
wurden. 

Auf dem Anfang Juni von M/S VisuCom und Printdata durchgeführten
Anwendertreffen in Höhr-Grenzhausen wurde der Obility-Geschäftsbereich
von M/S VisuCom den gut 70 Teilnehmern vorgestellt. 
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Software-Hersteller wie Agfa mach-
ten automatisierte Prozesse via Da -
tenbank, Internet und Browser mög-
lich und folgten damit dem Trend zu
durchgängigen Prozessen vom Kun-
den zum Lieferanten und wiederum
zum Kunden. Inzwischen haben sich
die Dinge in der IT erheblich weiter-
entwickelt. Statt eigener Server, gro-
ßem Speicherplatz, Programmen
etc. werden solche Hard- und Soft-
ware-Voraussetzungen auch als
Dienste in der Cloud angeboten.
Apogee StoreFront ist eine derartige
Cloud-Software. 
Der Schwerpunkt von Apogee Store-
Front liegt nach Aussage von Agfa
eindeutig im Business-to-Business-
Markt (BtB) und kann dazu genutzt
werden, mehrere Web-to-Print-
Shops einzurichten, die jeweils für
spezifische Kunden angepasst sind.
Solche Shops sind ideal, um angebo-
tene Dienstleistungen auszubauen
und die Kundenbindung gleichzeitig
zu intensivieren.
Die Integration von Apogee Store-
Front mit dem Apogee Pre Press 8.0
Workflow ist dabei aus Sicht einer

Druckerei als einer der Hauptvorteile
zu sehen. Bestellungen aus dem In -
ternet werden automatisch übertra-
gen und in Vorstufenaufträge um -
gesetzt. Jedes Produkt kann dabei
mit einem Job-Ticket verbunden
werden. Das be deutet, dass bei-
spielsweise Visitenkarten für den
Digitaldruck im Nutzen repetiert,
Broschüren dagegen für die CtP-
Aus gabe aus geschossen werden.
Diese Automatisierung be schleunigt
den Produktionsprozess erheblich. 
Die Web-to-Print-Lösung von Agfa
bietet trotz des Schwerpunktes als
geschlossener Webshop die Mög -
lichkeit, offene Shops zu be treiben.
Beide Mo delle sind inte ressante Per-
spektiven für Druckereien, die be -
stehenden Kunden ein Mehr an Ser-
vice bieten oder für Druckbetriebe,
die ihre Leistungen offen am Markt
anbieten wollen.
In beiden Fällen entscheiden letzten
Endes aber die Kunden über den
Erfolg des Shops. Deshalb muss der
auch aus der Perspektive gelegent-
licher Nutzer, die nicht viel über Dru -
cken wissen, leicht zu bedienen sein. 

Apogee Store Front zielt auf die Inte-
gration druckspezifischer An forde -
rungen wie der Auswahl von Papier-
klassen oder Weiterverarbeitungs-
optionen mit einem Be stell prozess,
der bekannten E-Commerce-Shops
ähnelt. Viel Auf merksamkeit wird
dabei auf die visuelle Darstellung
gelegt. Die einfache Bedienung und
ein unkomplizierter Bestellvorgang
sind schließlich der beste Weg, re -
gel mä ßige Besucherzahlen und da -
mit auch häufige Bestellungen zu
erreichen.
Im Falle öffentlicher Shops ist die
Organisation der Bezahlung von
größter Bedeutung. Hierfür steht bei
Agfas Lösung eine Anbindung an
das Online-Bezahl sys tem von Ogo-
ne zur Verfügung. Darüber können
die bekannten Be zahlmöglichkeiten
eingerichtet und betrieben werden. 

Denken wie der Kunde

Einer Studie aus dem Jahr 2011 zu -
folge haben 84% der Marketingmit-
arbeiter veraltetes Mar keting-Ma te -
rial wegen zu langsamer oder zu

un genauer Lieferketten versendet.
33% nutzen laut Studie zudem kein
Lagerma nagement und wis sen
nicht, wie viele Drucksachen sie
noch bevorraten. 
»Apogee StoreFront kann die Ant-
wort auf beide Fragen sein. Wenn
man versteht, wie die Anforderun-
gen der Kunden bei der Druck sa -
chen-Be stellung ist, wird es einfach

sein, ein Web-to-
Print-Sys tem anzu-
bieten«, sagt Jürgen
Birreg, Product Ma -
nager Software &
CtP bei Agfa Gra-

phics Central Europe. »Den ken Sie
wie Ihre Kunden, versuchen Sie de -
ren Geschäft zu verstehen, deren
Ziele und auch Herausforderungen.
Dies trifft generell auf jedes Ge -
schäft zu, ist aber bei der Um set -
zung eines Web-to-Print-Sys tems
ge radezu unerlässlich.«

Schwerpunkt Business-to-Business

Die Hersteller von Digitaldruckmaschinen hatten das Thema E-Commerce zeitgleich mit der
Einführung ihrer Technologie vor nunmehr fast 20 Jahren aufgebracht, weil Digitaldruck
zwingend auto ma ti sier te Ab läufe unter Einbeziehung aller administrativen Vorgänge be nötige,
so die (heute noch gültige) Argumentation. 

Apogee StoreFront ist eine Cloud-
basierte Software-Lösung, die
Druckereien die Möglichkeit gibt,
ihre Produkte über das Internet zu
vermarkten.



Soll das Web-to-Print-System als
BtB-Shop betrieben werden, ist es in
Apogee StoreFront möglich, das Er -
scheinungsbild auf die Be dürfnisse
der je weiligen Kunden anzupassen
oder nach deren CI an zulegen. 
Über Apogee StoreFront können
grundsätzlich Produkte für alle An -
wendungen (also nicht nur für
Druck sachen) vermarktet werden:
vorproduzierte Drucke als Lagerwa-
re, Nachbestellungen, neue Da teien
zum Druck, anpassbare Dokumente
(Online-Editor) und Fremdprodukte
wie Kugelschreiber, USB Sticks etc.). 
Der Online-Editor sorgt dafür, dass
Druckereikunden in ihren eigenen
Dokumenten Text- und Bildanpas-
sungen vor nehmen können. Diese
Dokumente werden aus Adobe In -
Design übernommen. Hier stehen
Formulare zur Verfügung, mit denen
definierte Visitenkarten, Briefköpfe
oder andere Ge schäftsdokumente
personalisiert werden können. Er -
fahrenen Benutzern werden erwei-
terte Bearbeitungsfunktionen zum
Erstellen oder An passen mehrseiti-
ger Veröffentlichungen geboten. 

Infrastruktur im Hintergrund

Cloud-basierte Lösungen haben den
Vorteil, dass die Anwender keine An -
fangsinvestitionen in Server, In ter -
net-Bandbreite und Web-Know-how
haben. Darüber hinaus steht via
SaaS (Software as a Service) die
Software allen Anwendern stets in
der ak tu ellsten Version zur Verfü-
gung und wird fortlaufend im Funk-
tionsumfang erweitert. 
Im Fall von Apogee StorFront be -
treibt der Agfa-IT-Bereich ICS (Infor-
mation and Communication Service)
das Hosting. Die ICS-Rechenzentren
sind nach Angaben von Agfa auf
höchste Anforderungen bei Sicher-
heit, Durchsatz und Re dun danz aus-
gelegt. Dem Apogee StoreFront
Administrator steht der Online-
Bereich StoreCenter zur Verfügung.
Hier werden das Shopdesign indivi-
dualisiert, die Produkte angelegt
und deren Preise definiert. Dies kann
aber auch vom Anwender selbst vor-
genommen werden. 

Vernetzung 
mit den Produktionssystemen 

Bestellte Artikel werden in Apogee
StoreFront als MJD-Datei (Mime
Datei) mit PDF (für die Inhalte) und
JDF (für die Bestelldaten) erzeugt
und automatisch an Apogee Pre-
Press übertragen. Hier wird ein Auf-
trag (JobTi cket) anhand der vorein-
gestellten In formationen erzeugt.
Apogee PrePress bietet alle Funktio-
nen eines modernen Vorstufen-
Work flows mit der Adobe Print En -
gine. Überfüllungen, Farbeinspa-
rung, Preflight, Anbindung an Digi -
tal druck maschinen und Versionie-
rung mehrsprachiger Druckprodukte
und die ganze Bandbreite der mo -
dernen Produktion werden damit
an geboten. Die Anbindung von MIS-
Systemen bis hin zu Schneidema-
schinen erfolgt über den Marktstan-
dard JDF. Hohe Produktivität wird
durch das Ausschießmodul Apo gee
Impose er reicht. Hier wird neben
dem klassischen Ausschießen für
den Bogen- und Rollenoffset die
Funk tion der Sammelformen im
Web-to-Print-Um feld immer wichti-
ger.
In Apogee PrePress können Drucksa-
chen, die sich aufgrund der Papier-
klasse und Farbigkeit gemeinsam
produzieren lassen, in einem Auftrag
zu sammengeführt und in Apogee
Im pose als Sammelform zusammen-
gestellt werden. Hierbei werden un -
terschied liche Auflagenhöhen auto-
matisch bei der Nutzenanzahl be-
 rücksichtigt. Die Bestellinformatio-
nen können von Apogee PrePress an
ein vernetztes MIS per JDF übertra-
gen werden, um die Bestellungen
auch kaufmännisch zu verarbeiten.
Bei fehlender JDF-Vernetzung ist
dies aber auch auf Basis von Excel-
Exporten möglich. Damit werden die
Vorteile der beiden Welten Web-to-
Print und automatisierte Vor stufen-
Produktion mitei nander verbunden.
Eine Lieferverfolgung kann in Apo-
gee StoreFront ebenfalls bereitge-
stellt werden. nico

V www.agfa-grahics.com
W

VERLAG ZÜRICH
DRUCK MARKT

Treffer
V O L L

Immer öfter hört und liest man, dass sich die

Unternehmen der Druckindustrie intensiver um

Kundenorientierung und Marketing bemühen

müssen. Das ist leichter gesagt als getan – denn

wo fängt man an und wie weit muss man gehen? 

Da Marketing ein extrem weites Feld ist, hat der

‹Druckmarkt› gemeinsam mit dem Marketing-

Berater und Fachdozenten Alphonse Hauser das

‹Marketing-Glossar› konzipiert. 

Das Glossar innerhalb der Reihe ‹Druckmarkt

College› beschäftigt sich mit den Märkten, dem

Konzept, dem Produkt-, Preis- und Distribu-

tions-Mix sowie der Mischung aus Kommunika-

tion, Werbung, Public Relations, Verkaufsförde-

rung und nicht zuletzt

dem Verkauf. Dabei ist das

Werk mit zahlreichen

Tabellen und aufschluss-

reichen Illus trationen ver -

sehen. 

Druckmarkt College
Marketing-Glossar
Alles wichtige zum Thema
Marketing: kompakt und
kompetent. 

180 Seiten, 11,5 x 21 cm.
19,50 € / 24.00 CHF

Zu bestellen im Internet.
www.druckmarkt.com
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Wie Sebastian Weyer, Geschäftsfüh-
rer der paginaNet GmbH, deutlich
macht, können die auch von einigen
MIS-An bietern propagierten Cloud-
Lösungen er heb liche Schwierigkei-
ten beim Kundendatenschutz, bei
der Einforderung von Schutzrechten
so wie bei der Rechtsicherheit auslö-
sen. Dies gelte besonders dann,
wenn sich die Cloud außerhalb von
Deutschland befinde. Hinzu käme,
dass der Zu griff auf die Daten auf-
grund fehlender Bandbreiten häufig
gar nicht verlässlich möglich sei. 
Die Dortmunder paginaNet GmbH,
die in Deutschland und im deutsch-
sprachigen Ausland rund 500 Kun-
den betreut, regelt die Datenverwal-
tung bislang ausschließlich über
Inhouse-Lösungen. Der Zugriff von
außen er folgt über VPN-Verbindun-
gen. In Kombination mit einem Ter-
minal-Server sei dies eine schnelle
und sichere Lösung.

Berechtigte Vorbehalte 

Der IT-Dienstleister sieht sich in sei-
nen Vorbehalten gegenüber der
Cloud durch Gespräche mit Unter-
nehmen und Juristen, aber auch
durch Aussagen des Bundesbeauf-
tragten für den Datenschutz, Peter
Schaar, bestätigt. Der hatte im Zu -
sammenhang mit den Lausch- und
Spähangriffen des englischen und
amerikanischen Geheimdiens tes un -
ter anderem im ZDF darauf hinge-
wiesen, dass sich Unternehmen gut
überlegen sollten, Daten in der
Cloud zu speichern, jedenfalls so -

weit sie sich außerhalb von Deutsch-
land befindet. 
»Unternehmen, die nach einem Aus-
flug in die Cloud wieder zur alten
Inhouse Server-Lösung zurückkeh-
ren, haben uns geschildert, welche
Sorgen die entsprechenden Varian-
ten bei ihnen auslösten«, schildert
Sebas tian Weyer. 
So hätte ein Unternehmen berichtet,
dass die Firmen-Daten zunächst in
Deutschland hin terlegt, später aller-
dings wohl ins Ausland transferiert
worden seien. Es sei so ständig die
Angst vorhanden gewesen, dass der
Zugriff ge kappt werden könne. 

Rechtliche Kritik

Die Frage, in welchem Land die Da -
ten gespeichert sind, bringt inzwi-
schen auch mehr und mehr Anwälte
gegen Cloud-Lösungen auf. Die Auf-

tragsdatenverwaltung, das heißt die
Verarbeitung und Speicherung von
Daten Dritter, setze laut deutschem
Gesetz voraus, dass der Auftragneh-
mer je derzeit Herr über die Daten
sein müsse und dass die Daten beim
eingesetzten Dienstleister jederzeit
überwacht werden könnten. Die
Übermittlung von Daten in Länder
außerhalb der EU sei aus diesem
Grund überaus problematisch und in
vielen Fällen ohne die ausdrückliche
Zustimmung des Betroffenen nicht
zulässig. 
Hinzu komme, urteilen die Juristen,
dass die Durchsetzung von geistigen
und gewerblichen Schutzrechten
schwie rig sein könnte, schließlich
gelte immer das Recht des Landes,
in das die Daten ausgelagert sind. 

Verfügbarkeit 

Ein Risiko der Cloud-Lösung stellt
nach Meinung der PaginaNet GmbH
auch die Datenverfügbarkeit sowie
die Geschwindigkeit der Datenüber-
mittlung dar. Beispiele aus der Praxis
zeigten, dass vor allem bei geringen
Bandbreiten oder Schwankungen
die Be arbeitung von Angeboten und
Aufträgen zum Teil nur sehr schwer
möglich sei. Dies gelte insbesondere
dann, wenn viele Anwender gleich-
zeitig auf die Daten in der Cloud zu -
greifen würden, dafür aber womög-
lich nur eine Leitung zur Verfügung
stehe. 
»Unsere Erfahrungen mit Kunden
zeigen, dass die Cloud-Lösung sehr
gewöhnungsbedürftig sein kann, da

durch die Internetverbindung Daten
oftmals nur zeitverzögert einzuge-
ben sind«, sagt Sebastian Weyer.
»Mit solchen Nachteilen muss dann
im ganzen Unternehmen gearbeitet
werden, ganz unabhängig davon, ob
der Vorteil des Zugriffs von überall
genutzt wird oder nicht.«
Unter dem Strich seien so viele Un -
ternehmen aus Sicherheitsgründen
und aus Anwendungsgründen wie-
der froh, eine klassische Desktop-Lö -
sung anzuwenden.

V www.paginanet.de W

Besser doch nicht in die Cloud?

Aus Anlass der aktuellen Spionage-Enthüllungen weist die paginaNet GmbH, Anbieter von MIS-
Systemen für die Druckindustrie, auf die Risiken und Einschränkungen bei der Nutzung von
Cloud-Lösungen hin. paginaNet empfiehlt, Betriebs- und Kundendaten besser nicht in Cloud-
Lösungen zu speichern. Es seien noch zu viele Fragen offen. 

Die PaginaNet GmbH ist Dienst -
leister für MIS-Systeme in Druck-
und Medien unternehmen. 2009 als
Management Buy-Out von den Be -
ratungsgesellschaften der Landes -
verbände der Druckindustrie in
Baden-Württemberg, Hessen, Nie -
dersachsen und Nordrhein-Westfa -
len beziehungsweise dem Soft-
ware büro Dohmann gegründet,
bietet das Unternehmen Beratung
bei der Prozessoptimierung, der IT-
ge stütz ten Kalkulation, Angebots-
er stel lung, Produktionslaufsteue-
rung sowie der Anbindung und
Nutzung von Digital druck, JDF oder
Web-to-Print. Des Weiteren ist das
Unter nehmen für die Entwicklung,
den Ver trieb, die Implementierung
und die Kundenbetreuung der MIS-
Software pagina|net sowie aller
ihrer Vorgän gerprodukte zuständig. 

PAGINANET 

www.druckmarkt.com
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Mit der Einführung der Plattenbe-
lichter Kodak Achieve T400 und
T800 will Kodak die hochqualitative
Druck plattenbebilderung Akzidenz-
druckereien zugänglich machen. Die
CtP-Systeme beruhen auf der Ther-
mo-Technologie, mit der auch die
Kodak Trendsetter arbeiten und bie-
ten bei 2.400 dpi Auflösung einen
Durchsatz von bis zu 28 Druckplat-
ten pro Stunde.
»Größere Akzidenzdruckbetriebe
und spezialisierte Druckereien profi-
tieren seit Langem von CtP und den
Vorteilen der Bebilderungstechnolo-
gie von Kodak. Jetzt steht auch klei-
neren Unternehmen eine Lösung zur
Verfügung, die zum vergleichsweise
güns tigen Preis bewährte Qualität

bietet«, erklärt Oli-
vier Claude, General
Manager Print & Vice
President Commerci-
al Business EAMER,
Kodak. »Angesichts

der wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen und der Anforderungen des
Marktes nach höherer Qualität zu
niedrigeren Preisen benötigen diese
Betriebe eine robuste Lösung, deren
Zuverlässigkeit und Ausgabequalität
zu gleichen Resultaten führt.«

Technologie seit 1995

Die Thermo-CtP-Technologie, die
Kodak einsetzt, wurde im Jahr 1995
mit dem Ziel entwickelt, Anwendern
eine höheres Qualitäts- und Stabili-
tätsniveau bei der Druckproduktion
zu erschließen. Die praxisbewährte
Technologie bietet nachgewiesener-
maßen die Produktivität, Bildquali -
tät und Stabilität, die Druckereien
benötigen. Jeder Plattenbelichter,
der mit der Squarespot-Bebilde-
rungstechnologie ausgestattet ist,

bietet unabhängig von der Empfind-
lichkeit der Plattenschicht, Schwan-
kungen bei der Druckplattenverar-
beitung und Laserleistung eine
verlässliche Genauigkeit. 

Präzise Bebilderung 

Die Achieve-Plattenbelichter sind
mit einem neuen, preisgünstigeren
TH5-Thermokopf ausgerüstet, wäh-
rend CtP-Systeme anderer Hersteller
mit Gaußscher oder GLV-Technolo-
gie arbeiten. Der TH5-Thermokopf

gibt einen präziseren Punkt aus, was
zu höherer Tonwertstabilität und
Gleichmäßigkeit der Bebilderung
führt. Er hat keine beweglichen Teile,
zeichnet sich durch eine hervorra-
gende Robustheit aus und lässt sich
sehr einfach warten, wodurch Ser -
vicekosten minimiert werden.
Die leicht zugänglichen und einfach
zu bedienenden Plattenbelichter
werden nach Angaben von Kodak
ergonomischen Anforderungen ge -
recht. Halbautomatisches Laden und
Entladen der Platten trage zum
Erreichen einer größtmöglichen Pro-
duktivität bei reduzierten Arbeits -
kos ten bei. Mit einer möglichen
Energieeinsparung von bis zu 40%
gegenüber dem Trendsetter Q800
helfen die Achieve-Plattenbelichter
Druckereien, ressourcenschonender
zu produzieren. Außerdem eignen
sich die kompakten und platzspa-
renden CtP-Systeme für die Bebilde-
rung der prozessfreien Sonora-XP-
Platte, die die Plattenverarbeitungs-
anlage und Chemie sowie dafür
anfallende Wartungskosten und Ar -
beitsaufwand eliminiert. 

V www.graphics.kodak.com
W

Robust und ressourcenschonend

Nachdem der Markt für CtP-Systeme zumindest in unseren Breiten gesättigt scheint, gibt es
erstmals seit längerer Zeit wieder neue CtP-Belichter-Modelle. Kodak will mit den Achieve-
Belichtern die digitale Druckplattenbebilderung erschwinglicher machen und richtet sich mit
den Plattenbelichtern an Akzidenzdruckereien.

Text und Bilder: Kodak

Schlaumacher Computer-to-Plate hat sich etabliert. Dabei geht es heute jedoch
immer weniger um die Maschinen-Hardware der Belichter, als vielmehr um die Druckplatten,
die verarbeitet werden sollen. Um die Plattentechnologien ist ein Kampf entbrannt, der die Dis -
kussionen bei Computer-to-Plate bestimmt. Die beiden Ausgaben schaffen Klarheit mit Grund-
satzartikeln und Marktübersichten. 

COLLECTION
www.druckmarkt.com
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13 junge Teilnehmer aus Estland, Finnland, Kanada, Frankreich, Belgien, Österreich, der Schweiz, Deutschland, China, Japan, USA, Brasilien
und Dänemark kämpften um die Medaillen des Druckwettbewerbs in Leipzig. Im Bild oben die Medaillengewinner (von links) Dongdong
Wang (Bronze), Andrea Schmidheiny (Gold) und Elena Singer (Silber). (Bild: WorldSkills International).
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Gold und Silber in der Disziplin Print
Media Technology gingen wie vor
zwei Jahren in London an zwei jun-
ge Frauen. Das Rennen machte An -
drea Schmidheiny aus der Schweiz,
die vor Elena Singer aus Deutsch-
land gewann.
Andrea Schmidheiny arbeitete wäh-
rend ihrer Ausbildung zur Druck -
technologin bei der Rhy Druck AG in
Diepoldsau und ist aktuell bei der
NiedermannDruck AG in St.Gallen
tätig. Elena Singer hat ihre Ausbil-
dung Mitte 2012 beendet und arbei-
tet seitdem als Druckerin bei der
Druckerei C.H. Beck in Nördlingen.
Im Herbst dieses Jahres beginnt sie
berufsbegleitend eine Weiterbildung
zur Medienfachwirtin. 
»Die Veranstaltung war ein beein-
druckendes Erlebnis für mich; ich bin
stolz, dass ich an den WorldSkills
teilnehmen durfte. Die Aufgaben-
stellung war gut angelegt und die
Experten haben größten Wert auf
faire und objektive Beurteilung der

Leistung gelegt«, sagte Elena Singer.
Dritter wurde in Leipzig Dongdong
Wang aus China. Vier weitere Teil-
nehmer aus Finnland, Österreich,
Japan und Frankreich wurden für
ihre hervorragenden Leistungen mit
der ›Medallion for Excellence‹ aus-
gezeichnet. 

Anspruchsvolle Aufgaben

Die weiblichen und männlichen Teil-
nehmer mussten an den vier Wett-
kampftagen verschiedene Aufgaben
bearbeiten. So waren unter anderem
an der Digitaldruckmaschine Lino-
print C 751 Postkarten beidseitig zu
bedrucken, danach eine 16-seitige
Broschüre, die Inline gefalzt und
geheftet wurde. An der Offsetdruck -
maschine Speedmaster 52-4 wurden
zwei verschiedene vierfarbige Pos ter
in einer Auflage von 1.000 Exempla-
ren hergestellt – und das alles mit
limitierten Papiermengen für das
Einrichten und vorgegebener Bear-

beitungszeit. Als Ergänzung dazu
waren verschiedene Aufgaben in
einem Druck simulationsprogramm
auszuführen, Wartungsarbeiten wie
Farbwalzenjustierung und Feucht-
mittelprobenmessungen zu erledi-
gen sowie Pantone-Farbtöne zu
mischen.

Große Freude in Nördlingen

»Wir freuen uns über das tolle Ab -
schneiden unserer Mitarbeiterin Ele-
na Singer und sind sehr stolz darauf,
eine solch engagierte, junge Drucke-
rin bei uns im Unternehmen zu be -
schäftigen«, kommentierte Oliver
Kranert, Druckereileiter der Drucke-
rei C.H. Beck, die Vizeweltmeister-
schaft von Elena Singer bei den
WorldSkills-Berufsweltmeisterschaf-
ten. Elena Singer hat ihre Ausbil-
dung bei der Druckerei C.H. Beck in
Nördlingen Mitte 2012 beendet und
arbeitet seitdem dort als Druckerin.
Im Herbst dieses Jahres beginnt sie

be rufsbegleitend eine Weiterbildung
zur Medienfachwirtin.
In Nördlingen wurde die Vizewelt-
meisterin von der Geschäftsleitung
der Druckerei gebührend empfan-
gen. »Wir haben eine tolle Mann-
schaft hier in Nördlingen. Jeden Tag
werden hervorragende Leistungen
erbracht. Dass dies in der Person von
Elena Singer jetzt auch in einem
Wettkampf bestätigt wurde, erfüllt
den gesamten Standort mit Stolz«,
fasst Kranert zusammen. Von der
Druckerei erhielt Elena Singer als
besondere Anerkennung einen zeit-
lich unbefristeten Arbeitsvertrag.

WorldSkills Germany e. V.

WorldSkills Germany, die Förderiniti-
ative für nationale und internationa-
le Berufswettbewerbe, vereint Enga-
gement und Ideen von derzeit rund
60 Mitgliedern, Partnern, Förderern,
Unternehmen, Verbänden oder Pri-
vatpersonen. .

Weltmeisterinnen ihres Fachs

Die 42. WorldSkills, die vom 2. bis 7. Juli in Leipzig stattfanden, gipfelten am 7. Juli 2013 in einer
eindrucksvollen Schlussfeier in den Hallen der Messe Leipzig. Über 1.000 Teilnehmer aus 53
Ländern und aus 46 verschiedenen Berufszweigen ermittelten in vier Tagen ihre Weltmeister.
Vor rund 205.000 Besuchern hatten die Teilnehmer um Medaillen und Plätze gekämpft.

Andrea Schmidheiny gewann für die Schweiz die Goldmedaille. Die Silbermedaille ging an Elena Singer aus Deutschland.
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Der 2006 gegründete Verband
WorldSkills Germany ist die national
und international anerkannte Mit-
gliedsorganisation des Weltverband
WorldSkills International und dem
europäischen Verband WorldSkills
Europa. WorldSkills Germany fördert
Spitzenleistung und schafft mit der
Ausrichtung von nationalen und in -
ternationalen Berufswettbewerben
eine geeignete Benchmarking-Platt-
form für den zukünftigen berufli -
chen Erfolg junger Menschen. 
Der nationalen Skills-Organisation
war es am Vorabend der WorldSkills
2009 in Calgary gelungen, sich in

der Finalrunde gegen den Favoriten
Paris durchzusetzen. Damit wurde
der weltweit größte Bildungsevent
2013 erstmals nach 40 Jahren wie-
der in Deutschland ausgetragen. 
Heidelberg ist Gründungsmitglied
von WorldSkills Germany e. V. und
unterstützte sowohl die Vorent-
scheidung in Deutschland als auch
den internationalen Wettbewerb in
Leipzig. Dort stellte Heidelberg für
das Finale zwei Offsetdruckmaschi-
nen vom Typ Speedmaster SM 52-4,
zwei Linoprint C-Digitaldrucksyste-
me sowie eine Polar Schneidanlage.
Zudem war Heidelberg in diesem
Jahr ›Skill Presenter‹ für den Bereich
Print Media Technology.

V www.worldskillsleipzig2013.com
W

Auf der drupa 2012 präsentierte Kodak einen Ausblick auf die Nexpress
Gold Lösung und hat die Lösung seitdem in Zusammenarbeit mit Beta-
testanwendern auf der ganzen Welt perfektioniert. Inzwischen wurde
bereits eine große Anzahl von Aufträgen und Sonderprojekten mit der
Gold Dry Ink produziert, die sich als aufmerksamkeitsförderndes Merk-
mal erwiesen hat. 
Jetzt ist die Gold-Digitaldrucklösung verfügbar und könnte vielleicht
einen ›Goldrausch‹ auslösen. »Wir konnten schon viele Projekte mit der
Gold Dry Ink produzieren«, sagt Ken Dunn, Leiter Digitaldruck bei West-
america Graphics, einem der ersten Beta-Kunden mit Sitz in Foothill
Ranch, Kalifornien. »Einige Kunden haben Gold zum Bestandteil ihrer

markenspezifischen Farben ge macht oder setzen es bei bestimmten Pro-
jekten gezielt zur Hervorhebung ein. Von der Möglichkeit, Digitaldruck -
aufträge mit Gold zu produzieren, haben sie unmittelbar profitiert, an -
gefangen beim wirtschaflichen Druck von Kleinauflagen in kurzen
Pro duktionszeiten bis hin zu den Einsparungen, die sie da durch erhalten,
dass wir die Auflagen nicht zur Veredelung mit Goldfolie außer Haus
geben müssen. Die Mailings, Urkunden und sonstigen Projekte, die wir
bisher produziert haben, haben eine fantastische Anmutung.«
Die für den Einsatz im Foto- und Ak zidenzbereich konzipierte Gold-Lö -
sung ist eine Option für das fünfte Druckwerk der Nexpress, die es er -
möglicht, einen Gold-Metalliceffekt als fünfte Farbe zu drucken. Anwen-
der, die an dem Testprogramm teilgenommen haben, sind der Meinung,
dass die Kombination von Goldeffekten mit der Druckqualität der Kodak
Nexpress völlig neue Mög lichkeiten eröffnet, um die Wertigkeit von Digi-
taldruck-Erzeugnissen zu steigern. 
Mit der Golddrucklösung auf einer Bogen-Digitaldruckmaschine ist die
Nexpress alleine am Markt und be herrscht den Golddruck bei Druck -
längen bis optional 914 mm sowie auf mehr als 800 verschiedenen Be -
druckstoffen. Damit können Drucker externe Veredelungsprozesse erset-
zen, sodass ihnen mehr Umsatz und Gewinn verbleiben. Anwenderbe -
triebe gewinnen mit den Möglichkeiten des Golddrucks auch neuartige
Aufträge und neue Kunden. 
Zu den ersten Anwendungen gehören unter anderem Urkunden, Direkt-
mailings, Werbematerialien, Fotobücher, Einladungen und Grußkarten.

V www.kodak.com/go/gold

Druckaufträge in edlem Glanz

Nexpress Gold-Lösung Neuer bvdm-Ratgeber 
ELEKTROSTATIK-PROBLEME 
VERMEIDEN 
Elektrostatische Aufladungen ver -
ursachen im Sieb- und Tampon -
druck Störungen. Die Folge sind
Qualitätsmängel, Zeit- und Mate -
rialverluste. Der Bundesverband
Druck und Medien (bvdm) hält mit
dem 36-seitigen Ratgeber ›Elek tro -
statische Probleme im Sieb- und
Tampondruck‹ ab sofort eine Ver -
öffentlichung bereit, die Ursachen
des ungeliebten Phänomens nennt
und Möglichkeiten zur Abhilfe auf -
zeigt.
Die Autoren Helmut Wordel und
Jürgen Gemeinhardt von der Fogra
erklären, was elektrostatische Auf -
ladung ist, welche Faktoren zu ihrer
Entstehung beitragen und wie sie
sich messen lässt. Typische Fehler -
bilder und Gefahren, die aus stati -
scher Aufladung resultieren, werden
beschrieben und erläutert. Den Ab -
schluss bilden hilfreiche Tipps, wie
elektrostatische Aufladungen bei
Maschinen, Material und Personen
im Produktionsalltag beseitigt oder
vermieden werden können. Ein um -
fangreicher Anhang verweist auf
zahlreiche weitere Informations-
quellen zum Thema.
Die als PDF-Dokument erhältliche
Veröffentlichung ist das Ergebnis
einer Studie der Fogra, in der die
beiden Autoren Forschungsergeb-
nisse und Anwendungserfahrungen
zusammentrugen und verständlich
aufbereiteten. Die Arbeiten wurden
vom Fachbereich Siebdruck des
bvdm beauftragt und durch die
Gruppe Siebdruck des Deutschen
Instituts Druck (DID) gefördert.
Die Publikation kann für 25 € plus
MwSt. bestellt werden. Für Mitglie -
der der Druck- und Medienverbän-
de ist das Werk kostenlos.
V www.point-online.de
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In einer Vielzahl von Lebensmittel -
verpackungen stecken Klebstoffe
und auch das Expertenwissen des
Klebstoffherstellers Henkel. Das
gebe Kunden in der Lebensmittel -
branche und damit auch den Ver -
brau chern Sicherheit, ist Henkel
überzeugt. Über die neue Wissens -
plattform ›Food Safe Packaging‹
sollen sich nun Ent scheider in der
Branche zu dem Thema informieren
können.
Vom Frühstücksflocken-Karton über
die Getränkeflaschenetikettierung
bis hin zu glänzenden Chipstüten
und Folienverpackungen für Wurst
und Käse reicht das Einsatzspek -
trum der Henkel-Klebstoffe alleine
bei Le bensmittelverpackungen. 

Die jetzt gestartete Initiative richtet
sich an Verantwortliche für Lebens -
mittelsicherheit, Qualitätsmanager,
Verpackungsentwickler, Einkäufer
und andere Interessenten in der Le -
bensmittelindustrie, die mehr erfah -
ren wollen zu dem aktuellen Thema

Neue Wissensplattform von Henkel

›Food Safe Packaging‹ sicherer Nahrungsmittelverpa -
ckung. Dabei bietet Henkel Infor -
ma tionen auf mehreren Kanälen
an. Im Zen trum steht eine neu ge -
schaf fene Webpräsenz. 

Hier werden unter an derem Webi -
nare, White Papers und Videos rund
um das Thema angebo ten. Auch ein
umfassendes Glossar steht zur Ver -
fügung. Grundinforma tionen gibt
es sofort mit ein paar Klicks. Wer
sich weiter informieren möchte,

kann sich registrieren und erhält
Zugang zum Premium-Bereich.
Ergänzt wird der Internetauftritt
durch die Präsenz von Henkel auf
zahlreichen Fachausstellungen und
den Food Safety Foren. Dies sind
Kongressveranstaltungen, an denen
bereits zahlreiche Kunden sowie
Vertreter aus Forschung, Fachpresse
und dem Einzelhandel teilnahmen,
um sich von Experten über neueste
Trends bei der Klebstoffentwicklung
informieren zu lassen. Weitere
Foren sind in Planung.
Henkel setzt mit der Initiative auf
den Erfahrungsaustausch und die
Ko operation mit allen Partnern ent -
lang der Wertschöpfungskette. Hen -
kel baut hierbei auf Kompetenz, die
eine zentrale Analytik, Toxiko logie
und Produktentwicklung einschließt
sowie ein Spezialistenteam für
regulatorische Fragen.
V www.henkel.com/foodsafety

> INVESTIEREN SIE 
IN IHRE ZUKUNFT!

WWW.SKUGRA.CH
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ISO-STANDARD FÜR CO2-BILANZIERUNG Die International Organiza-
tion for Standardization (ISO) veröffentlicht den Standard 16759, der alle
Erfordernisse für die Berechnung des CO2-Fußabdrucks für Druckproduk-
te aufführt. Die Norm beinhaltet detaillierte Vorgaben für die Berech-
nungsmethoden, auch für webbasierte CO2-Rechner. Die Entwicklung der
Norm startete 2010 unter Beteiligung von Ex perten aus der gesamten
grafischen Industrie, darunter Agfa, Kodak, Mondi Paper oder der Bun -
desverband Druck und Medien (bvdm). »Die Norm ist essentiell, um
klima neutrale Druck pro dukte in unterschiedlichen Märkten und von ver-
schiedenen Dienstleister vergleichen zu können«, kommentiert Moritz
Lehmkuhl, Gründer und Geschäftsführer von ClimatePartner. Der bvdm
weist im Zusammenhang mit der Norm darauf hin, dass inzwischen mehr
als 400 Druckereien in Deutschland und Österreich den CO2-Rechner des
Verbandes einsetzen. 

PROZESSBERATUNG Die Konica Minolta Business Solutions Deutsch-
land GmbH erweitert unter dem Dach von Optimized Print Services (OPS)
mit dem Angebot ›Prozessberatung‹ ihre Dienstleis tungen. Im Fokus ste-
hen alle mit Dokumenten verbundenen Geschäftsprozesse, wobei Infor-
mationsflüsse abteilungs- und herstellerübergreifend optimiert werden
sollen.  V www.konicaminolta.de

VSOP-MASCHINE FÜR SHRINK SLEEVES Weil das jährliche Wachstum
von Shrink Sleeves zwischen 6% und 8% beträgt, investierte Hammer
Packaging in Rochester im ameri kanischen Bundesstaat New York in eine

VSOP-Rollenoffset-Druck maschi -
ne von Müller Martini mit neun
Druckwerken und einem zusätz-
lichen Flexo-Werk. Zuvor absol-
vierten Experten von Hammer
ausführliche Tests auf der Ma -
schine im Training Center in

Maulburg. Im Gepäck hatten sie eine spezielle Anforderungsliste an die
neue Druck maschine mit über 20 Punk ten.  V www.mullermartini.com

STECKBRIEF GESCHÄFTS AUSSTATTUNGSPAPIERE Anfang Juni star-
tete Papyrus Deutschland eine Informationskampagne für Geschäfts aus -
stattungspapiere. Aus Sicht des Papiergroß händ lers bleiben auf die sem
Gebiet noch große Potenziale ungenutzt. Dabei biete Geschäfts aus -
stattungspapier aus einem Guss Unternehmen echten Mehrwert für den
Aufbau eines professio nellen Auftritts. Ein hierfür erstellter ›Steckbrief
Geschäftsausstattungspapiere‹ lie fert einen schnellen und umfas sen den
Einblick.  V www.papyrus.com

BREITES ETIKETTENANGEBOT Der Spezialpapierhersteller Mitsu bishi
HiTec Paper zeigt auf der Lebelexpo die Breite seiner Produktpalette. Me -
dien aus den Bereichen Ther mo papiere thermoscript, Inkjetpa piere jet -

script, Selbstdurchschreibepapie-
re giroform und gussge stri chene
Etikettenpapiere supercote bie-
ten vielfältige Anwen dungs mög -
lichkeiten und können in unter-
schiedlichen Druck verfah ren ein -
gesetzt werden. Die Etikettenpa-

piere von Mitsu bishi sind auf Anwendungen wie Kenn zeichnungs-, Iden-
tifizierungs-, Preis aus zeich nungs-, Sicherheits-, Schmuck- oder Sicher-
heitsetiketten abgestimmt.  V www.mitsubishi-paper.com

Stora Enso Ensocoat
MAUBOUSSIN POUR LUI KOMMT
IN EINER NEUEN VERPACKUNG 
Wenn man mit Luxusprodukten
Eindruck machen will, ist der erste
Schritt die Wahl des richtigen Ver -
pa ckungskartons. Ein gutes Beispiel
für eine gelunge ne Luxusartikelver-
packung lieferte unlängst der fran -
zösische Verpa ckungs hersteller Nor -
tier Embal la ges. Seine Empfehlung,
für die Ver packung des Parfüms
Mau boussin Pour Lui die Kartonsor -
te Ensocoat 2S zu verwenden, führ -
te zu einer raffinierten Verpa -
ckungs lösung, die auch vom Techni-

schen her eine Meis terleistung
darstellt. 
Typisch für Mauboussin Pour Elle ist
ein auf dem Flaschendeckel stehen -
der Ring. Bei den Pour Lui-Produk -
ten findet sich die Ringform als Ein -
buchtung auf der Vorderseite der
Flasche wieder. Die Flasche selbst
ist würfelförmig maskulin, und der
›Ringabdruck‹ trägt das Marken -
zeichen. Die Kartonverpackung
lässt ah nen, wie der Inhalt in Sa -
chen Farbe und Flaschenaufma-
chung aussieht. Der Kontrast zwi -
schen der matten, dun kelbraunen
Oberfläche und dem spie gelartigen
Glanz des gürtelar tigen Markenzei -
chens verleiht der Verpackung mas -
kuline Power. Der Karton ist beid -
seitig mit einer silbernen metalli-
sierten Polyes ter folie kaschiert.
Wenn der Kunde die Verpackung
öffnet, sieht er auf der glatten, spie -
gelblanken Verpa ckungs innenseite
sowohl das Mar kenzeichen als auch
sein eigenes Spiegelbild.
V www.storaenso.com/ensocoat 

Mediengruppe Main-Post
HANDFESTE ARGUMENTE 
FÜR EINEN SYSTEMWECHSEL
Zwischen 2006 und 2010 wurde
das Druckzentrum der Medien grup -
pe Main-Post in drei Stufen mit
zwei KBA-Commander-CT-Rotatio -
nen modernisiert. »Spätestens mit
der Inbetriebnah me der zweiten
Com mander-CT-Ro tation entwickel -
te sich der Versand raum immer
mehr zu einem Fla schen hals«, schil -
dert der technische Leiter, Andreas
Kunzemann.
Ursprünglich wollte das Manage -
ment durch ein Retrofit-Projekt die

Effizienz im Versandraum steigern.
Die Ferag konnte jedoch darstellen,
dass es wirtschaftlicher ist, zwei der
drei Versandraumlinien komplett
auszutauschen. Darüber hinaus
überzeugte das Konzept mit der
erzielbaren Nettoleistung, der ho -
hen Zuverlässigkeit, der Bedie ner -
freundlichkeit, der geringen Lärm -
entwicklung sowie des flexiblen
Anlagenlayouts. 
Durch die Übernahme von zwei
Pro dukten pro Klammer im 2:1-Mo -
dus bewältigen die UTR-Universal -
transporteure diese Volumina spie -
lend, wie Andreas Kunzemann
be stätigt, und er untermauert das
auch mit Zahlen: »Durch die zuver -
lässige Übernahme im 2:1-Modus
konnten wir unsere Nettoleistung
um 30 Prozent steigern.«
Um das wachsende Beilagenvolu -
men effizient zu verarbeiten, wur -
den zwei MultiSertDrum-Einsteck -
trommeln installiert, denen jeweils
ein RollStream-Vorsammelsystem
mit acht Anlegern zuarbeitet. 
V www.ferag.com

In Verbindung mit den beiden
Versandraumlinien ist der Einstieg
in die Regionalisierung geglückt.
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Michael Mittelhaus

Prepress Consultant
Strotwiesen 14
D-49599 Voltlage

Tel. +49 (0) 54 67 - 535
Fax +49 (0) 54 67 - 565

www.mittelhaus.com

Michael Mittelhaus
prepress consultant

Willkommen in der Welt von
CtP, Workflow und der JDF-gestützten Integration 
der digitalen Druckvorstufe in der Druckerei.

Den aktuellen Newsletter lesen Sie unter
www.mittelhaus.com 

Flexcel NX Systeme
KODAK STARTET WELTWEITES
ZERTIFIZIERUNGSPROGRAMM 
Das Kodak Flexcel NX System wur -
de vor fast fünf Jahren im Markt
ein geführt und erschloss dem Fle -
xo druck eine höhere Effizienz, Kon -
stanz und Qualität. Das neue Zerti -
fizierungsprogramm von Kodak soll
den Erfolg des Flex cel NX Systems
festigen.
Um die Zertifizierung zu erreichen
und die Berechtigung zur Nutzung
des Zertifizierungszeichens zu er -
werben, müssen die Unternehmen
nachweisen, dass die Platten, die
sie herstellen beziehungsweise mit
denen sie drucken, konstant unter
Einhaltung einer weltweiten Stan -
dardspezifikation gefertigt wer den.
Der Zertifizierungsprozess wird von
umfangreichen Daten mess reihen
und Empfehlungen anderer Kunden
unterstützt.
Das Flexcel NX System ermöglicht
Anwendern mehr mit weniger zu
erreichen, indem es durch schnel -
leres Einrichten, weniger Makulatur,
eine längere Standzeit der Platten
und die Verringerung der pro Auf -
trag erforderlichen Farben bezie -
hungs weise Druckwerke eine höhe -
re Effizienz im Druck ermöglicht.
Außerdem versetzen ein breiter
Tonwertumfang, ein hoher Kontrast
sowie die ausgezeichnete Farbre -
pro duktion Druckvorstufendienst -
leis ter und Verpackungsdruckereien
in die Lage, Aufträge anzunehmen,
die traditionell über die Möglich kei -
ten des Flexodrucks hinausgehen.
V www.kodak.com

Neuer Kataloganleger 
MULTIFORMAT-KUVERTIER-
SYSTEM AUTOSET B4
Die Kuvertiermaschinenbaureihe
autoSet B4 von MB Bäuerle bietet
hohe Variabilität. Durch die modu -
lare Bauweise ist es mög lich, die
Kuvertieranlage an die in dividuellen
Anforderungen anzu passen. Als
Beilagenanleger können – ab hän -
gig von der Beschaffenheit der Bei -
lagen – verschiedene Anleger typen
wie Sauganleger, Friktions anleger
oder Rotationsanleger ein gesetzt
werden. Mit dem neuen Katalog -
anleger lassen sich außer dem auch

Beilagen mit einer Pro duktdicke
von bis zu 15 mm verarbeiten. Da -
mit wird ge währ leistet, dass ein
breites Materialspektrum verar bei -
tet wer den kann. Optional kann der
Kata loganleger außerdem noch mit
einem Loader ausgestattet werden,
sodass eine kontinuierliche und
störungsfreie Materialbeschickung
gewährleistet ist.
V www.mb-bauerle.de

Der neue autoSet B4 Kataloganleger
verarbeitet Beilagen mit einer Pro -
duktdicke von bis zu 15 mm. Auf
Kundenwunsch wird das Kuvertier -
system auch in einer Sonderfarbe
lackiert, wie hier in einem auffal -
lenden Grünton.

ppi InkReduction 
OPTIMIERTER FARBAUFTRAG BEI
SÜDOSTSCHWEIZ PARTNER 
Weniger Farbauftrag bei gleicher
Druckqualität: Seit dem 10. Mai
2013 reduziert ppi InkReduction
den Farbauftrag von Bunt farben für
rund 1,7 Mrd. Zeitungs seiten, die
jährlich bei der Südost schweiz Part -
ner AG gedruckt werden. Nach nur
drei Ta gen Aufwand von der Instal -
la tion bis zur Inbetriebnahme er -
folgte der Go-Live direkt für die
komplette Pro duktion.
Wirtschaftlichkeit be ginnt bereits
bei der Investition, denn das Skalie -
ren der Lösung an Leistungs- und
Sicherheitsanforderungen ist ohne
den Erwerb weite rer Lizenzen mög -
lich. Dies bestätigt auch Urs Zieri,
Geschäftsführer der Südostschweiz
Partner AG: »Auch bei hohem
Durchsatz und großen Datenvolu -
men bedarf es keiner weiteren
Rechner und Software. Wir erwei -
tern die Hardware lediglich, um
Produktions peaks aufzufangen.«
Die ppi Ink Re duction läuft in einer
virtualisierten Umgebung (VMware)
und ist daher absolut ausfallsicher.
Einen Anteil am Erfolg des Projekts
zur Qualitätssteigerung im Druck
hat Oswald Grütter von der Firma
quality&more. Auf Basis standardi -
sierter Test-Charts und Messungen
im Druckprozess nahm der Schwei -
zer Berater die Parametrisierung
von ppi InkReduction sowie die
Konfiguration der Druckmaschine
vor.
V www.ppimedia.de

Toshiba TEC 
A4-FARB-MULTIFUNKTIONS -
SYSTEME MIT E-BRIDGE 
Die e-Studio287cs, e-Studio347cs
und e-Studio407cs arbeiten mit
Druck geschwindigkeiten von 28, 34
und 40 Seiten pro Minute. Die be -
reits bei den A3-Systemen von To -
shiba TEC verwendete e-Bridge
Tech nologie ermöglicht eine einfa -
che Integration in vorhandene
Netz werke und Arbeitsabläufe.
Durch die einheitliche Technologie
erfolgen Bedienung, Administration
sowie Netzwerk- und Workflow-In -
tegration dieser Modelle in der sel -
ben Weise wie bei der A3-Pro dukt -
palette von Toshiba TEC. Dadurch
eignen sich die e-Studio287cs, 
e-Studio347cs und e-Studio407cs
gut für die Einbindung in e-Con -
cept-Projekte. 
Die Modelle bieten durch die LED-
Technologie Qualität und brillante
Farben bei kompakter Bauweise.
Die Pa pier kapazität beträgt max.
2.630 Blatt. Alle drei Systeme sind
standardmäßig mit automatischem
Vorlagenwender, Festplatte, Duplex -
einheit und zwei Papierzuführungen
ausgestattet. Optional stehen unter
anderem die Faxfunktion und ein
platzsparender, innenliegender Fini -
sher zur Verfügung. Hierdurch bie -
ten sich die Systeme für den Einsatz
in kleinen bis mittleren Arbeitsgrup -
pen oder Abteilungen an. 
Die Bedienung der e-Studio407cs-
Serie erfolgt über ein Touch Panel.
Die integrierte Sicherheitsfestplatte
›Secure HDD‹ von Toshiba TEC
schützt sensible Daten sicher vor
unberechtigtem Zugriff. 
V www.toshiba.de
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Heider Verlag 
MIT Q.I. PRESS CONTROLS 
AUF NUMMER SICHER
Druckunterneh mern stellt sich zu -
nehmend die Frage, wie sie ihre
existierenden Produktionsanlagen
hinsichtlich Qualität und Produkti -
vität auf einen zeitgemäßen Stan d
bringen können. Neben dem Schutz
von Investitionen besteht das Ziel
darin, aus vorhande nen Maschinen
mehr herausholen zu können. 
Ent sprechende Über le gungen führ -
ten bei der Joh. Heider Verlag
GmbH in Bergisch Gladbach zur
Investition in neue Systemlö sungen
von Q.I. Press Controls. Das 1889
gegründete Fami lien unternehmen
mit 90 Mitarbeitern ist im Akzidenz-
Bo gen off setdruck und Zeitungs -
offset druck aktiv. Im Coldset-Rol -
len offset produziert das Un terneh -
men vorwiegend Lohnaufträ ge,
darunter Wochenzeitungen, An -
zeigenblätter, Verbandszeitungen
und katalogähnliche Produkte. Die
Auflagen bewegen sich zwischen
5.000 und einigen Hunderttausend
Exemplaren. Gedruckt werden sie
auf einer 32-Seiten-Rotation des
Typs KBA Journal, die aus zwei Ach -
tertürmen besteht, und einer 16-
seitigen KBA Colora mit einem Ach -
terturm. Die in einer Linie in stal-
lier ten Maschinen aus den Jahren
2002 und 2006 haben je einen Falz -
apparat und sind für die Her stel -
lung von 48-seitigen Produkten aus
drei Papierbahnen koppelbar. 
Für beide Rotationen hat Heider bei
Q.I. Press Controls neue vollauto -
matische Regelsysteme be stellt.
Neben mRC-3D-Farb- und Schnitt -
registerregel sys temen werden die
Maschinen mit dem Fan-out-Kor -
rek tursystem ABD ausgestattet. 
V www.qipc.com

Rotoman HiPrint 
TOPPAN LEEFUNG ORDERT
WEITERE ROTOMAN
Hochglanz ist man bei Toppan Lee -
fung im chinesischen Shenzhen ge -
wohnt, produziert man doch Mode -
zeitschriften höchster Güte wie die
chinesische ›Vogue‹. Zusätzlichen
Glanz brachten im April 2013 die
Geschäftsführer und Ma na ger von
rund 20 Rol len druckerei en in das
Druck haus. Sie waren Gäste eines
Open House rund um die Rotoman
HiPrint.
Beim Event, unter stützt von manro -
land web systems und dem Papier -

hersteller UPM, druckte die Roto -
man HiPrint vor den Augen chi nesi-
scher und koreanischer Gäs te die
Signaturen einer aktuel len Ausgabe
der Mode zeitschrift ›Marie Claire‹,
ein Hoch glanzprodukt mit wertigen
Fotos und Werbean zei gen. 
Dr. Frank Tietsche, Vice President
Sales manroland web systems, be -
tonte auf dem Open House: »Die
Werbekunden in China, sei es aus
Mode, Lifestyle oder im Automobil -
bereich, haben internationale und
damit hohe Anforderungen an die
Druckdienstleister. Das verlangt
nach neuen technischen Lösungen,
die Performance und Qua lität ge -
währleisten.« 
Wie eine Bestätigung kommt die
Neuigkeit daher, die manroland
web systems ver kün den durfte:
Toppan Leefung orderte für den
Standort in Shang hai eine weitere
Rotoman HiPrint, die in der zweiten
Jahreshälfte geliefert wird. 
V www.manroland-web.com

Qualitätscheck am Leitstand der
Rotoman HiPrint. Gedruckt wurden
Signaturen der Modezeitschrift
›Marie Claire‹. 

Viele Druckereien, die im 7B-Format
(121 x 162 cm) arbeiten, sehen sich
heute mit den glei chen Anforderun -
gen konfrontiert wie Anbieter in
den kleineren Bogen formaten: Die
Produktivität muss steigen, ohne
dass es bei der Quali tät oder den
Veredelungsansprüchen zu Abstri -
chen kommen darf. Um in diesem
Umfeld wettbewerbs fähig zu blei -
ben, be nötigen Dru ckereien nach

einer Trendeinschätzung von Hei -
del berg Ma schinen der neuesten
Genera tion. So gehe der Trend im
Verpackungs druck auch im 7B-
Format zu Sie ben-Farben-Maschi -
nen für mehr Son derfarben. Hinzu
kämen stei gende Veredelungsan-
sprüche im Lackbereich, wo über
Matt-Glanz-Effekte (Primer-UV) und
die Kombi nation unterschiedlicher
Oberflä chen-Strukturen die Diffe -
ren zierung am Point of Sale gesucht
werde. Dop pellackmaschinen hät -
ten da durch wieder stark an Be -
deutung gewon nen. Für diese An -
forderungen bietet die zur drupa
2008 erstmals vor gestell te Speed -
master XL 162 laut Hei del berg die
pas senden Lösungen. 
In Italien haben gleich zwei renom -
mierte Faltschachtelhersteller eine
Speedmaster XL 162 be zie hungs -
weise eine XL 145 in Doppellack -
kon figuration in Betrieb genom -
men. Einer der Be triebe, das Ver  -
packungsunternehmen Imballi in
Castelfranco Veneto, hat sich für
eine XL 162-6+LYYL entschieden.
Der Entscheidung gingen intensive
An wendungstests im Bereich der

Inline-Ver edelung mit Primer-UV-
Applikatio nen voraus. Imballi pro -
duziert aktuell mit drei Großformat-
Maschinen anderer Hersteller und
wird die Speedmas ter XL 162 so -
wohl für Displays als auch für Falt -
schachtel-Aufträge einsetzen. 
Eine weitere Speedmaster mit sie -
ben Druckwerken und Doppellack-
Technologie im 145er-Format ging
zeitgleich beim Verpackungs unter -
nehmen Ival in Mantua in Be trieb.
Ival produziert unter anderem Le -
bensmittelverpackungen für den
Nudelhersteller Barilla. 
Auch in den Vereinigten Staaten
gin gen nach Informationen von
Heidelberg in den letzten Monaten
zwei nahezu baugleiche SM XL 162
Siebenfarben mit Doppellack-Tech -
no logie in Pro duktion. Da die Auf -
lagen in den USA deutlich höher als
im europäischen Durchschnitt sind,
war die hohe Druckgeschwindigkeit
ein entscheidender Faktor für die 
XL 162. Aufgrund der soliden Kon -
struktion und ho hen Laufruhe steht
die maximale Produktionsge -
schwin digkeit von 15.000 Bogen
auch bei Maschinen mit elf Druck -
werken ohne mechani sche Ein -
schränkungen zur Verfü gung. Eines
der beiden Unterneh men hat sich
nach dem erfolg reichen Anlauf sei -
ner XL 162-7+LYYL bereits für die
nächste Großformat-Maschine von
Heidel berg entschieden: eine
Speed mas ter XL 145-7+L UV.
V www.heidelberg.com

Speedmaster für industrielle 
und wirtschaftliche Produktion

Trend zu mehr Veredelung und Doppellack-Anwendungen

Kunden nutzen Heidelberg Speed -
master XL 162 für industrielle und
wirtschaftliche Produktion.
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Die Druckzone wurde 1990 in Cott-
bus gegründet. Das vollstufige Akzi-
denzunternehmen mit 44 Beschäf-
tigten hat seinen Sitz seit 2001 in
einem modernen Druck- und Logis -
tikzentrum. Von Satz- und Layout-
Arbeiten bis zur Lagerung fertiger
Druckprodukte bietet die Druckzone
ein breites Leistungsspektrum sowie
eine hohe Fertigungstiefe. Broschü-
ren, Produkteinleger, Faltblätter, Be -
dienungsanleitungen, Bücher sowie
vielfältige Drucksachen für die In dus-
 trie bilden die Produktionsschwer-
punkte. Hinzu kommen Office-Pro-
dukte wie Ordnungsmappen. Seit 20
Jahren unterhält das Unternehmen
eine Partnerschaft mit dem Fußball-
Zweitligisten Energie Cottbus, für
den die Druckzone auch produziert.
Darüber hinaus stehen 3.000 weite-
re Unternehmen, darunter Energie-
versorger, Verlage, Theater und
Kunstmuseen in der Kundenliste.

Mehr Automatisierung 

An der Rapida 106 wird in drei
Schichten gearbeitet. Daneben lau-
fen zwei kleinere Bogenoffsetma-
schinen zwei- oder dreischichtig. Da
4-über-4-Aufträge 80% der Produk-
tion ausmachen, ersetzte Ge schäfts -
führer Andreas Czentarra im Jahr
2006 zwei Mittelformatmaschinen
durch eine Achtfarbenanlage. Die
Rapida 105 war damals die erste
KBA-Maschine in dem noch jungen
Unternehmen und lief bisher souve-
rän im Dreischichtbetrieb. Da lag es
nahe, erneut auf eine Mittelformat-

Rapida der neuesten Generation mit
noch höherer Automatisierung zu
setzen. So verfügt die neue Rapida
106 über die ziehmarkenfreie Anla-
ge DriveTronic SIS und Plattenzylin-
der-Einzelantriebe DriveTronic SPC.
Besonders der simultane Druckplat-
tenwechsel und die höhere Fort-
druckgeschwindigkeit haben die
Produktivität nochmals gesteigert.
Die Qualitätsüberwachung und -re -
gelung auf Bogenvorder- und Rück -
seiten mit QualiTronic ColorControl
sorgt für geprüfte Druckprodukte.
Im Schnitt läuft auf der neuen Rapi-
da 106 pro Produktionsstunde eine
Form mehr als bisher. Die höhere 

Produktivität bietet einen ruhigeren
Produktionsablauf, mehr Flexibilität
und Kostenreduzierung. Hohe Qua-
lität zu vernünftigen Preisen und der
persönliche Kundenkontakt mit indi-
vidueller Beratung sind Leistungen,
auf die man bei der Druck zone be -
sonderen Wert legt.

Nachhaltige Produktion

In besonderem Maße setzt sich die
Druckzone auch für die nachhaltige
Produktion ein. Das Engagement
reicht von der Reststoffentsorgung
bei zertifizierten Dienstleistern über
die Wärmerückgewinnung (Nutzung 

der Abwärme aus den Druckmaschi-
nen zum Beheizen aller Produktions-
und Lagerräume) bis hin zum Strom-
lastmanagement. Zur Vermeidung
von Stromspitzen und der Nivellie-
rung der Abnahme wird in einem
definierten Lastbereich gearbeitet.
So spart das Unternehmen Energie
und Kosten. Daneben ist die Druck -
zone seit 2007 zertifiziertes Mitglied
im FSC und PEFC.
Neben der KBA Rapida 106 nahm
Druckzone im vergangenen Jahr ein
neues CtP-System und eine Falzma-
schine in Betrieb. Die Investitionen
von rund 2,5 Mio. € sollen die Zu -
kunft des seit 20 Jahren tätigen
Unternehmens sichern. Eine schlan-
ke Struktur und hohes soziales Be -
wusstsein zeichnen den Be trieb aus.
Dafür steht die Nominierung zum
›Großen Preis des Mittelstandes‹ so -
wie eine Auszeichnung als ›Fami-
lienfreundliches Unternehmen‹.

V www.kba.com
W

Druckzone schafft neue Kapazitäten

Ende vergangenen Jahres installierte die Druckzone in Cottbus eine KBA Rapida 106 mit acht
Druckwerken und Bogenwendung. Bei dem Nachfolgemodell der bisher eingesetzten Rapida
105 ergibt sich ein deutliches Mehr an Druckkapazität. Sie produziert mit höherer Leistung und
verfügt über Automatisierungslösungen für wesentlich kürzere Rüstzeiten.

Von MARTIN DÄNHARDT

Geschäftsführer Andreas Czentarra mit Produktionsmustern der Druckzone. Im Drucksaal dahinter ist die Rapida 106
zu erkennen. Die neue Achtfarbenmaschine ist der Mittelpunkt in den Produktionshallen der Druckzone.

Das moderne Gebäude der Druckzone wurde 2002 beim Architekturpreis der
WestHyp mit dem 2. Platz ausgezeichnet.
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Ricoh Schweiz meldet eine Erfolgsserie bei der Auslieferung von Produktionsdruckern. In Kürze wird bei der Media-Center Uster AG bereits der 100. Farb-
Produktions drucker vom Typ Ricoh Pro C901 Graphics Arts+ in Betrieb genommen. • Das in der drittgrößten saudischen Stadt Dammam am Persischen Golf
ansässige Al-Yaum Media House hat auf der Wan-Ifra Middle East Conference in Dubai den Ausbau seiner Continent-Großanlage bei KBA in Auftrag gege-
ben. • Kyocera Document Solutions hat sieben neue DIN-A3-Multifunktionssysteme (MFP) der TASKalfa-Serie auf den Markt gebracht. Neben einer Viel-
zahl neuer Funktionen überzeugen die Systeme insbesondere mit einem um bis zu 50% geringeren Stromverbrauch. • 5Sept Étiquette, ein Flexo- und Off-
setdruck-Etikettenveredler in Courthézon, Südfrankreich, hat mit der Installation der Dosieranlage Colorsat Match und der CERM-Integrationssoftware von
GSE Dispensing seine Lieferzeiten verkürzt und den Druckfarbenverbrauch verringert.

KURZ & BÜNDIG 

flyeralarm erweitert Sortiment 
ONLINE-DRUCKEREI FÜHRT
STEINPAPIER EIN
flyeralarm erweitert das Papier port -
folio: Ab sofort haben die Kunden
des Würzburger Unternehmens die
Gelegenheit, Flyer, Faltblätter, Visi -
tenkarten, Postkarten, Mappen und
Speise- beziehungsweise Getränke -
karten auf Steinpapier drucken zu
lassen. Damit ist flyeralarm eine der
wenigen deutschen Druckereien,
die diesen Schritt ge gan gen ist.
Kein Baum muss dafür sterben, kein
Tropfen Wasser ist zur Her stellung
nötig. Steinpapier, das Papier aus
Kalkstein, ist extrem umweltfreund -
lich, seine Oberfläche fühlt sich an
wie Samt und Seide, lässt sich wun -
derbar beschreiben, ist abwaschbar,
schwer entflammbar und strapa -
zierfähiger beziehungsweise reiß -
fester als viele andere Papiersorten.
Steinpapier besteht zu etwa 80%
aus Kalkstein und zu rund 20% aus
Bio-Polyethylen, das wiederum aus
organischen Abfällen besteht. Her -
gestellt wird das Papier nach dem
sogenannten Cradle-to-Cradle Prin -
zip – also dem Vorbild der Natur,
wo Abfall nicht unbrauchbarer
Müll, sondern Nahrung für den ewi -
gen Kreislauf ist. Landet das Papier
auf dem Müll, kann es über zwei
Wege abgebaut werden, die bei der
Entsorgung jeweils keine Abfall pro -
dukte hinterlassen: Bakterien und
Pilze zerlegen Steinpapier im Rah -
men des biologischen Abbaus in
den Grundstoff Kalk, welcher ge -
fah renlos in den Naturkreislauf
zurückgeführt werden kann. Zudem
wird Steinpapier durch Licht abge -
baut. 
V www.flyeralarm.com

Hohe Druckqualität, die einzigartige Flüssigfarbe HP ElectroInk sowie die
Möglichkeit, verschiedenste Bedruckstoffe zu nutzen und auch kleine Aufla-
gen nach Kundenwunsch anzufertigen, sind Gründe, warum sich das Vers -
molder Traditionsunternehmen Kolbe-Coloco für die HP Indigo WS6600 ent -
schieden hat. Kolbe-Coloco ist bereits seit 1828 im Geschäft; vor circa 20
Jahren erfolgte der Einstieg in den Etikettendruck, wobei sich das Unterneh-
men vor allem auf den Bereich Rollenetiketten spe zialisiert hat. Inzwischen
macht der Bereich Etikettendruck rund 50% des Geschäfts aus. 
Ursprünglich als Muster- beziehungsweise Andruckmaschine geplant, ist die
HP Indigo in Versmold inzwischen als Auflagendruckmaschine für Eti ket ten
im Dauereinsatz. Grund für diese Entwicklung ist nicht zuletzt der Trend zu

kleineren Auflagen und schneller, kurzfristiger Produktion mit kur zen Durch-
laufzeiten. Dadurch ist die Maschine fast zweischichtig ausgelastet. 
Die Entscheidung zur Installation der HP Indigo WS6600 fiel auf der drupa
2012. Dort überzeugte sich der Druckdienstleister von der Druckqualität und
Siebenfarben-Ausstattung für Farbraumerweiterung oder Schmuckfarben.
Ein weiterer Punkt waren Funktionen wie Color Management und VDP für
die Verarbeitung variabler Daten. So kann das Unternehmen nun Etiketten
auch in kleinen Auflagen sowie mit Sonderfarben und -materialien in beste-
chender Quali tät drucken.
Auch die die Robos GmbH & Co. KG, Zu lieferer für Pro duk te aus dem Kenn-
zeichnungssektor, setzt bei der Herstellung von Haftetiket ten auf die HP Indi-
go WS6600 Digi tal Press mit einer vergleichbaren Ausstattung wie Kolbe
Coloco. Zudem über zeug te die Qualität und Zuver läs sig keit genau so wie die
Bedruckstoffvielfalt und Produktivität. 
Neben der WS6600 hat der Betrieb noch eine HP In digo WS6000 in Betrieb.
Die neue Maschine wurde in den Gesamtworkflow integriert. Robos erhält
dabei via Web-to-Print größere Flexibilität und wird durch die Option der
VDP bei der Neu kun dengewinnung un terstützt. Größere Aufträge auch mit
variablen Daten anforderungen wie etwa Barcodes oder Nummerie rungen
können so schnel ler abge wi ckelt werden. Die konventio nellen Techni ken wie
Buchdruck, Siebdruck oder Flexodruck sollen nach und nach durch den
Digital druck ersetzt werden.  
V www.hp.com

Vielfältiger Einsatz im Etikettendruck

Kolbe-Coloco und Robos mit HP Indigo
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Druckhaus Cramer 
UMFANGREICHER 
NACHHALTIGKEITSBERICHT
Die vom Bundesverband unterstütz -
te Umweltinitiative der Druck- und
Medienbranche setzt auf eine um -
weltgerechte Druckproduktion und
eine klimaneutrale Herstellung von
Print durch Kompensation. Im
Druck haus Cramer jedoch erhält der
Kunde auf Wunsch nicht nur um -
welt bewusste Print-Produkte, son -
dern wählt mit Cramer zudem
einen nachhaltigen Partner.
In Sachen Ökologie, Ökonomie so -
wie soziale Verantwortung ist das

familiengeführte Unternehmen im
Münsterland Vorreiter in der Bran -
che. Der aktuell veröffentlichte
Nach haltigkeitsbericht zeigt alle
wesentlichen Maßnahmen sowie
die Philosophie des Unternehmens
auf. Einen derartig ausführlichen
Bericht, der auf der Unternehmens-
Homepage unter ›Natürlich Cra -
mer!‹ einsehbar ist, können von
den ca. 10.000 existierenden Druck -
betrieben in Deutschland derzeit
nur sehr weni ge Unternehmen in
der Branche vorweisen.
V www.cramer.de 
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»Wir hatten uns für die Entschei-
dung für Fujifilms Jet Press 720 zu -
nächst Zeit genommen. Aber un sere
Kunden waren von der Druckqua-
lität so beeindruckt, dass die Ent-
scheidung dann doch schnell getrof-
fen wurde«, erklärt Stian Mørk,
Di rektor des Unternehmens. »Wir
nennen es ›High Definition Druck‹ –
und das passt zu unserem Ethos
vom kreativen Druck in höchster
Qualität.«
Print House AS wurde 1971 von Odd
Mørk, dem Vater von Stian Mørk, mit
einer Einfarben-Offsetmaschine von
Heidelberg, die heute noch genutzt
wird, gegründet. Das Unternehmen
wuchs dank der Effizienz, mit der
Odd Mørk den Be trieb leitete. Die
Einfarben-Ma schine wurde optimal
genutzt und später um eine Zweifar-
ben-GTO und eine Vierfarben-Speed-
master ergänzt.

Gut bestückt 

Ein separates Unternehmen, das Sti-
an Mørk und sein Bruder Patrick ge -
gründet hatten, fusionierte schließ-
lich mit dem Betrieb des Vaters, als
man sich zu Beginn des neuen Jahr-
tausends den Herausforderungen
der digitalen Technik gegenüber sah.
Das führte 2006 zum Kauf einer HP
Indigo 5000 sowie zusätzlicher An -
lagen zur Weiterverarbeitung. Zeit-
lich fiel dies mit einem Umzug in die
derzeitigen Räumlichkeiten zusam-
men, wo man als Print House AS
weiter wachsen wollte, was durch
ergänzende Investitionen in eine HP

Indigo 7000 und einen Esko i-XE10
Flachbettschneidplotter im Jahr
2009 begleitet wurde. Ein Jahr spä-
ter folgte eine digitale Veredelungs-
maschine Scodix S75. 
Heute beschäftigt das Unternehmen
16 Personen und machte im vergan-
genen Jahr einen Umsatz von fast
vier Millionen Euro.
»Dank dieser Anschaffungen konn-
ten wir eine größere Vielfalt von in -
dividuellen Aufträgen mit kleinen
Auflagen kurzfristig realisieren, was
zu einer weiteren Expansion geführt
hat. Rund 50% unserer Bestellungen
kommen von anspruchsvollen und
kreativen Design-Agenturen, sodass
wir auch mit neuesten digitalen
Druck- und Finishing-Technologien
ständig an die Grenzen des Machba-

ren stießen, wenn wir deren Ideen
umsetzen wollten«, erläutert Stian
Mørk. »Dies hat uns zwar erlaubt,
erstaunliche Drucke umzusetzen,
uns wurde dabei aber auch unwei-
gerlich bewusst, dass wir uns nach
einer Druckmaschine in einem grö-
ßeren Format umschauen muss ten.«

Höchster Schwierigkeitsgrad

Die ersten Marktrecherchen nach
digitalen Drucklösungen im B2-For-
mat begannen auf der drupa 2012.
Projektleiter Steven Widlic berichtet
von den weiteren Schritten: »Nach
einem Besuch bei Fujifilm baten wir
um die Produktion einiger äußerst
anspruchsvoller Aufgaben auf der
Jet Press 720. Uns war der Schwie-
rigkeitsgrad bei einer digitalen Um -
setzung durchaus be wusst. Die Er -
gebnisse zeigten wir unseren Kun-
den, die nicht glauben konnten, dass
die Muster digital ge druckt worden
waren. Ohne Zweifel: Die Jet Press
720 produziert die beste Druckqua-
lität, die wir je gesehen haben, bes-
ser noch als der Offsetdruck, wes-
halb wir von ›High Definition Print‹
reden. Obwohl die Maschine nur
geradeaus druckt, die meisten unse-
rer Aufträge aber doppelseitig sind,
war die Qualität der Druckergeb-
nisse der entscheidende Faktor.«
Die Leistung und das größere For-
mat der Maschine führten dazu,
dass Print House nun Aufträge
durchführen kann, die bisher extern
gefertigt wurden. »Aber noch viel
wichtiger ist, unseren Kunden eine

noch breitere Palette maßgeschnei-
derter Lösungen in sehr hoher Qua-
lität anbieten zu können«, ergänzt
Stian Mørk. »Als zusätzlichen Ser -
vice können wir unseren Auftragge-
bern Andrucke zwischen zehn und
100 Exemplaren auf dem gewünsch-
ten Auflagenpapier präsentieren.« 
Print House fertigt auf seinen Ma -
schinen eine Vielzahl unterschied-
licher Anwendungen einschließlich
maßgeschneiderter Event-Einladun-
gen, Direktwerbung, Immobilien-
Broschüren und Plakate etc. »Die
Immobilien-Broschüren zum Bei-
spiel sind für hochwertige Objekte
bestimmt und sind perfekt gebunde-
ne Bücher mit 100 Seiten, die mit
einer Auflage von 20 oder 50 Exem-
plaren erstellt werden. Da gibt es
keine andere Wahl als sie digital zu
drucken – und die Jet Press 720 er -
laubt uns, viel flexibler zu agieren«,
sagt Steven Widlic.
»Dies ist die größte Investition, die
wir je getätigt haben. Die Jet Press
720 ist das perfekte Werkzeug für
unser kreatives und auf Qualität
ausgerichtetes effizientes Arbeiten.
Unsere Erwartungen wurden mehr
als übertroffen«, fasst Stian Mørk
zusammen, der die Hilfe von Fujifilm
als Ge schäftspartner bei der Umset-
zung der neuesten Entwicklung in
seinem Unternehmen ausdrücklich
lobt. »Wir sind zuversichtlich, dass
es für unser Unternehmen die richti-
ge Entscheidung war.«

V www.fujifilm.de
W

Unternehmens-Philosophie kreativer Druck 

Nach Anwendern in Österreich, Italien und Frankreich hat Fujifilm nun auch eine Jet Press 720 in
Norwegen installiert. Print House AS in Oslo bezeichnet sich selbst als kreative Druckerei, in der
die Inkjet-Druckmaschine im B2-Format eine Reihe von bestehenden Offset- und Digitaldruck -
maschinen samt dazugehöriger Weiterverarbeitung ergänzt. 

Text und Bild: Fujifilm

»Wir nennen die Drucke der Jet
Press 720 ›High Definition Druck‹ –
und das passt zu unserem Ethos
vom kreativen Druck in höchster
Qualität«, erklärt Stian Mørk, Di -
rektor von Print House AS. 

PRAXIS |  PRINT & F INISHING
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Die Investition von 40 Mio. € in die
neue Druck- und Versandraumtech-
nik hat dem Druckhaus Ulm-Ober-
schwaben (DUO) wieder zu einer
marktkonformen Kostenstruktur und
zur notwendigen Wettbewerbsfä-
higkeit verholfen. Allein im Druck
konnten so die Personalkosten um
mehr als 50% gesenkt, und auch bei
den laufenden Kosten konnten
beachtliche Einsparungen erzielt

werden. Das DUO wurde 1992 von
den Verlagen Schwäbische Zeitung
in Leutkirch und Südwest Presse in
Ulm gegründet. Beide Verlagshäuser
sind mit je 50% an der Gesellschaft
beteiligt und betreiben die Druck -
standorte Ulm und Weingarten. An
sechs Tagen der Woche sind die
›Schwäbische Zeitung‹ mit 22 Lokal-
ausgaben und zwölf Lokalausgaben
des Partnerverbunds der ›Südwest
Presse‹ mit einer Gesamtauflage
von rund 360.000 Exemplaren zu
drucken.
Um von der gewonnenen Produkti-
vität im Druck auch in den nachge-
lagerten Prozessen zu profitieren,
muss die Versandraumtechnik mit
der maximalen Geschwindigkeit im

Druck von 50.000 Exemplaren in der
Stunde mithalten können. Ferag war
hier der einzige Hersteller, der das
geforderte Leistungsprofil der Rota-
tion abdecken konnte. Da sich die
Leistung im Versandraum im We -
sentlichen aus der Qualität und An -
zahl der Beilagen ergibt, hat das
DUO mit einem Pufferlager DiscPool
Druck und Versandraum entkoppelt
und kann so völlig losgelöst von der

Rotation produzieren. Das Einste -
cken der Beilagen übernimmt eine
MSD2-C-Einstecktrommel, die mit
dem Vorsammelsystem RollStream
sechs Beilagen verarbeiten kann.
Somit wird die Regionalisierung der
Tageszeitungen und Anzeigenblätter
wesentlich effizienter umgesetzt. 
Eine Versandraumlinie in Ulm ist mit
dem Inline-Heftsystem StreamStitch
und einer Schneidetrommel SNT-U
ausgestattet, um verlagseigene Son -
derproduktionen selbst herzustel-
len. Die Arbeiten in Ulm sind abge-
schlossen, die Produktion läuft auf
vollen Touren. Die neue Technik in
Weingarten wird Ende 2013 mit
zwei Linien in Betrieb gehen.
V www.ferag.com

Neue Technik für eine marktkonforme
Kostenstruktur

Druckhaus Ulm-Oberschwaben

Mit einem Pufferlager DiscPool wur -
den beim Druckhaus Ulm-Ober -
schwa ben Druck und Versandraum
entkop pelt und können völlig los -
gelöst von einander produzieren.
Das Einstecken der Beilagen über -
nimmt eine MSD2-C-Einstecktrom -
mel (rechts), die in Kombination mit
dem Vorsammelsystem RollStream
sechs Beilagen verarbeiten kann.

Kodak beteiligte sich in diesem Jahr
erstmals als Aussteller an der Igepa
Select, die Mitte Juni im Filmpark
Babelsberg, Potsdam, stattfand. Die
vom Kodak Handelspartner Igepa
ausgerichtete Veranstaltung stand
unter dem treffenden Motto ›Ganz
großes Kino‹. 
Neben den etablierten Schwerpunk-
ten Werbetechnik, Large Format
Printing, zugehörige Software und
Materialien wurde die vierte Ausga-
be des Messe-Events um die Themen
Druckvorstufe und digitaler Produk-
tionsdruck erweitert. Offenbar das
richtige Konzept, denn pro Tag wur-
den in dem zur Messehalle umfunk-
tionierten Studiokomplex bis zu
1.000 Besucher gezählt. Sie nutzen
die Gelegenheit, sich auf den rund
4.000 m² Ausstellungsfläche über
technologische Innovationen sowie
neueste Anwendungstrends zu in -
for mieren und auch das persönliche
Networking zu pflegen.
Kodak setzte mit der Live-Demo von
Offset-CtP- und innovativer Druck -
plattentechnik sowie der Präsenta-
tion der Inline-Veredelungsmöglich-
keiten im digitalen Farb druck Ak -
zente. 
Auf einem Kodak Trendsetter 800
Plattenbelichter, einem Außentrom-
mel-CtP-System im 8-Seiten-Format,
wurde die hochqualitative thermi-
sche Bebilderung von Offsetdruck -
platten demonstriert. Dabei kam die
prozessfreie Kodak Sonora XP Platte
zum Einsatz, die die Plattenverarbei-
tungsanlage und Verarbeitungsche-
mie überflüssig macht. Einfach nur
bebildern, in der Druckmaschine ein-
spannen und drucken – mit diesem
Profil kommt die Sonora XP Platte
den Bedürfnissen von Offsetdru -
ckern entgegen, die eine resssour-
censchonende, schnelle und von
weniger Variablen abhängige Druck -

formherstellung realisieren wollen.
Der digitale Produktionsfarbdruck
auf Kodak Nexpress Druckmaschi-
nen und der hochproduktive Hybrid-
Druck mit Kodak Prosper S Eindruck -
systemen waren in Form einer um -
fangreichen Druckmusterkollektion
vertreten. 
Die Produktionsbeispiele stießen bei
Druckfachleuten und Besuchern aus
dem Kreativ- und Werbesektor auf

enormes Interesse. Dabei standen
vor allem die zahlreichen Inline-Ver-
edelungsmöglichkeiten im Blick -
punkt, die das fünfte Druckwerk der
Kodak Nexpress Druckmaschinen in
einem Produktionsgang mit dem
CMYK-Druck erlaubt. 
Durch digitale Veredelungseffekte
wie Dimensional Printing, Hoch-
glanzveredelung oder den Einsatz
der neuen Kodak Nexpress Gold Dry
Ink entstehen Druckprodukte mit
außergewöhnlicher Wertigkeit und
Aufmerksamkeitswirkung.
Für Kodak hat sich der Auftritt im
Rahmen der Igepa Select 2013
gelohnt – aufgrund einer Vielzahl an
Demos und persönlichen Kontakten,
nicht zuletzt aber auch aufgrund
konkreter Verkaufsabschlüsse über
CtP-Technik und Druckplatten. 
V www.graphics.kodak.com

Kodak beteiligt sich am ›ganz großen Kino‹

Igepa Select

Ursula Voss-Eiden, Kodak Marketing
Mana ger, Graphic Communications
Group, präsentiert Druckmuster mit
diversen Inline-Veredelungsmöglich-
keiten der Kodak Nexpress. 
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Felix Schoeller Digital Media 
LAUNCHT ZWEI NEUE PAPIERE
DER E-PHOTO-SERIE 
Felix Schoeller Digital Media er wei -
tert sein Produkt portfolio der E-Pho -
to-Papiere um zwei weitere at trak -
tive Medien: E-Photo Metallic Silver
210 D und E-Photo Lustre 135 D.
Bereits auf der Photokina 2012
wur de ein E-Photo-Papier mit me -
tal lischem Glanz vorgestellt, das 
E-Photo Metallic Silver 280 D. Nun
ist dieses Papier auch mit einer
Gram matur von 210 g/m² erhält lich.
Beide Papiere sind beidseitig be -
druck bar und aufgrund ihres bril -

lanten Metallic-Effekts und der da -
durch erzielten Tiefenwirkung
be sonders gut für Fotobücher, Koch -
bücher, Fotokalender und hoch wer -
tige Produktbroschüren einsetzbar. 
Mit E-Photo Lustre 135 D erweitert
Felix Schoeller sein Angebot der 
E-Photo Lustre-Papiere. Aufgrund
seiner guten Opazität ist es beson -
ders für die Herstellung umfang rei -
cher Fotobücher und Broschüren
geeignet, darüber hinaus für Koch -
bücher, Geschäftsberichte, Flyer und
Produktbroschüren. Das Papier ist
beidseitig bedruckbar. Bei gleicher
Buchdicke können deutlich mehr
Seiten und Erinnerungen in einem
Fotobuch festgehalten werden.
Wie alle E-Photo-Papiere sind auch
diese neuen Pro dukte aus dem Hau -
se Felix Schoel ler wasser- sowie
schmutzresistent und FSC-, PEFC-
und HP Indigo-zer tifiziert. Sie wer -
den im Standard for mat 32 x 46 cm
(Schmalbahn) an ge boten. 
V www.felix-schoeller.com 
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Schön und schnell: Wie sich faszi -
nie rend veredelte Faltschachteln
effizien ter und trotzdem sicher pro -
duzieren lassen, erlebten rund 150
Besucher Mitte April bei den Packa -
ging Days der Heidelberger Druck -
ma schinen AG. Beim elften Event
dieser Art ging es diesmal vor allem
um Verpackungen für die Pharma-
und Lebensmittelindustrie. Heidel -
berg zeigte den Teilneh mern, wie

Work flow, Equipment, Verbrauchs -
materialien und Dienstleis tun gen in
einem effizienten Gesamtprozess
zusam men wirken. Wissensaus-
tausch und Diskussionen gab es
reichlich zu Themen wie Low Migra -
tion Quality – also Verpackungen
zum Beispiel für Lebensmittel so
herzu stellen, dass keine schädlichen
Stof fe an das eigentlich Produkt ge -
lan gen. 
Für die Pharmaindustrie ist vor al -
lem der Schutz vor Produktfäl-
schungen wichtig. Aber auch die
Differenzierung der Verpackungen
am Point of Sale ist oft für die Kauf -
entscheidung der Konsumenten
ausschlaggebend. Wie sich Pharma -
faltschachteln mit Sicherheitsmerk-
malen und Veredelungen effizient
produzieren lassen, zeigte die Kom -
bination einer Bogenoffset-Druck -
maschine mit Flexodruckwerk zu -
sam men mit einer Stanze in einer
Live-Demo (Speedmaster XL 75 Duo
und Varimatrix 82 CS). Dieses Team -
work schöpft das Druckformat voll
aus und bietet so erheblich mehr
Pro duk tivität. Ein weiteres
Technologie-Highlights der
Packaging Days war die Bogen -

stanze Dymatrix 106 Pro CSB. Neu -
artige Schnellspannsysteme in Aus -
brech- und Nutzentrennstation bie -
ten kürzeste Rüstzeiten und
ab solute Wieder holgenauigkeit bei
jedem Jobwechsel. 
Prozesssicherheit bei Höchstge -
schwin digkeit und kurze Rüstzeiten
begeis ter ten die Teilnehmer auch
bei der Faltschachtelklebemaschine
Diana X 80. Faltschachtelhersteller

wie Chesapeake nutzen das Braille
Modul und das Inline-Prüfsystem
Inspection Control: Mit dem Braille
Modul für das Inline-Prägen im Kle -
be prozess werden Pharma-Falt -
schach teln effizienter und flexibler
produ ziert. Das Inline-Prüfsystem
Diana Inspection Control schleust
fehler hafte Verpackungen mit
höchs ter Sicherheit automatisch
aus und er möglicht so zum Beispiel
die Liefe rung von Chargen, in de -
nen alle Faltschachteln zu 100%
feh lerfrei sind – ohne das sonst
dafür notwendige und aufwändige,
manuelle Sortieren. 
V www.heidelberg.com

Wer gewinnt am Point of Sale?

Packaging Days bei Heidelberg

HEI End: Heidelberg zeigte auf den Packaging Days industrialisierte Falt -
schach tel produktion für Pharma- und Lebensmittelanwendungen.

Druk kerij en Uitgeverij Halewijn
INVESTITION IN HOCH -
LEISTUNGS-INKJET-DRU CKER
Canon installiert beim belgischen
Druckerei- und Verlagsbetrieb Druk -
kerij en Uitgeverij Halewijn NV den
neuesten Hochleistungs-Inkjet-Dru -
cker Océ ColorStream 3900 und
zeigt so einmal mehr auf, wie sich
die Zeitungslandschaft durch die
neuen digitalen Möglichkeiten
verändern lässt. 
Mit der neuen ColorStream 3900
werden 300.000 Exemplare der Wo -
chenzeitung ›Kerk en Leven‹ (Kirche
und Leben) produziert. Diese Zei -

tung wird mit 500 Variationen er -
stellt, wobei manchmal lediglich
200 Exemplare pro Druckvorgang
produziert werden. 
Die ColorStream 3900 ist das neue
Hochgeschwindigkeitsmodell der
ColorStream 3000 Familie und eig -
net sich ideal für Zeitungen mit ge -
ringer Auflage und Bücher (S/W-
und Farbdruck), Transaktionsdoku-
mente und Werbesendungen. Bei
einer Auflösung von 600 x 480 dpi
im Multilevel-Modus weist dieses
System eine Druckgeschwindigkeit
von 127 m/Min. und produziert bei
dieser Geschwindigkeit in hoher
Qualität. 
Halewijn bezieht von Canon aber
nicht nur die ColorStream 3900,
sondern auch die Software Océ
Prisma für die Steuerung der Ar -
beitsabläufe zur schlankeren Ge -
stal tung der Produktion von der
Vorbereitung über die Weiterver ar -
beitung und Archivierung bis hin
zur Auslieferung. 
V www.canon.ch 
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»Erstens hat die Zahl der Aufträge
zugenommen. Zweitens wollen wir
die Wertschöpfung im eigenen Haus
behalten. Drittens können wir so für
eine optimale Qualität sorgen. Und
viertens haben wir damit auch die
Lo gis tik besser unter Kontrolle.«
Kurz und knapp begründet Gerhard
Aichhorn, Eigentümer und Ge -
schäftsführer der 1978 von seinem
Vater Erich Aichhorn gegründeten
Samson Druck, warum sein rund 100
Mitarbeiter zählendes Unternehmen
im letzten Herbst nach jahrzehnte-
langer Erfahrung in der Sammelhef-
tung sein Angebot in der Weiterver-
arbeitung erweitert hat und in die
Klebebindung eingestiegen ist. 
Dass Samson Druck dank der Softco-
ver-Produktion im eigenen Haus nun
auf jährlich 220 Lkw-Fahrten mit
einer Totaldistanz von 60.000 km
verzichten kann, ist nur ein (nicht
zuletzt auch ökologischer) Neben-
aspekt. Viel mehr fällt ins Ge wicht,
dass die im Bereich des hochqualita-
tiven Bogendrucks tätige österrei-
chische Druckerei in St. Margarethen
im österreichischen Bundesland
Salzburg mit dem Verzicht auf exter-
ne Fertigung nun im eigenen Haus
den gesamte Herstellungsprozess
von klebegebundenen Printproduk-
ten unter Kontrolle hat. 
Deshalb werden bei Samson auch
im Sinne der Qualitätssicherung
aus schließlich im eigenen Haus auf
zwei Achtfarben-Druckmaschinen
mit Lack und einer Zehnfarben-
Maschine gedruckte Bogen weiter-
verarbeitet. 

Trend Klebebindung

Samson Druck ist seit Jahrzehnten
auf qualitative hoch stehende, oft
mit Oberflächen-Veredelungen ver-
sehene Image-Broschüren, Kunden-
Magazine und Prospekte für in ter -
nationale Marken aus der Auto-
mobil-, Mode- und Schmuck branche
spezialisiert. »Damit he ben wir uns
von der Konkurrenz ab«, betont Ger-
hard Aichhorn. Bei diesen Produk-
ten, de ren Auflagen sich zwischen
500 bis 150.000 Exemplaren be -
wegen, geht der Trend laut Gerhard
Aichhorn klar Richtung Klebebin-
dung. Bei den meisten klebegebun-
denen Aufträgen liegt die Auflage
jedoch unter 10.000 Exemplaren. 
Gleichzeitig stellt Samson Druck, de -
ren Leistungsspektrum ne ben Druck
und Weiterverarbeitung auch Vor-
stufe, Adress verwaltung, Mailservice

und den Versand als postzertifizier-
ter Lettershop um fasst, einen zwei-
ten Trend fest: Die Auflagen pro Titel
sinken, während die Sprachenviel-
falt und wegen der elektronischen
(Werbe-)Konkurrenz nicht selten
auch Periodizität steigt. Zudem müs-
sen (mehr eine wirtschaftliche Not-
wendigkeiten denn ein Trend) we -
gen der stetig kürzeren werdenden
Terminfenster die Produktionspro-
zesse optimiert werden.

Drei Alegro-Highlights

So waren es für Gerhard Aichhorn
drei wichtige technische Fea tures,
die ihn nach der drupa 2012 bewo-
gen, in die Klebebindelinie Alegro
mit 15-Stationen-Zusam mentrag -
ma schine, PUR-Leimverfahren, Drei-
schneider Solit und Buchzählstapler
CB 18 zu investieren. 

Erstens der in der Zusammentrag-
maschine eine korrekte Reihenfolge
der Bogen garantierende AsirCode
(»für uns wegen der Sprachenviel-
falt unverzichtbar«). Zweitens das
alle relevanten Buchmessdaten für
die Bindelinie erfassende Book Data
Center (»ohne dieses hätte ich die
Maschine nicht gekauft«). Und Drit-
tens die Motion-Control-Technolo-
gie, die beim Alegro alle Stationen
direkt antreibt und einzeln an steuert
(»für mich das Highlight der gesam-
ten Steuerung, denn kurze Rüstzei-
ten sind bei unserer Auftragsstruktur
entscheidend«).
Zudem hat Samson den Alegro ins
Da ten- und Prozessmanagement-
Sys tem Connex integriert, mit dem
sich sämtliche Müller-Martini-Syste-
me automatisieren lassen. So kön-
nen alle Maschinen miteinander und
via Connex auch mit einem Ma na -
ge ment-Informations-System kom -
mu nizieren. 
Doch neben Wirtschaftlichkeit zählt
auch Qualität. Die auf dem Alegro
gefertigte Imagebroschüre für den
Tourismusverband Goldegg wurde
kürzlich beim renommierten öster-
reichischen TAI Werbe Grand Prix
von der Fachjury mit der Goldme-
daille ›Signum Laudis‹ ausgezeich-
net. Der 92 Seiten starke, hochwerti-
ge Katalog mit PUR-Klebebindung
und UV-Lackierung gewann den
Preis in der Kategorie Printwerbung
Tourismusverbände. 

V www.mullermartini.com
W

Gewinn auf ganzer Linie 

Um eine hohe Qualität in der Klebebindung jederzeit selbst unter Kontrolle zu haben, hat
Samson Druck in St. Margarethen erstmals in einen Klebebinder investiert. Ausgezahlt hat sich
dies schon jetzt: Samson Druck gewann mit einer klebegebundenen Broschüre Gold beim
österreichischen Werbe Grand Prix.

Text und BIld: Müller Martini

Freut sich über den Award beim Werbe Grand Prix der öster reichischen
Tourismusbranche: Gerhard Aichhorn, Eigentümer von Samson Druck. »Wir
sind sehr stolz, dass die Tourismus-Experten neben Design und Inhalt auch
unsere Druckqualität so hoch schätzen.« 
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flyeralarm, eine der bekanntesten
und größten Onlinedruckereien Eu -
ro pas mit Stamm sitz in Unterfran-
kens Hauptstadt Würzburg, produ-
ziert vom Flyer über Magazine,
Pla kate, Fahnen, Planen bis hin zu
Getränkedosen oder Büchern an
bundesweit sechs Produktionsstät-
ten durchschnittlich 10.000 Aufträ-
ge am Tag und bringt etwa 15.000
Pakete auf den Weg. Was vor zehn
Jahren als ein Einmann-Betrieb be -
gann, ist noch immer ein inhaberge-
führtes Unternehmen, allerdings mit
inzwischen etwa 1.500 Beschäftig-
ten und einem Jahresumsatz von
260 Mio. € (2012).

In der obersten Liga

»Die flyeralarm Gruppe ist ein euro-
päischer Player«, fügt Ulrich Stetter,
Geschäftsführer des Druckhaus Main-
franken, einem der Druck- und Ver-
arbeitungsbetriebe von flyeralarm,
hinzu. Seit einigen Jahren liefern wir
auch ins europäische Ausland und
sind zum Beispiel in Österreich, Spa-
nien, Italien oder Großbritannien mit
eigenen Stores vertreten. Diese
haben wir eingerichtet, um Kunden
vor Ort beraten zu können.« In den
Stores gibt es Papier- und Produkt-
muster. Das ist nach den Worten von
Ulrich Stetter wichtig, um Lacke und
Grammaturen kennen zu lernen,
sich von der Qualität zu überzeugen
oder sich von Neuem inspirieren zu
lassen. Die Produktion aller Druck-
Produkte er folgt aber ausschließlich
in Deutschland. 

Damit spielt die flyeralarm-Gruppe
in der Druckbranche in der obersten 
Liga. Ganz vorne mit dabei: die was-
serlose Bogenoffsetdruckmaschine
Genius 52UV. Seit 2007 gibt es diese
Maschine, gleich die erste erwarb
flyeralarm. Durch ihre Materialviel-
falt bietet die Genius 52UV ein breit
aufgestelltes Produktportfolio und
kann dank Kurzfarbwerk und UV-
Technologie auch Schnellschüsse
rea lisieren. Bis heute wurden insge-
samt fünf Genius 52UV Druckma-
schinen an flyeralarm geliefert – die
Jüngste zum Jahreswechsel 2013. 
»Damit wir die Kunden kurzfris tig
be dienen können, legen wir sehr viel
Wert auf schnelle Produktions- und
Lieferzeiten. Die Genius 52UV ist da -
für ideal geeignet«, führt Ulrich Stet-
ter aus. »Keine andere Ma schine
bietet uns derzeit eine solche Flexi-
bilität. Wir nutzen die wasserlose
Bogenoffsetmaschine schon bei
Kleinauflagen und das zum Teil so -

gar kosteneffizienter als bei unseren
Digitaldrucksystemen.« 
Grundsätzlich wird ein Auftrag in -
nerhalb einer Woche bestellt, ge -
druckt und fix und fertig ausgelie-
fert. Bei der enormen Auftragsmen-
ge kann sich flyeralarm keine langen

Rüst-, Lager- oder Trock nungszeiten
erlauben. 

Wasserlos statt digital

Viele Druckereien setzen heute auf
Digitaldrucksys teme, um sich damit
besser den gegebenen Marktanfor-
derungen anpassen zu können und
kleine Auftragsgrößen schnell, ein-
fach, in hoher Qualität und preis-
wert zu produzieren. Warum aber
setzt dann flyeralarm auf die was-
serlose Offsettechnik? 
»Unsere Kunden wünschen ein um -
fassendes Produktsortiment. Des-
halb produzieren wir auch Kunst-
stoffanwendungen wie Aufkleber,
Etiketten und so weiter in einer gro-
ßen Auswahl an Materialien und
Grammaturen. Mit unseren Genius
können wir vom 80-Gramm-Papier
bis zur 0,8 mm PVC-Folie alles kos -
tengüns tig anbieten. Auch bei Aufla-
gen von nur 100 Exemplaren. Das ist
mit an deren Digitaldrucksys temen
in unserem Haus nicht möglich«,
erläutert Ulrich Stetter. 
»Pluspunkte der Genius 52UV sind
auch kurze Plattenwechselzeiten,
ge ringe An laufmakulatur und die
bei unseren Druckern beliebte leich-
te Bedienung, die in diesem Busi-
ness entscheidend für Erfolg und
Expansion sind. Man muss sich auf
eine Maschine eben verlassen kön-
nen«, schließt Ulrich Stetter. 

V www.flyeralarm.com
V www.kba-meprint.com

W

Wasserlos statt digital

Seit fünf Jahren bereits druckt flyeralarm mit der Genius 52UV der KBA MePrint AG. Inzwischen
sind fünf Maschinen dieses Modells im Einsatz. Produziert werden darauf Karten, Aufkleber und
Etiketten auf zum Teil ungewöhnlichen Materialien. Und das auch in Auflagen von nur 100
Exemplaren.

Von ANTONIO MORATA

Zwei von fünf Genius-52UV-Maschinen bei flyeralarm. Bei größeren Aufträ -
gen operiert meist nur ein einziger Drucker an zwei Maschinen gleichzeitig.
Das ist nur durch die einfache Bedienbarkeit machbar.

Ulrich Stetter, Geschäftsführer
Druck haus Mainfranken, Sandra
Ulsamer, Gebietsverkaufsleiterin
KBA-MePrint und Jürgen Winkler,
Bereichsleiter bei Druckhaus
Mainfranken (von links). 
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PRINT & F INISHING |  NEWS

Olin Evolution von Antalis
ZUWACHS IN DIGITAL 
UND RECYCLING
Antalis erweitert das Sortiment Olin
um Olin Digital und präsentiert da -
mit ihr Feinstpapiersortiment, das
sich sowohl für den Offset- als auch
Digitaldruck eignet. Gleichzeitig er -
hält Olin Recycled eine zusätzliche
Farbe High White.
Im Rahmen der d2b-Initiative prä -
sentiert Antalis Olin Digital und er -
weitert damit sein umfangreiches
Sortiment an Digitaldruckpapieren.
Olin Digital gibt es in zwei Ausfüh -
rungen: speziell für HP-Indigo
Druck maschinen Olin Digital HP
und für die Trockentonertechnologie
Olin Digital DT. Olin Digital HP steht
in den Qualitäten Regular und der
superglatten Ausführung Smooth
zur Verfügung. Das HP Indigo-zerti -
fizierte Feinstpapier ist bereits be -
schichtet und im Format 32 x 46 cm
vorgeschnitten, was einen direkten
Einsatz auf der Maschinen ermög -
licht. Für Verwender von gängigen
Trockentonerdigitaldrucksystemen
bietet der Papiergroßhändler das
neue Olin Digital DT in der Variante
Smooth an, das im Format 32 x 45
cm vorliegt. Beide Segmente um -
fassen eine Grammaturvielfalt von
90 bis 300 g/m² in den Farben High
White und Cream. Applikationen
wie personalierte Einladungskarten,
Mailings oder Fotobücher erhalten
durch das aus Eukalyptus beste -
hende Qualitätspapier ihre ganz
persönliche Note.
Für den umweltbewussten Einsatz
wird das schon bestehende Sorti -
ment Olin Recycled durch eine wei -
tere Farbe High White ergänzt. Die
Recyclingqualität besteht aus 70%
Premium-Altpapierfaseranteil und
eignet sich perfekt für Geschäfts be -
richte, Broschüren oder Kalender.
Das komplette Sortiment um fasst
eine große Auswahl an Ober flächen
in Regular, Smooth und Rough, di -
ver se Weiß- als auch Creme töne
und Grammturen von 40 bis 400
g/m². Passende Um schlä ge in diver -
sen Formaten und Grammaturen
runden das Sorti ment ab. 
V www.antalis.de

Fly.edition No. 3
FLY.DESIGN.PAPIER
PRÄSENTIERT SUPER-MAMIKA
Wenn Krea tivität auf Inspiration
trifft, entsteht Außergewöhnliches.
Und aus einer einsamen Großmut -
ter wird eine Superheldin und Wer -
beikone, an deren Lebensgeschichte
Hollywood Interesse zeigt. In der
dritten Aus ga be ihrer ›fly.edition‹
stellt die Pa pier Union Frederika
und Sacha Gold berger vor – das
Oma-Enkel-Team, das mit der ›Su -
per-Mamika‹ einer alten Frau neuen
Lebensmut gab und Menschen in
der ganzen Welt begeisterte.

Selbstverständlich bietet auch die -
ser Band der fly.edition Kreati ven
wieder ›FlyRaum‹ für ihre Ideen.
Fast 200 Seiten Platz für große
Kam pagnen-Entwürfe, inspirierende
Briefing-Notizen, geniale Skribbles
und Visionen.
Fly.design.papier ist ein Natur-Pa -
pier mit einer rückgeglätteten, sam -
tig schimmernden Oberfläche und
überzeugt selbst bei vollflächigen
Bild motiven durch kon trast rei che
Bild wiedergabe – vor allem aber
bril lan te Farben. Das alles bei 1,2-
fachem Volumen und der be sonde -
ren Haptik und Griffigkeit von un -
ge strichenem Papier.  
Fly.design.papier ist das leistungs -
stärkste Sortiment im Bereich Na -
tur-Papiere: drei Farben (creme,
weiß und extra-weiß), zehn Flä -
chen gewichte zwischen 80 und 300
g/m², mit Preprint-Garantie bis ein -
schließlich 115 g/m², FSC-zertifiziert
in Format oder Rolle, mit Briefum -
schlägen in DIN Lang, C4 und qua -
dratisch in 22 x 22 cm. So bietet es
für anspruchsvolle Geschäfts-
Druck sachen ebenso unendliche
Möglichkeiten wie für innovatives
Design.
V www.papierunion.de. Wissen, wo es lang geht ... DRUCK MARKT

macht Ent schei der entscheidungssicher.

Der Frühling und Frühsommer 2013 brachten eine derartige

Fülle an Informationen, Nachrichten, neuen Produkten und

Wissenswertes, dass wir diese weder in unseren ge druck ten

Ausgaben, noch in den etwa 14-tägig erscheinenden Ausga-

ben von ›DRUCKMARKT impressions‹ alle zeitnah unterbrin-

gen konnten. Und schon wieder gibt es weitere Ankündigun-

gen für Messen wie etwa die LabelExpo, FachPack, Druck +

Form oder die Ifra-Nachfolgeveranstaltung World Publishing

Expo. 

Deshalb werden wir für die nächsten Ausgaben schwerpunkt-

mäßig Themen aufbereiten, die das Geschehen in einen Zu -

sammenhang stellen. Geplant sind für die Ausgaben, die in

den nächsten Wochen erscheinen werden, folgenden Schwer-

punkt-Themen:

• Large Format Printing

• Retrofit im Rotationsdruck

• Verpackungs- und Etikettendruck 

• Zeitungstechnik

Und natürlich gibt es in den Ausgaben stets aktuelle News.

Das macht ›DRUCKMARKT im pres sions‹ zu einem noch inte -

ressanteren und lebendigeren Medium.

ZWISCHEN DEN DRUCKMARKT-AUSGABEN

impressions
Das erste PDF-Magazin für Kommunikation, Design, Print & Publishing

DRUCK MARKT

nächster Schwerpunkt: 

Large Format



COLLECTION
www.druckmarkt.ch

DRUCKMARKT

D E R  S C H L A U M A C H E R

Nachhaltigkeit

Die Verschwendung von und der unachtsame

Umgang mit Ressourcen hat ein erschreckendes

Mass angenommen. Deshalb ist die konsequen-

te Ausrichtung auf nach hal tige Aspekte auch in

der Medienproduktion notwendig. Dabei kön-

nen Auftraggeber und Dru cker ihrer humanen

und ge sellschaftlichen Verantwortung gerecht

werden und wirtschaftlich davon profitieren.

Schliesslich vermeidet ökologische Produktion

Fehler, Doppelarbeiten und un  nötigen Mate -

rial ein satz, reduziert Ab fall sowie Ent sor gungs -

kos ten und spart damit Geld und Zeit. 

Es ist also höchste Zeit sich zu vergewissern,

was sinnvoll, notwendig und machbar ist, um

ökologisch fit und ökonomisch ef fek tiv zu sein.

Denn Ökologie ist das Denken über den Tag

hinaus, eine Strategie, die

mehr umfasst als aktuelle

Tagesprobleme. Es ist vor

allem auch das Ge fühl,

den eigenen Entschei-

dungen und Handlungen

einen Sinn zu geben, der

nachwirkt – der damit

eben nachhaltig ist. 
Dossier
Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit muss Teil
der Medienproduktion
werden. Wie? Das Heft
informiert umfassend.  
März 2012.
44 Seiten, A4. 
18.00 CHF.

Know
-how

aktu
ell!

Diese und weitere Ausgaben
der Druckmarkt Collection sind
im Internet zu bestellen: 
www.druckmarkt.ch
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TERMINE |  B ILDUNG & EVENTS

Termin

2013

08. 09. - 12. 09. 2013

11. 09. - 12. 09. 2013

20. 09. - 22. 09. 2013

24. 09. - 26. 09. 2013

24. 09. - 27. 09. 2013

07. 10. - 09. 10. 2013

08. 10. - 09. 10. 2013

09. 10. - 12. 10. 2013

09. 10. - 13. 10. 2013

23. 10. - 24. 10. 2013

07. 11. - 09. 11. 2013

2014

22. 01. - 23. 01. 2014

23. 01. - 06. 02. 2014

06. 02. - 07. 02. 2014

13. 03. 2014

24. 03. - 29. 03. 2014

26. 03. - 27. 03. 2014

08. 04. - 10. 04. 2014

08. 05. - 14. 05. 2014

20. 05. - 23. 05. 2014

24. 06. - 26. 06. 2014

16. 09. - 21. 09. 2014

Veranstaltung
TERMINE & EVENTS

Print Chicago

Swiss Publishing Days

Tÿpo St. Gallen

FachPack

Labelexpo Europe

World Publishing Expo 2013, Messe der Zeitungsindustrie

EcoPrint Europe

19. Druck+Form

Frankfurter Buchmesse

Fogra Symposium, Verpackungsdruck

Viscom, neue Perspektiven erleben

Packaging Innovations Fachmesse für Verpackungsdesign

Druckforum des Verbandes Druck und Medien

Fogra Symposium, Colour Management

Skugra-Kongress

Ipex 2014

Verpackung 2014, Innovationen in der Verpackungstechhnologie 

InPrint, Industrial Print Show

interpack, Processes and Packaging

Fespa Digital

Zellcheming, Jahrestagung und Expo

photokina 2012, World of Imaging

Ort

Chicago

Winterthus

St. Gallen

Nürnberg

Brüssel

Berlin

Berlin

Sinsheim

Frankfurt

München

Düsseldorf

Hamburg

Filderstadt

München

Luzern

London

Zürich

Hannover

Düsseldorf

München

Frankfurt

Köln

Internet-Adresse

www.gasc.org

www.swiss-publishing-days.ch

www.typo-stgallen.ch

www.fachpack.de

www.labelexpo-europe.com

www.wan-ifra.org

www.ecoprintshow.com

www.druckform-messe.de

www.buchmesse.de

www.fogra.org

www.viscom-messe.com

www.easyfairs.com

www.verband-druck-bw.de

www.fogra.org

www.skugra.ch

www.ipex.org

www.easyfairs.com

www.inprintlive.com

www.interpack.com

www.fespa.com

www.zellcheming.de

www.photokina.de

Seefeldstrasse 40

CH-8008 Zürich

Tel +41 44 252 21 55

www.schmuck-zuerich.ch

Collier | Grüner Bernstein
Design by Barbara Hauser

Schmuck

Barbara Hauser

Öffnungszeiten

Montag

14.15 Uhr – 18.30 Uhr

Dienstag bis Freitag

10.15 Uhr – 13.00 Uhr

14.00 Uhr – 18.30 Uhr

Samstag

Nach Vereinbarung



Viscom-Umweltforum 2013 
WACHSENDER MARKT UMWELT-
UND NACHHALTIGKEIT
Der Schweizer Verband Viscom ver -
anstaltet am 21. November 2013 in
Spreitenbach in der Umwelt Arena
sein drittes Umweltforum. Es be -
leuchtet den stetig wachsenden
Markt der Umwelt- und Nachhaltig -
keitsdienstleistungen. 
Praktiker, Experten aus For schung
und Anbieter aus allen Bereichen
werden in Fachvorträgen über die
neusten Entwicklungen aus dem
Umfeld der Nachhaltigkeit und des
Umweltschutzes berichten und
Trends vorstellen. 
Das Hauptaugenmerk der Veran -
staltung liegt auf Angeboten für
KMU. Hierzu zählen insbesondere
Programme, die mit einfachen Mit -
teln im eigenen Betrieb umgesetzt
werden können. Umweltprogram-
me wie klimaneutrales Dru cken,
das Arbeiten mit FSC-Papieren, Dru -
cken nach swissPSO oder auch das
VOC-Reduktionskonzept voc-arm-
drucken.ch sind gut verankert in der
Industrie. Das Viscom-Umweltforum
stellt neue Konzepte, Themen und
Projek te vor. Es soll dazu anregen,
sich auch im Umweltbereich weiter -
zuentwickeln. Acht Referate bieten
Einblick in neue Welten und geben
den Teilnehmern Praxistipps mit auf
den Weg. Die Klimawerkstatt, die
Mineralölmigration oder der Was -
serfußabdruck sind dabei nur drei
Themen des Kongressprogramms.
Das Umweltforum richtet sich an
alle, die an aktuellen und fundier -
ten Informationen zu Umweltthe -
men interessiert sind. 
Der Tagungsort ist nicht zufällig
gewählt. Die Umwelt Arena ist eine
Ausstellungsplattform für Themen
der Nachhaltigkeit in den Bereichen
Natur und Leben, Energie und Mo -
bilität, Bauen und Modernisieren
sowie erneuerbare Energien. Sie
bietet damit die besten Voraus -
setzungen für die Austragung des
Umweltforums. 
Nähere Informationen unter nach -
folgendem Link. Anmeldungen sind
ab sofort möglich. 
V www.nachhaltig-drucken.ch

Zürich

« gib »»
Kaderschule für Druck, Medien und Kommunikation 

Seefeldstrasse 62 | 8034 Zürich
+41 44 380 53 00

admin@gib.ch | www.gib.ch

Die Verbindung einer soliden Berufs-Grundausbildung mit
einem folgenden berufsbegleitenden Qualifizierungs-Stu-
dium und zertifiziertem Abschluss ge neriert Führungs-

kräfte, die fest auf dem Boden der Realität stehen und zugleich den
Über- und Weitblick haben. Es sind eben jene Führungskräfte, auf
die man in den KMU-Betrieben der Printmedienindustrie schlicht-
weg nicht verzichten kann. 
Um so reicher an Perspektiven kann der Entschluss sein, jetzt mit
einem solchen viersemestrigen, berufsbegleitenden Studium zur
Druckkauffrau oder zum Druck kaufmann zu be ginnen. Denn es legt
die Grundlage für das, was man ge meinhin als ‹Karriere› be zeichnet
und ebnet den Weg von ausführenden Arbeiten zu leitenden Funk-
tionen, zum  Ma nagement und auch in die Selbstständigkeit.
Der Abschluss mit Zertifikat ist ein sicht barer Ausweis für Können
und Leis  tungen über dem Durchschnitt. Es ist der Einstieg in mehr
Selbständigkeit, Verantwortung sowie Karrieren und ist die Brücke
von der reinen Produktion in praxisorientiertes Management. 
Vier Semester, zwei Studienjahre machen fit für diese Quali fizie -
rung, die in der Wirtschaft hoch anerkannt und stark gefragt ist. 

Karrieretipp:
Qualifizierung

«gib»Zürich-berufsbegleitendes Studium
«Druckkaufmann/-frau EFA»

85. Lehrgang DK85, Beginn am 2. November 2013

Auf Infoabenden können Sie sich eingehend infor -
mieren – unverbindlich, exakt und persönlich. Es kann
der Schritt in eine positive berufliche Zukunft sein.

›Publishing der Zukunft‹
REICHT PRINT ALLEINE 
NOCH AUS?
Print ist und bleibt ein starkes Me -
dium: reichweitenstark, glaubwür -
dig, werbewirksam. 82% der Bevöl -
kerung sind printaffin, bestätigt das
Institut für Demoskopie Allensbach.
Aber reicht Print alleine noch aus?
Dieser Frage geht der vierte Fach -
kongress ›Publishing der Zukunft‹
am 19. September 2013 nach.
Unter dem Titel ›Digitalisierung –
Chance für Print und E-Medien‹ dis -
kutieren und referieren Fachleute,
Experten und Branchenkenner aus
Agenturen, Druckereien, Verlagen,
Beratungsgesellschaften und Con -
tent-Anbietern. 
»Wir werden bewusster und rele -
vanter publizieren. Dazu muss der
Medienmix weiter verzahnt wer -
den. Dann können wir mit den
neuen Möglichkeiten des Publizie -
rens neue Märkte erschließen«, ist
Simon Betsch überzeugt. Der Direc -
tor Brand Consulting der KMS Team
GmbH ist einer von zwei renom -
mierten Keynote-Speakern für den
Kongress. Doch wohin genau geht
die Reise? Welche Bedürfnisse
stecken hinter den Entwicklungen?
Wie können diese Bedürfnisse für
Produktentwicklungen und Innova -
tionen nutzbar gemacht werden?
Antworten auf diese und weitere
Fragen wird Dirk Steffen, stellver -
tretender Geschäftsführer von TNS
Infratest, in seiner Keynote beant -
worten.
Der Fachkongress ist eine Koopera -
tionsveranstaltung des Cluster
Druck und Printmedien Bayern, der
Typographischen Gesellschaft Mün -
chen, des Börsenvereins des Deut -
schen Buchhandels und des Ver -
bands Druck und Medien Bayern.
»Der Fachkongress hat sich zur
Leitveranstaltung für Zukunfts the -
men im Publishing entwickelt. Je -
der, der sich schon heute über das
Publizieren von morgen informieren
will, sollte hier dabei sein«, betont
Clustersprecher Holger Busch die
Breitenwirkung des Kongresses.
V www.cluster-print.de
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Designwettbewerb MfG-Award 
NEUE KATEGORIEN BETONEN
DIE STÄRKEN VON PRINT
Der MfG-Award 2013 – Design -
wett bewerb für herausragende
Druck-Erzeugnisse des Bundes ver -
bandes Druck und Medien – startet
mit neuer Ausrichtung und neuen
Einsendekategorien. Bis zum 16.
August 2013 können De signer,
Druckspezialisten und ihre Auftrag -
geber sowie Nach wuchs designer
und Auszubil den de ihre besten Ar -
beiten einrei chen.
Raffinesse, Umweltbewusstsein,
Ver einfachung, Emotion und Indivi -

du alität – so lauten die offenen Ka -
tegorien, mit denen die Stärken ge -
lungener Druck-Erzeugnisse betont
werden. Der Nach wuchs wird über
die Kate gorie ›Debütan ten‹ ange -
sprochen. Nach dem gro ßen Erfolg
des Re launchs im ver gangenen Jahr
und den neuen Kategorien, die
stärker auf die be sondere Wirkung
und Stärken von Print zielen, bauen
die Veranstalter diese in 2013 aus.
In der neuen Kategorie ›Individua -
lität‹ werden auf den Nutzer bezo -
ge ne Print produkte ausgezeichnet.
Wesentliche Kriterien für die Be -
wer tung in allen Kategorien sind
Designqualität und an spruchs volle
Verarbeitung. 
Durch die günstigen Teil nahmege -
bühren (Profis: ab 125 Euro zzgl.
MwSt., Nachwuchs: 25 Euro zzgl.
MwSt.) können sich auch kleinere
Designbüros und Unter neh men eine
Beteiligung am MfG-Award leisten.
Nachwuchsgestalter, die sich in der
Kategorie ›Debütan ten‹ be tei li gen
können, werden ge sondert be wer -
tet und mit Förder- be zie hungs -
weise Sachpreisen aus gezeichnet.
Die Preisverleihung findet Anfang
Oktober 2013 statt. 
V www.mfg-award.de 

Museum für Druckkunst
FASZI NATION HOLZSTICH UND
BUCHILLUS TRA TION
Noch bis 25. August 2013 läuft im
Leip ziger Museum für Druckkunst
die Sonderausstellung ›Karl-Georg
Hirsch und Andreas Brylka – Faszi -
nation Holzstich und Buchillus tra -
tion‹. Anlässlich des 75. Geburtsta -
ges von Karl-Georg Hirsch zeigt die
Aus stellung eine Retrospektive sei -
nes künstleri schen Schaffens.
Neben Hirschs Arbeiten werden
Werke seines Zeitgenossen und
Künstler kollegen Andreas Brylka
aus Ham burg präsentiert. Die erst -

malige gemeinsame Schau der bei -
den deutschen Illustratoren des 20.
und 21. Jahrhunderts zeigt zwei un -
ter schiedliche Lebenswerke und da -
mit einen Überblick über 50 Jah re
deutsche Buchillustration.
V www.druckkunst-museum.de

ERWEITERTE AUSSTELLUNGSFLÄCHEN Die beiden zeitgleich stattfin-
denden Jahrestagungen der Fachverbände WKM und FMI vom 3. bis 6.
Oktober 2013 im Westin-Hotel Leipzig erweitern die Räumlichkeiten für
wei tere Lieferfirmen. Gezeigt wer den Profi-Scanner, Hochleistungs-Ink-
jet- und Laserprinter, Großfor mat-Faltmaschinen und andere Wei ter ver -
arbeitungssysteme, Papie re und Materialien, Branchensoftware, LFP-An -
wendungen und Plattendruck.  V www.reprografie.de

HÖNLE SETZT SEMINARREIHE FORT Vor zwei Jahre aus der Taufe ge -
hoben, schreibt die Seminarreihe der Hönle AG eine Erfolgsgeschichte:
Stets aus gebucht wurden die Workshops von fast allen Teilnehmern mit
Best noten bewertet. Grund genug, die Seminarreihe fortzu setzen. In zwei
Seminar-Typen wer den Teilnehmer in The men rund um die UV-Technolo-
gie eingeführt: ›Seminar UV-Grundlagen‹ am 27. November und ›Seminar
UV-Här tung mit LEDs‹ am 8. Oktober. Veranstaltungsort ist Gräfel fing bei
München bei der Dr. Hönle AG.  V www.hoenle.de

SEPOTY 2014 Selbst einer der etablierteste Druckwettbewerbe Europas
hat nach fast 30 Jahren noch Verbesserungspotenzial bei der Abwicklung
von tausenden von Einreichungen in jeder Auflage. Mit der neuen On line-
Registrierungsplattform soll es noch einfacher werden, Arbeiten für den
SEPOTY (Sappi European Printers of the Year)-Award einzureichen. Teil-
nehmer müssen nur die Award-Homepage aufrufen, ihre Sprache aus-
wählen und auf ›Teil nehmen‹ klicken. Danach sind eini ge Felder auszu-
füllen und schon kann das Formular einfach über das Netz verschickt
werden. Eine Kopie wird ausgedruckt und dem einge reichten Druckmus -
ter beigelegt, das an das lokale Sappi-Verkaufsbüro geschickt wird.
Deadline für den SEPOTY 2014 ist der 31. Januar 2014; Publikationen für
diese Runde müssen zwischen Januar 2012 und De zember 2013 gedruckt
worden sein.  V www.sappi.com/printersoftheyear

ABSCHIED VON WIESBADEN Vom 12. bis 14. Juni 2013 fand in Wies-
baden die 108. Zellcheming-Jahrestagung und Expo statt. Mit 2.783
Fachbesuchern aus 23 Natio nen verabschiedete sich die Veranstaltung
aus Wiesbaden. Ab nächstem Jahr findet die Zellcheming Expo auf dem
Messegelände in Frankfurt statt. Termin ist der 24. bis 26. Juni 2014. 

PHOTOPRAKTIKA 2013 Galileo Press lässt live und hautnah 25 der be -
kanntesten Profi-Fotografen und Photoshop-Künstler Deutschlands auf
zwei Hauptbühnen in Live-Shootings und zusätzlich in 18 Workshops er -
leben. Dabei erfahren die Teilnehmer alles über die Möglichkeiten und
Techniken der verschiedenen Genre wie Porträt-, Natur-, Objekt-, Akt-
oder Streetfotografie. Zudem kommen die Bildgestaltung und das Foto -
finish nicht zu kurz: Die Besucher erwarten Tipps und Tricks rund um
Photoshop, Lightroom und Camera RAW in Vorträgen und Seminaren.
Die photopraktika findet am 13. und 14. September 2013 im Forum Le -
ver kusen statt. Aussteller wie Adobe, Fotolia und andere laden ein, sich
über die neuesten Entwicklungen zu informieren. Das Ticket kostet pro
Konferenztag 149 €, das Kombi-Ticket 249 €. Workshops bucht man für
69 € dazu.  V http://2013.photopraktika.de/

RADTECH EUROPE 13 RadTech Europe (RTE), der Indus trie verband zur
Förderung der UV- und ES-Strahlungshärtung, hat das Tagungsprogramm
der RadTech Europe 13 bekannt gegeben. Die Tagung und Ausstellung,
die mit dem 25-jährigen Verbandsjubiläum zusammenfällt, findet vom
15. bis 17. Oktober 2013 in Basel statt. Flankiert wird die Tagung von der
RTE-Ausstellung, der Leistungsschau für UV/ES-Härtung. 

TERMINE |  B ILDUNG & EVENTS

A. Brylka, Holzstich zu Alphonse
Daudet ›Tartarin von Tarascon‹.
Unten: handkolorierter Holzstich
von K.-G. Hirsch.

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und alle 14 Tage im
Internet im PDF-Magazin
›Druckmarkt impressions‹. 

Telefon 0 26 71 - 38 36
E-Mail: nico@druckmarkt.com



Das ideale geschenk für jünger und ältere 
der schwarzen Kunst

die Druckersprache

Zwölf der bekanntesten Begriffe der Druckersprache wie Aushängebogen, Ausschlachten, Blockade, Cicero, Hochzeit, Jungfrau,
Schimmelbogen, Schnellschuss, Schweizerdegen, Speck, Spieß und Zwiebelfisch umfasst dieser Zyklus mit Zeichnungen von

Carlfritz Nicolay und passenden, zeitgemäßen Texten. Jedes Blatt im Format 30 cm x 42 cm.

Einzel zu beziehen für 15,00 € je Blatt oder 12 Blätter im Set für 150,00 € plus Versankosten. 

arcus design & verlag oHG, Ahornweg 20, 56814 Fankel/Mosel
Telefon: 0 26 71 - 38 36, Telefax: 0 26 71 - 38 50

arcus design & verlag oHG
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POLAR LABELDAYS 2013 Parallel zur LabelExpo in Brüssel veranstaltet
Polar seine LabelDays 2013. Vom 23. bis 27. September können sich Kun-
den über die neuen Lösungen vor Ort in Hofheim infor mieren. Gezeigt
werden dabei so wohl Systeme für Schnitt- und Stanzetiketten als auch
den Wert papier- und Sicherheitsdruck.  V www.polar-mohr.com

AGFA-FORUM Wer nach Lösungen zum Ausbau digitaler Geschäftsfel-
der sucht, kann sich ab September bei einem der zehn Termine des Agfa-
Forum informieren. Web-to-print und App-Lösungen sind zukunftswei-
sende Möglichkeiten, um Kundenbindungen zu festigen und neue
Anwen der und Kunden zu gewinnen: mul timedial, flexibel und wirt-
schaftlich. An einem interessanten Nachmittag präsentiert Agfa Graphics
zwei On line-Lösungen für E-Commerce und E-Publishing und stellt die
cloud-basierten Lösungen Arkitex Eversify und Apogee StoreFront vor. 
Die Termine: 3. September 2013 in Hamburg, 4. September in Hanno ver,
10. September in Düsseldorf,  11. September in Leipzig, 17. Sep tember in
Wien, 18. September in Nürnberg, 24. September in Solo thurn, 25. Sep-
tember in Stuttgart,  26. September in München und 1. Oktober 2013 in
Wiesbaden.  V www.agfagraphics.de

SYMPOSIUM VERPACKUNGSDRUCK Die Fogra veranstaltet am 23. und
24. Oktober 2013 das dritte Verpackungsdruck-Symposium in München.
Drei Probleme für Faltschachtelhersteller, ihre Zulieferer und Kunden wer-
den aufgegriffen: Mineralölrückstände in Faltschachteln und damit ver-
bundene Produkthaftungsaspekte, Druckfarbenregulierung für Lebens-
mittelverpackungen in Deutschland und Europa sowie Anforderungen an
den Erstöffnungsschutz. Darüber hinaus werden Entwicklungs- und For-
schungsergebnisse aus der Farbmessung, Veredelung und Drucktechnik
vorgestellt. Das ausführliche Programm zum Symposium ›Verpackungs-
druck – die Faltschachtel‹ findet sich im Internet.  V www.fogra.org

›PRINT COCKTAIL‹ Der RGF, Verbundgemeinschaft von Systemhäusern,
Fachhändlern und Consultants, veranstaltet gemein sam mit seinen Han-
delsmitgliedern und Industriepartnern deutschland weit seinen Bran -

chen  treff ›Print Cocktail‹. Bisher gab es Ver -
anstal tungen in Erfurt, Karlsruhe und Kre  -
feld. Der nächste Termin findet im Allgäu
(Mindel heim) vom 26. bis 27. September
2013 statt. Der RGF etabliert dabei ein neu-
es Konzept, um Industrie part nern und Fach-
handelsmitgliedern eine Möglichkeit zu

geben, Kunden und Interessenten zu überschau ba ren Kosten zu errei-
chen. Zielsetzung ist es, das breite Lösungs spektrum vor Ort aufzuzeigen.
Wei tere Aufwertung erfahren die Veranstaltungen durch Symposien und
Vor trä ge zu aktuellen Themen.  V www.printcocktail.de 

DEHNBERGER FORUM Bald wird sich der Vorhang des Dehnberger Hof-
theaters zum 8. Mal heben. Seit Beginn vor sieben Jahren bekam das
Dehnberger Forum stets Bestnoten der Besucher. Es wird auch 2013 wie-
der ein Programm zur Inspiration geben mit exzellenten Rednern voller
Ideen und Geschäftssinn und Menschen, die Meinungen haben, Klartext
reden und Denkanstöße geben. Es sollen Zukunftsperspektiven unserer
Branche diskutiert und auch über deren Tellerrand hinausgeschau wer-
den. Das historische Juwel, das Dehnberger Hoftheater, erwartet die
Gäste am 19. September 2013.

Finanztag Druckindustrie 
STRATEGIEN FÜR ERFOLGREICHE
BANKGESPRÄCHE
Hatten Sie nicht auch schon oft das
Gefühl, Ihr Berater – sei es von der
Hausbank oder vom externen
Dienstleister – ist besser auf das
Ge spräch vorbereitet und verfolgt
eine klarere Strategie? Waren Sie
nicht schon einmal der Meinung, da
wäre mehr drin gewesen?
»Unser Finanztag am 24. Juli 2013
soll Entscheider in Druckunterneh-
men mit den Instrumenten vertraut
machen, um im Wettbewerb um
Konditionen und Finanzierungen
besser beste hen zu können. Eine
gute Standort bestimmung, die
strukturierte Vor bereitung auf das
Bankgespräch und die Sicherheit in
der Verhand lung können der ent -
scheidende Vorteil sein auf dem
Weg zu guten Konditionen. Unser
Finanztag ist hart an der Praxis
konzipiert und bietet das Rüstzeug,
um besser zu werden«, erklärt Jens
Meyer, Ge schäftsführer der print
Xmedia Süd GmbH. 
Der Finanztag ist Teil der Veranstal -
tungsreihe ›Schwerpunkttage
Druck industrie‹ des Verbands Druck
und Medien Bayern. Nächste Ver -
anstaltung dieses exklusiven For -
mats ist am 24. Oktober 2013 der
›Kooperationstag Druckindustrie‹ in
Zusammenarbeit mit Graphic Con -
sult. Für 2014 sind ein ›Energietag
Druckindustrie‹ und ein Umwelt-
und/oder Techniktag Druckindustrie
mit Partnern geplant.
V www.vdmb.de

Schulzentrum Alois Senefelder 
TECHNIKERAUSBILDUNG
ERFOLGREICH BEENDET
In Anwesenheit zahlreicher Ehren -
gäste und Firmenvertreter von der
Hei delberger Druckmaschinen AG,
KBA und manroland wurden wieder
18 Papiertechniker und 19 Druck-
und Medientechniker an der Städti -
schen Fachschule für Drucktechnik
und Papierverarbeitung am Berufli -
chen Schulzentrum Alois Senefelder
in München von Schulleiter Karl
Heinz Schmid geehrt und verab -
schiedet. 
Der Schulleiter lobte die außeror -
dent liche Leistung der Absolventen,
die vor zwei Jahren mit dem Ent -
schluss, einen guten Job aufzuge -
ben und diese Fortbildungsmaßnah-
me durchzuführen, Mut bewiesen
hätten. Schmid wünscht den Absol -
venten, dass sie die gewonnene
Souveränität nicht verlieren. Er be -
tonte, dass der Technikerab schluss
nach EQR mit dem Bache lorab -
schluss in Stufe 6 gleich ge stellt ist.
Die Studierenden erwarben zusätz -
lich die Ausbilderberechtigung nach
AEVO (Ausbilder-Eig nungs-Verord -
nung), zehn Absol ven ten haben
durch eine Zusatzprüfung die Fach -
hochschulreife erlangt. 
Die besten des Drucktechniker-
Jahrgangs, An gelika Majewski und
Martin Fischer, erhielten von Herrn
Hosemann, Verband Druck und Me -
dien, den Preis der Ludwig-Gundl -
finger-Stiftung. Herr Foldenauer von
den Bayerischen Papierverbänden
überreichte den besten Absolventen
der Papiertechniker, Bastian Ment
und Dominik Barth, Geldpreise für
hervorragende Leistungen.
Die Absolventen bedankten sich bei
den Lehrkräften und der Schul lei -
tung für die fundierte Ausbildung
sowie für Geduld und Ausdauer. Es
sei sicherlich richtig gewesen, die
Herausforderungen der Techniker -
ausbildung anzunehmen, da da -
durch viel Neues dazugelernt, die
Teamfähigkeit ausgebaut und Zu -
satzqualifikationen erworben
wurden.
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Die zweite Tÿpo St.Gallen, die vom 
20. bis 22. September 2013 unter
der Ägide der Schule für Ge staltung
St.Gallen stattfindet, be fasst sich
mit der Flä che zwischen den einzel -
nen Buch staben – dem Weißraum. 
19 Redner werden am dreitägigen
Symposium für intelligente Unter -
haltung sorgen. Erwartet werden
rund 300 Typografie-inte res sierte
aus den Bereichen Gestaltung und
Design. Ziel des Kongresses, an dem
sich Fachexper ten, Unternehmer
sowie Lernende und Studierende
treffen, ist der Aus tausch von fach -
spezifischen In formationen, die Ver -
mittlung von Know-how und Erfah -
rungen aus der Praxis sowie die
Pflege und der Ausbau des persön -
lichen Netzwer kes. Letzteres kann
in der Tÿpo Lounge in die Tat
umgesetzt werden.
Für unterschiedliche Betrachtungs -
weisen rund um das Thema Weiß -
raum und für ein Stelldichein der in -
ternationalen Typografie-Experten
sorgen 19 Fachreferenten aus der
Schweiz, Deutschland, Österreich,
England, Tschechien, den Nieder -
landen und den USA. Für Inspira -
tion wird beispielsweise Jonas Voe -
geli sorgen, Typomane Erik Spie ker-
mann überzeugt mit viel Fachwis -
sen, leichtver daulich prä sen tiert.
Angekündigt haben sich des Weite -
ren der Blogger John Boardley von
www.ilovetypography.com sowie

die erfolgreiche Tschechische Type
Designerin Veronika Burian. Intel -
ligente Unterhaltung darf man von
Manuel Stahlberger erwarten. Ein
sonntagmorgendlicher Buchstaben -
spaziergang mit Lexikonwissen
durch die Buchstadt St.Gallen
macht Florian Hardwig von My -
fonts. Auch wird der Schweizer
Typo graf und Buchgestalter Jost
Hochuli die Tÿpo St.Gallen bereits
zum wiederholten Male beehren.
So vielfältig wie die referierenden
Persönlichkeiten, so vielfältig zeigt
sich auch das Leitmotiv der Schwei -
zer Typografie Veranstaltung. Denn
Weißraum beschreibt nicht nur ein -
fach eine Fläche zwischen einzel -
nen Buchstaben. Das leere Blatt,
auf dem ein Gestalter mit seiner
Arbeit beginnt und Ideen entwi -
ckelt, kann ebenfalls als Weißraum
interpretiert werden. Weißraum ist
ebenso unberührter Raum, mit dem
noch alles möglich ist. Weißraum ist
leer, leicht, schafft Ruhe und Über -
sicht sowie ein angenehmes Klima.
Weißraum wird vom Betrachter
aber auch meist nicht bewusst
wahr genommen und ist damit um -
so einflussreicher. Und schlussend -
lich kann gar konstatiert werden,
dass es ohne Weißraum keine Typo -
grafie gibt.
V www.typo-stgallen.ch

Stelldichein der 
internationalen Typografie-Szene

Tÿpo St.Gallen

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGN, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

arcus design hat sich als kleine und flexible Agentur auf die Produktion von Zeitschriften spezialisiert, ohne

das übrige Spektrum an Kreativleistungen zu vernachlässigen: Wir schlagen den Bogen von der Idee über das

Layout und den Text bis zur Umsetzung als Drucksache oder als Auftritt im Internet.  

arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20 
D-56814 Fankel/Mosel

+49 (0) 26 71 - 38 36

Johann Edwin Wolfensberger (1873
bis 1944) setzte im grafischen Ge -
wer be neue Maßstäbe und gab der
mo dernen Schweizer Kunst eine
frische Plattform. 1911 vereint der
ge lernte Steindrucker in einem im -
po santen Jugendstilbau an der Be -
der straße 109 in Zürich Geschäfts-
und Wohnräume, Druckerei, Stein -
druckatelier und Kunstgalerie unter
einem Dach.

In- und ausländische Künstler, unter
ihnen Ferdinand Hodler, Cuno Amiet
und Oskar Kokoschka, entwerfen
die Plakate zu ihren Ausstellungen
im ›Wolfsberg‹ selbst direkt auf den
Stein. Otto Baumberger, Emil Cardi -
naux, Burkhard Man gold und ande -
re Pioniere der Schwei zer Werbe -
grafik gehören zu den Mitarbeitern
der ersten Stunde.
Die Ausstellung, die vom 25. Okto -
ber 2013 bis zum 2. März 2014 im
Landesmuseum Zürich besucht wer -
den kann, gibt Einblicke in den Be -

trieb eines am Schnitt punkt von
Gebrauchsgrafik, Kunst und Kom -
merz gelegenen Unterneh mens,
ver anschaulicht die Technik des

Stein drucks und zeigt eine brei te
Palette an erstklassigen Steindru -
cken von kleinformatiger Reklame
über Originalgrafik und Kunstrepro -
duktionen bis zum Plakat.
Die Mehrzahl der gezeigten Drucke
stammt aus dem Fundus einer
durch die Swiss Graphic Design
Foun dation vermittelten Schenkung
der Nachfahren von J. E. Wolfens -
berger an das Schweizerische Na -
tio nalmuseum.
V www.nationalmuseum.ch

Kunst und Werbung bei Wolfensberger

Ausstellung ›Gut zum Druck‹

Der Schaffhauser Maler Hans Stur -
zenegger und ein Atelierlithograf
beim Probedruck eines Kunstblattes
im Maschinensaal der Graphischen
Anstalt J. E. Wolfensberger 1915.
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SEMINARE & SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Veranstaltung

Print Media Academy, Stitchmaster ST 100

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider N Pro

Print Media Academy, Stitchmaster ST 450 Basis

SVI, Einführungstag in das Verpackungswesen

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider Polar X/XT/Xplus/XTplus

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

cleverprinting, InDesign – Next Generation Publishing

cleverprinting, Photoshop – Next Generation Publishing

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider N Pro

Print Media Academy, Falzen Basis (Modul 1)

Polar, Compucut-Kurs

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress

Print Media Academy, Falzen Aufbau (Modul 2)

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

cleverprinting, InDesign – Next Generation Publishing

cleverprinting, Medienneutrale Bildbearbeitung mit RGB- und RAW-Daten

cleverprinting, Photoshop Expertentag

cleverprinting, Photoshop – Next Generation Publishing

cleverprinting, Publishing für Apple iPad und Android-Tablets

cleverprinting, Upate CS6 – alles, was wichtig ist

Print Media Academy, EB Pro

Print Media Academy, Speedmaster SM 74

Print Media Academy, Falzen mit der Stahlfolder KH 82 (Modul 1)

cleverprinting, Kompaktkurs Colormanagement und PDF/X

cleverprinting, Datencheck mit Enfocus PitStop Professional

cleverprinting, Redaktionelle Zusammenarbeit mit Adobe InDesign und InCopy

Print Media Academy, Die grafische Druckvorstufe

Print Media Academy, Speedmaster CX 102

Print Media Academy, EB 1300 PUR line, inkl. Eurotrim ET 1000

Print Media Academy, Stitchmaster ST 200 Basis

Doxnet, Round Table auf der DMS Expo

Print Media Academy, Der Offsetdruck im Überblick

cleverprinting, Social Media-Marketing auf Facebook, Twitter und co.

Print Media Academy, Die Weiterverarbeitung zum Endprodukt

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress 

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

Fogra, Prozesskontrolle im Offsetdruck

cleverprinting, InDesign – Next Generation Publishing

cleverprinting, Photoshop – Next Generation Publishing

Fogra, Computer-to-Plate – Praxis mit unterschiedlichen Plattentechnologien

Fogra, Vorbereitung zur Zertifizierung nach PSD

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider N Pro

Print Media Academy, Speedmaster XL 106 Basis

Ort

Heidelberg

Hofheim

Heidelberg

CH-Bülach

Hofheim

Hamburg

Hamburg

Hamburg

Hamburg

Hofheim

Heidelberg

Hofheim

Düsseldorf

Heidelberg

Düsseldorf

Düsseldorf

Hamburg

Hamburg

Düsseldorf

Düsseldorf

Frankfurt

Heidelberg

Heidelberg

Heidelberg

Frankfurt

Frankfurt

Düsseldorf

Heidelberg

Heidelberg

Heidelberg

Heidelberg

Stuttgart

Heidelberg

Hannover

Heidelberg

München

München

München

München

München

München

München

Hofheim

Heidelberg

Termine 2013

29. 07. - 01. 08.

12. 08. - 13. 08.

19. 08. - 23. 08.

21. 08.

26. 08. - 27. 08.

27. 08.

28. 08.

29. 08.

30. 08.

02. 09. - 03. 09.

02. 09. - 06. 09.

04. 09. - 05. 09.

09. 09.

09. 09. - 13. 09.

10. 09.

11. 09.

11. 09.

12. 09.

12. 09.

13. 09.

16. 09.

16. 09. - 20. 09.

16. 09. - 20. 09.

17. 09. - 19. 09.

17. 09.

18. 09.

18. 09. - 19. 09.

23. 09. - 24. 09.

23. 09. - 27. 09.

23. 09. - 27. 09.

23. 09. - 27. 09.

24. 09.

25. 09.

25. 09. - 26. 09.

27. 09.

07. 10.

08. 10.

08. 10. - 09. 10.

09. 10.

10. 10.

10. 10. - 11. 10.

14. 10.

14. 10. - 15. 10.

14. 10. - 18. 10.

Weitere Informationen und Anmeldung zu den jeweiligen Veranstaltungen: 
V www.cleverprinting.de V www.doxnet.eu V www.fogra.org 
V www.polar-mohr.com V www.print-media-academy.de V www.svi-verpackung.ch

›Gedruckt wie gewollt‹
EINE NEUE SEMINARREIHE 
DES F:MP.
Eine Kernaufgabe der Druckpro duk -
tion ist es, kreative Ideen farbver -
bind lich und reproduzierbar in die
Praxis umzusetzen. Dennoch stellen
wiederholbare Druckergebnisse
Agenturen, Druck- und Medien -
dienst leistungsbetriebe regelmäßig
vor einige Herausforderungen. »Für
den Erfolg gedruckter Kommunika -
tion ist von entscheidender Bedeu -
tung, sich in den vielfältigen Aspek -
ten der Prozesskette zu Hause zu
füh len«, erklärt Rüdiger Maaß, Ge -

schäftsführer des f:mp. »Für das
stan dardisierte Arbeiten sind fun -
dier te Kenntnisse zur professionel -
len Workflowgestaltung uner -
lässlich.«
PDF/X, Farbmanagement, Druckda -
tenoptimierung, Preflight und
Work flow-Automatismen sind des -
halb die Themen des Seminars ›Ge -
druckt wie gewollt‹. In der Diskus -
sion mit den Referenten und im
Aus tausch untereinander können
die Teilnehmer neue Möglichkeiten
für die Workflowgestaltung er -
schlie ßen. Das notwendige Wissen
wird entsprechend des bewährten
Konzepts der Weiterbildungen unter
dem Dach des f:mp.-Campus pra -
xis orientiert auf den Punkt ge -
bracht. So können die Teilnehmer
nach Abschluss des Seminars ihren
eigenen Workflow bewerten und
einen auf ihre Situation angepass -
ten medienneutralen PDF-Workflow
einführen.
Das Seminar findet zu verschie de -
nen Terminen im August und Sep -
tem ber jeweils in Frankfurt, Mün -
chen, Stuttgart, Hamburg, Köln und
Dortmund statt. 
V www.f-mp.de 

TERMINE |  B ILDUNG & EVENTS
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UT

Tel. +49 (0)2676 93050
www.mkwgmbh.de

Zusammentragen
Broschürenfertigung

www.techkon.com

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

DESIGN & TYPOGRAFIE

DIENSTLEISTUNGEN

DRUCKEREIBEDARF WEITERVERARBEITUNG

„Alles nach dem Druck!“
Professionelle Maschinen für:

 Broschürenfertigen
 Sammelheften
 Zusammentragen
 Klebebinden
 Rillen
 Schneiden
 Perforieren
 Falzen
 Laminieren
 UV-Lackieren

www.fks-hamburg.de 

Ing. Fritz Schroeder  
GmbH & Co. KG
T: +49 (0)40 736077-0
E: info@fks-hamburg.de

Mehr Informationen:

WEITERVERARBEITUNG

VERSCHIEDENES

Wissen, wo es lang geht ...

www.druckmarkt.com
www.druckmarkt.de

DRUCK MARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher.

DA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JADA BIST DU JA!!!!

Zukunft für Kinder !

WORLDVISION.DE

Viele Kinder wie 
Meron suchen Hilfe. 
WERDE PATE!

Meron, 
5 Jahre

VERSCHIEDENES

www.druckmarkt.com

Lesen Sie mehr im PDF-
Magazin »Druckmarkt

impressions« im Internet.
Alle 14 Tage.

impressions
DRUCK MARKT

EINKAUFSQUELLEN |  BUSINESS-TO-BUSINESS



FACHWISSEN ALS 

4-Gang-Menü

Nicht etwa, dass wir den ‹Druckmarkt› als Mahlzeit empfehlen würden, dennoch arbeiten wir wie Spitzenköche an stets neuen

Menüs, um unseren Gäs ten – Ihnen, unseren Lesern – interessante Informationen aufzutischen. Und natür lich legen wir dabei

Wert auf gute Zubereitung: Themen, die an spre chen (auch wenn sie vielleicht nicht jedem schmecken), Seiten, die übersichtlich

gestaltet und angerichtet sind –und eine Qualität im Druck, die dem An spruch der Branche entspricht. Auch die Menüfolge kann

sich sehen lassen. ‹Druckmarkt› bietet kleine Häppchen als tagesaktuell relevante Nachrichten auf der Homepage, vierzehntägig

das PDF-Magazin ‹Druckmarkt impres sions› im Internet, alle zwei Monate das gedruckte Magazin und in loser Reihenfolge die

‹Druckmarkt COLLECTION›, in der schwere Themen leicht, aber umfassend zubereitet sind. 

www.druckmarkt.ch
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Themen auf den Punkt gebracht
DRUCKMARKT


